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Reddet Deus mercedem laborum Sanctorum 

ſuorum & deducet illos in via mirabil. 
Sap. 10. 17. N e 

Er wirdt geben ſeinen heiligen beloh
nung ihrer Arbeit / 

vnd ſie fuͤhren einen wunderbar
lichen Weg 
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Vonꝛed an den Chriſtlichen Katholiſchen 

guthertzigen Leſer. 5 

As geſtalt auß der vnerforſchlichen 
G uͤrſchung / vnd vnendtlichen Barmhertzig⸗ 
N N keit Gottes / laͤnger dann vor hundert vnnd zweintzig 
soren / auß Hiſpanien von denſelben Catholiſchen 
TFT Konigen der erſte anfang gemacht worden / die jenige 
Landtſchafften zuentdecken vnd zubeſuchen / ſo von dem erſien erfin⸗ 
der America / aber ſonſt nit vnbillich die newe Welt genannt worden / 
von welchen kein Monarch / ſeyt Gott Himmel vnd Erden erſchaf⸗ 
Fen / deſſen man in heiliger Schrifft oder weltlichen Hiſtorien bericht 
hat / nie gewuſt / vil weniger das geringſte daruon Beherꝛſchet / das iſt 
menigklich wol bekandt. In diſer newen Welt / ſo in jhrem begriff 
vnd vmbktaiß / allem dem jenigen / war zuuor an dem Erdboden bes 
kandt geweſen / nit vil beuor gibt / erfinder vnnd entdecket man noch 
täglich newe Landtſchafften vnd Völcker / bey denen das Liecht vn⸗ 
5 H. Chriſtlichen glaubens auffzuzünden / vnd dieſelbe Barbari⸗ 
ſche grauſame Leuth zu der wahren erkandtnuß Gottes / auch Chꝛiſt⸗ 
lichem Sittlichem Leben vnnd Wandel zubringen / von eyferigen 
Apoſtoliſchen / auß ſonderlicher goͤttlicher Gnad darzu beruffenen 
Perſonen / beharꝛlich vnſaͤgliche muͤhe vnd arbeit / Kuͤmmer vnd El⸗ 
lend außgeſtanden / auch oͤffters das Blut darüber vergoſſen wirdt. 
Was nun von wenig Jaren her / ſieh an etlichen Orten der ange⸗ 
deuten Landtſchafften begeben / haben auß den Niderlanden hinein 
geſandte patres Societatis durch vertreuliche Freundtsbrieff herauß 
berichtet / neben beſchreibung jhrer Raiſen / vnnd ſonſt ellicher vmb⸗ 
ſcaͤndt / Dauon Extract zumachen / vnd dem guthertzigen Christlichen 
nal A ij Leſer 
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gi auch in Teutſcher Sprach mitzutheilen / man nit für 9 
ſam erachtet / vnnd ſolche Schreiben / weilſie auß dreyen Prouintzen 

der Societet abtheilung nach / nemblich auß Mexico, Peru vnnd Fara- 

quaria abgangen gleicher geſtalt in drey theil zu vnderſcheiden. 
Dice 

ben dem / ſolle auch der wolmainende Leſer erinnert ſein / ob gleich 

biß weilen in zwey oder mehr Schreiben von einerlen Raiß meldung 

teſchicht / vnd etwann in den vmbſtaͤnden was wenigs vnderſchid 

ſich befindet / das man ſolches nit endern wollen / in hoffnung es ſolle 

von guthertzigen (anderen iſt diſe Arbeit nit gemeint) alles im beſten 

vermerckt / vnd darbey bedacht werden / das in dergleichen fällen / ein 

jeder einem Freund ſchreibt wie er die ſachen eingenommen vnd das 

an dergleichen Particular nit groß gelegen / jedoch zu Leſen vnnd zu
 

wiſſen nit vnangenemb. Der Christliche Leſer geruhe Gert in ſei⸗ 
nen Wunderthaten zu Loben vnd zu preiſen / Darumben hertzlichen 

zu bitten / das er den jenigen ſo zu außbreittung feines heiligen Na⸗ 

mens / in die newe Welt zuuerordnen jhme gefaͤlig / mit feiner gnaden 

beyſtaͤndig ſein / vnd weil die aͤhrndegroß / der Arbeiter abe
r wenig / 

dern noch mehr darein ſenden wolle / damit fein Kirch ge⸗ 

mehrt / vnnd er biß an alle endt der Welt groß 
ge⸗ 

- macht werde. | 
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Eo der Kön: Ray zu Hiſpanten im Jahr 
1617. vbergeben worden / inn welchem zufinden / was 
geſtalt inn den Oecidentaliſchen Indien / ſo man die newe Welt nen⸗ 

nt / elliche Gaiſtiiche wegen dep Chriſtlichen Glaubens / im 
h Maler Jahr 1 516. die Marter Cron empfan⸗ 
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BVrchleuchtigiſter / Großmaͤch⸗ 
e tigifter Koͤnig / E: Kon: May: gibt 
N Franciſous de Figueroa der Societet Es v pto- 
courator der Indianiſchen Prouintzen / zuer⸗ 
teennen / Das den Auffſtand vnd Rebellion dx» 

82D rreffent / ſo gegen außgang deß 1616. Jars / bey 
den Tepequanen, Cinalefen, vnnd andern Nationen / ſich erhebt / vil 
vnderſchidliche Relationen außkommen / ſo nur vnrichtigkeit verur⸗ 
ſacht. Damit man aber einen ſattern Bericht von allem habe / iſt 

zuwiſſen / Das demnach die Chickimefen durch die vom Margras 
fen de Villamanrique, vnnd Margrafen de Salinas Statthalter oder 
Vicereʒ inn newen Hiſpanien fuͤrgenomne mittel / der zuſamen ver⸗ 
ſamdleten gemainden inn angkriedten Flecken / als zu 8. Luouice de 
"Pace, vnd andern (dardurch man vil Blut pergieſſens verhuͤtet / vnd 
groſſe Coſten auffwendung erſpart) zu E: May: ghorſamb ge⸗ 
bracht worden. Auß der Regierung newe Biſeaien, in deren Guadi- 
ana, (vngef ahr hundert meil von Mexico gelegen) die Haupiſtatt iſt / 
man fuͤrgenommen mehr Indianiſche Voͤlcker zu entdecken / vnd zu 
beſuchen / Als nemblich Tepequanen, de Topia; 8. Andrea, Xixenen, 
Farres vnd Cinaleſen, auff hundert vnd fuͤnfftzig / zwey / vnd dreyhun⸗ 
dert Mell von der groffen Statt Mexico, gegen dem Nort / vnnd ne⸗ 
wen Mexico ſich ſireckend. 51 79 78 

N A iij Die id 
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Memorlal an die Koͤn: May: zu Hi panle : 

Die Bekehruntz ſolcher Voͤlcker / iſt von E: May: Vicere der 
Societet aufgetragen worden / deren ſeyt dreiſſig Jar her / gemein⸗ 

glich vier zig inn fuͤnfftzig / inn foſcher vliſſiou oder ſendung ſich be⸗ 
tmuͤhet / vnd die vnder haltung von E: Koͤn: Mah: vnd dero Herꝛen 
Vattern Seeligſten Angedenckens milter freygebigkeit empfangen. 

Der erſte Pater, ſo diſem Werck den anfang gegeben / war 
Gonzalo de Tapia genannt / welcher im Jar 159 l. fein Blut wegen 
deß Chriſtlichen glaubens vergoſſen / dann jhne die Barbariſche Dis 

Hiſehe Leuth / dieweil er ſie von jhren Laſtern / der Fuͤlleren / vnnd bey⸗ 

wohnung viler Weiber / abmahnen thete / wie fie hernach ſelber be⸗ 
kendt / ermordet / welches alſo ſich verlauffen · Das als er eines Ab⸗ 
endts mit vndergang der Sonnen / neben ſeinem elenden Strohenen 
huͤrtlin / ſo an einem Fluß geſtanden / ſich im gebett auffge halten / ein 

hauffen Indianer ſich zu jhme gemacht / vnnd zu ihrem fuͤhrer einen 
gehabt / welchen er für feinen vertrautſten freund gehalten / diſ er trat⸗ 

te hinzu ( wie ein anderer Judas) vnd begehrte dem Pater die Hand 

zu kuſſen / die wurde jhmegebotten / vnnd er mit Armen vmb fangen / 
inn deſſen ſchlegt ein anderer Indianer / hinderwerts mit einem 
gwaltigen ſtraich / den Pater auff den Kopff / alſo das er zu boden 

falt / hebt den rechten Arm auff / das Zeichen deß heiligen Creutz zu⸗ 

machen / den ſie jhme ab hawen / oder die bezeichnung mit dem Creutz 
verhindern wollen / weil ſie es aber nit permoͤcht / haben ſie jhme das 
hindertheil deß Haupts aller zerſchmettert / hernach Weib vnd Mañ 
vmb ihne herumb gedantzt / ſein Hllrnſchaln / einer nach dem andern 

auff den Kopff geſetzt / vnd darauß getruncken / ſich alſo an jhme ge⸗ 
rochen / das er jhr dolles Tantzen vnd Freſſereyen abſchaffen wollen. 

Difes erſten Marterers Blut / vnd die getrewe Arbeit anderer 

vonder Societtt ſo jhme geuolgt / hat bey Gott dem Allmaͤchtigen 
ſovil vermoͤgt / das ſeyt drriſſig Jar her vngefahr / Die Indianer zu 

ruhe / vnd zu dem H. Chriſtlichen glauben gebra
cht / auch dern biß n 

fuͤnffzig cauſſentgetaufft worden / ohne die Kinder welche bald nach 

1 u | dem 



von etlicher Patt um Blut vergieſſen in India. 3 

dem Tauff das ewige Leben erlangt. Solchem heiligen Werck nach⸗ 
znſetzen / haben die Patres offt in dem Winter zu Fuß / durch Gemoͤß 
vnd Waſſer biß an die Bruſt watten / vnd in groſſs gefahr Leib vnd 
Lebens ſich zuſtellen / nit vnderlaſſen. ene | 

Der boͤſe gaiſt hat durch mittel feines hauffens der Zauberer 
vnd Schwartzklnſtler / feinen Samen auß zuſaͤen / von der Getauff⸗ 
ten vnd bekehrtem gluͤcklichem Abſterben / anlaß genommen / dann 
ſie dem Volck zuuerſtehen geben / das Waſſer der heiligen Tauff / 
vnd die letzte Oelung / ſo jhnen die Patres mitgetheilt / bringe ſie zur 
Kranck hait vnd zum Todt. | | 
Weil aber der boͤſe Feindt geſchen / das ſollich Lugenwerck vnd 
gedicht / den fortgang der bekehrung zuuerhindern nit gnugfamb ſein 

wollen / vnnd ſich beſorgt / das jhme fo wol bey diſen als andern Be⸗ 
nach barten Indianern / noch mehr eintrag beſchehen möchte, ſon⸗ 

derlich weil diſes Volck noch in den gehaimnuſſen vnſers Ch riſhli⸗ 
chen glaubens ſchlechtlich vnderꝛicht geweſen / hat er ſich zu feinem 
Werck zeug eines Alten betagten Zauberers bedient / ſo von dem Ne⸗ 
wen Mexico herwarts kommen / vnd gleichwol den Chriſtlichen glau⸗ 
ben vnnd Tauff angenommen gehabt / aber widerumb abgtfallen / 
lein vorige Abgoͤtterey getriben / vnd andere auch dar zu verlaittet / 
Diſer verfuͤgte ſich zu einem Volck ohnferꝛ von Guadiana, Tenapara 
genannt / hett ein mit Sehwartzem Taffet bedecktes Creutz inn der 
Hand / gab fuͤr er were der Gott der Erden / der Sonnen Sohn / 
welche er den Gott deß Himmels nennet. Diſer Betrieger verwiſe 
dem Volck fein Zag heit / das ſie ſich vnd jhr Landt von den Spanie⸗ 
ren einthun laſſen / ſein Valter (die Sonnen mainendt) ſeye ſampt 
ſhme hefftig dartiber erzürnet / wie auch das gedachte Spanier ohne 
ſhre vergunſt / in diſe Landt kommen / vnd das Euangelſiſche Geſaͤtz 
einführen dürffen / daruon wolle er ſie loß machen / damit ſie nun ſei⸗ 
nes Vatters vnd feinen Zorn ſtillen / ſollen ſie alle Spanier / zu vor⸗ 
derſt aber die Jeſuitiy / von denen ſie vnderwiſen werden / Todiſchla⸗ 

N gen / 



4 Memorial an die Koͤn: May: zu Hiſpanlen 

gen / ſich nichts fuͤrchten / dann er ſie deß Sigs / vnnd das ihr keiner 
ſterben wurde / durch ſeinen beyſtandt vergwiſen thete / vnnd da gleich 

etlicht vmbkommen ſolten / fo wolte er ſie ſedoch inn wenig tagen wi⸗ 

derumb aufferwecken / auch die jenige fo eraltet erſungern / wann nun 

die Spanier ſeinem fůrſchlag gemaͤß hingericht / wolte er / als Gott / 
wol verhindern das jhr keiner mehr inn das Land kommen / noch vber 

Meer ſolte ſchiffen koͤnden / dann er ſolche vngeſtüigkeit anzurich⸗ 

ten entſchloſſen / das allt jhre Schiff zu grundt gehn muͤſſen / Neben 

ſolchem beredet er das Volck / da man feinem beuelch nit nachkof̃ie / 

ſo wolte er ſchwere ſtraffen / Hunger / Peſtilentz / vnnd ander Vngluͤck 
auff ſit ergehn laſſen. Letztlich thete er in derſelben gegent herumb / 

vil Zaubetiſche Zettel außtheilen / vnnd mit verſprechen bald wide⸗ 

tumb bey jhnen zu ſein / ſich vnſichtbar machen. 

Wenig tag hernach / it diſer Teuffelsbott bey dem Volck zu 
Oꝛino, auff einem Berg erſchinen / hat ſich in einen Engel deß Liechts 

vtrwandlet / vi. d durch etliche Indiantr / denen er / mit helleuchtenden 

ſtraalen vmbgeben / ſich er zeig / ein anzahl Volcks ver ſam̃len laſſen / 
mit fuͤrgebung / das er ihnen fachen zu offenbaren hatte dar an ihnen 

vil gelegen / vnd zu jhrem groſſin nutzen vnd auffnem̃en dienlich fein 

ſolten. Als er nun das Bold vor ſich gehabt / vnd erſtlich durch die 

Augen vnd den Mund Fewr auß geben / hat er ſie mit groſſem Zorn 

hart angefahren / warumb ſie ſo hinlaͤſſig vnnd ſek laͤfferig zu den far 
chen thüten / die Spanier nit vngewahrnter ſachen vberfallen / ſie ſol⸗ 

len jhre Nachbauren auch zu ſich nemmen / lenger nit feiren / dann 

wa er zum drittenmal kommen / vnd ſeinen Beuelch vnuolzogen fin« 

den ſolte / wolte er jhrer theils mit feinen Flammen verzehren / andere 

wurde der Erdboden lebendig verſchlinden. Ab ſolchen erſchrockli⸗ 

chen erſcheinungen vnd betrohungen / entſetzten ſich die elende Indiz 

aner zum hefftigſten. . e 

Nach verlauff etlicher wenig tag / hat diſer Teuffliſche Menſeh 

zum drittenmal / inn geſtalt einer Sonnen mit herrlichem — — 
ehen 



von etlicher Patrum Blut vergieſſen in India. 17 
ſiten ſaſſen / vnd den Indianern erinnerung gethon / jetzt ſeye die gle⸗ 
genheit vnnd die zeit / die Spanier anzugreiffen / da ſie nun Hertz vnd 
Mash faſſen / wolle tr jnenſein zuſagen halten / wit ein Capitan vor⸗ 
her tretten / vnd alle die jenige ſo vmbkom̃en werden / widerumb von 
Todten aufferwecken. Sie ſollen jhre Nach bauren auch dahin ver⸗ 
moͤgen / das ſie gleichsfalls / vnd zu einer zeit auff ſeyen / inn die Kle⸗ 
eren vnnd wohnſtatten wa ſich Spanier halten ſich auß theilen / ein 
gauffen von ſhnen / Vich vnd Pferdt angreiffen vnd daruon treiben / 
andere die Frucht auff dem Feldt verbrennen / andere Haͤuſer vnnd 
Kirchen / inn welehen die Spanier jhr rettung ſuchen moͤchten / plin⸗ 
dern vnd verderben / die vbrige ſolten mit Bogen vnd Pfeilen / Spie⸗ 
ſen / vnd etlichen Rohren / ſo ſie gehabt / jhr beſtes wider die Spanitt 
Sauegunfiehbefläflen. n. de 
Sintemal dann die Indianer / zum theil auß forcht das die 
auß geſtoßne betrohungen möchten inn das Werck verſetzt werden / 

da ſis ihres falſchen Gotts beuelch na chzukom̃en vnderlaſſen theten / 

Sam theilt auß hoffnung der grossen berheifſangen deren er Ihnen 
Doch als ein Egergaiftkaige gehalten ſieh bewegen laſß'n als haben 
Hie auer Ort Boktſckaff: gelhon damit altentbatb das Todtſchla⸗ 
gen oberzehltem anſchlag gemeß /angen elt werden ſolle. 

„ Hb ſiedannglichwol ihr vorhaben in geheim gehalten / mehr 
als man vonſo Barbariſchen Leuthen vermuthen machte / ſo haben 
ſedoch die Patres der Socittet ( welche jhre Pfarꝛer ſein / vnnd ſie im „glauben vnderweiſen) vermerckt / das ſie was fuͤr haben / vnnd etlicher 
maſſen / eben das jenige was hernach erfolgt / beſorgt / derowegen fuͤr 

rathſamb erachtet / das an die Graͤntz diſer Rꝛuier / ein Spaniſche 

Deſatung 7 von vngefahr zwölffhundere Soldaten ſolte Lofiert 
werdenunn mainung / das ſolche den Auffſtandt zuuerhůten genug⸗ 
ſamb / oder da ſie je was ſich vnderfangen theten / bald darumb ge⸗ 

rafft vnddie Flecken fo fie zu verberben bedacht / beſchutzt werden 
‚möchten Ehe aber ſolch gutachten zu Weck geſetzt werden foͤnden / 2 A Ä 

u 
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gibt / darein geſtoſſen / alſo das die Spanier alle bliben / der Pater Petrus 

€ Memorial an die Koͤn: May: in Hifpanten- 

iſt (auß goͤttlicher verhengknuß) der durch den Zauberer angekündie 
Tag erſchinen / der handel angangen / der erſte angriff bey einem Fle⸗ 
cken S. Catharina genannt / beſchehen / allda der Pater Fernandes de To- 
nar, ſampt drey oder vier Spaniern vnd Indianern / ſo er bey ſich ge⸗ 
habt / jaoͤmerlich ermoͤrdt worden / die an diſem Ort wohnhaffte In⸗ 
dianer / p aben jhne gar wol empfangen gehabt / Futter vnd mahl ge⸗ 
ben / gar freindtlich ſich er zeigt / vnd als er volgen den tag fort Rai en 
n ollen / ihme inn den Sattel geholffen / vnd alle befürderung zu ſei⸗ 
ner Raiß gethon / baldt hernach aber / als er ein halden hinab gerit⸗ 

ten / mit Pfeilen auff jhn geſch e ſſen / hne zu boden gefellt / vnd vollent 
ern urgt / hernach ihr geſpoͤtt getriben / vnnd geſagt / Laſt vns nun ſe⸗ 
hen / wie diſen ſo heiligen Mann / ſein Gott widerumb werde lebendig 
machen? Ein Indianer von Mexico, Iohan Francifeus genannt /wel⸗ 
chen ein anderer hauffen Tepequaner, fo auff Atotonilco. ihren ſtraiff 

genommen / gefangen mit ſich gefuͤhrt / hat hernach außgeſagt / das 
er diſen Pater noch lebend / aller nackendt auf gezogen / mit einem 

Spieß durchſtochen / vnnd auch alſo auff dem Boden ligendt / ſer⸗ 
den geſchen⸗ Een, 
Obbermeldte gott / bey denen der Indianer von Mexico gewe⸗ 
ſen / hat ſich die folgende Nacht bey Atotonilco, fo def Capitan Mu- 

ne 2 Reſidenz ift / auffgehalten / vnnd folgenden morgen / (ſo Don⸗ 
nerſtag war) mit anbrechendem tag / den Flecken angriffen / den Pater 

Petrus Gutierres, Barfuſſer Ordens / vmb gebracht) gegen dem ſie ſich 
doch anfaͤngklich gantz freindilich geſtellt / jhme Waſſer gebracht / vnd alltrley gute bezeigungen erwiſen / biß fie die Spanier mit grewli⸗ 

chem geſchray gehling angefallen / vnd mit ihren Pfeilen auff ſie ge⸗ 
ſchoſſen. Da hat fichdifer Pater ſampt den Spaniern /in m Hauß 
begeben / auff deſſen Dach die Tepequanen, mit einer groffen gwalt⸗ 
Stain geworffen / diß ſie es entbloͤßt / vnd an drey or en das Fewr mit 

einem ſolchen Puluer zugericht / ſo einen grewiichen Rauch von ſich 

pat 



vom etlicher Patrum Blut vergieſſen in Indla⸗ 7 

haͤt ſich mit cinem Cruciſix in der Hand / vnder ſie herauß gelaſſen⸗ 
inn mainung ſi zuſſillen / den haben ſit mit cinem Pfeilin ſcin Bruſt / 
vnd vil Stain würffen empfangen / alſo das er das leben verlohren⸗ 
vnd vmb deß Chriſtliczen glaubens willen auffgeopffirt. Ein Knab 
von 14. Jaren / (welcher wenig Monat zuuor in dem Collegio zu 
Mexico geſtudiert / vnnd einer ſehr guten tugentlichen Art geweſen) 
hat ſich bey obangeregtem Pater befunden / ein Crucifir ergrifſen⸗ 
vnd geiſtlich zu werden ſich vertobt / den aber das Indianiſche Pul⸗ 
uer erſtaͤckt / vnd ſein damals mehr dann vtertzig Perſonen vmbkom⸗ 
men / ſo ſich zuuor alle mit Beichten darzu bereit / weilſie ſich ander 
nichts / als deß Todes verſehen. r 

Als ob verſtandenes Metz gen zu Acoronilco fich vtrlauffen / hat 
Ain anderer hauffen Indianer / das Hanf zu Guatimapec, inn wel⸗ 
ches dreiſſig Spanier geflohen geweſt / angelauffen / vnd geſttirmet / 
baldt ſechs Spanier / ſo ſich auff einem Su hel mit Rohren gewehrt 
verwundt / ein Wand gegen einem Hoffeingeſtoſſen / vnnd zwaintzig 
Mutterpferdt / ſo dit Spanier geſattelt da gehalten / darauff zuent⸗ 
fliehen / daruvn gefuͤhrt / Als nun die vnſere faßt aller Woͤhrloß ſich 
befunden / weil ſie keines dergleichen vberfalls ſorg gehabt / damit ſit 
dannocht dem Todt entflichen moͤchten / Haben fie etlich Wänden 
vnd Mauren durchbrochen / biß ſie inn das vierdte Hauß kommen / 
vnd als eben die tu ſſerſte gefahr / vnnd der Todt vor Augen geweſen / 
iſtſhnen die göttliche fuͤrſehung wunderbarlich er weiß zu huͤff kom⸗ 
men / dann ein Hterd Füllen mit einander auff der Landſtraß fuͤr⸗ 
vber gelauffen / vnnd ein ſollichen groſſen Staub auffgeſagt / das die 

ndianer anderſt nit vermeint / als es kom̃e den Spammern hiff vnd 
entſatzung / derowegen fie von jhrem vorhaben abgelaſſen / daruon⸗ 
gelauffen / vnd die Spanier ſich auch ſaluieren koͤnden / welche gleich⸗ 
wol etliche der Feind ombgebracht. 6 e e n 

Inn der gegent vmb Zapa, fein eben vnder diſer Zeit / gleichwol 
auff andere weiß / drey Patres von der Societet / nemblich Pater Ichan 

Bi Valle, 
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valle; P. Ioha n Fönte; P. Ludouicus de Alaues, vnnd dann ein Prieſter 

Prediger Ordens / deſſen Namennoch nit erkundigt werden moͤgen / 
ſo von dem zu Guanacebi geſambleten Kriegs volck / zu einem andern 
hauffen gen Zäcatecas Raiſen wollen / feliglich vmb ihr Leben kom⸗ 
men / vnd neben jhnen noch Neunzehen Spanier / welche vnſer lieben 
Frawen . Opfftrung feſt zu ehren / ſo wenig tag hernach diß Orts he⸗ 
gangen werden ſollen / ſich daher verfuͤgt gehabt / Zu ſambt diſen / 
fein auch mehr dann viertzig Schwartze vnd Indianer ſo freund ge⸗ 
weſen / erwlürgt worden / alſo das niteiner vberig bliben der Zeitung 
daruon bringen koͤnden / biß entlich Sambſtags den 16. Nouember 
1616. Dön Iohan de Aguero. Oberffer Richter zu Guanacebi, Aint⸗ 
weder von einem Maultreiber vernommen / das die Indianer zu 2a 
pa mmit den Spaniern Kempfften / oder ſolches auß diß P. Ludonicide 

aues, ſo jhme Meß leſen follen / außbleiben / mutmaſſen mogen / 
Jerowegen er ſich nechſtuolgenden tag gegen Abent / mit acht Sol⸗ 

daten auff den weeg gemacht / vmb Mut nacht an das Ort / vnnd zu 
der Kirchen kommen / allda das Metzgen / ſo die Abgoͤttiſche India 
F e geſchen / vnder wegs aber erſtlich einen Todten Mann 
1 

4 

unden / deme beede Haͤndt abgehawen / vnnd der Bauch auffge⸗ 
ſchnitten ware / auff dem Freythoff vnnd in der Kirchen lagt es alles 
voller außgezognen nackenden Todten Leiber / Sie rufften ob noch 
jmandt ledendiger verhanden ſo den Feinden entgangen / kundten 
aber nitmandt vernemmen / Alſo ſein fie voller betribnuß widtrumd 

auff Guanace bi zugezogen / vnd auffeinen hauffen Indianer geſtoſ⸗ 
ſen / mit denen fir Ritterlich geſtritten / der vermeldte Oberſte Richter 
iſt inn groſſer gefahr geweſen / vmb fein Roß kommen / ſo vnder jhme 

vmbbracht worden / vnd da nit ein Mexicaner jhme das ſeinigt geben / 
darüber er ſchwerlich verwundt auß dem treffen kommen / hette er 
leichtlich auff dem Platz bleiben muͤſſen. 
Die Feindt hetten der ermoͤrdeten von der Societet Rock an⸗ 
gezvgen / hre Bareth auffgeſetzt / vnd theten e 125 
Pe) 



Pannm Blut vergieſſen in Indla P 
berſten Richter wol zwo meil nachhe en f derſich gen Goanatebi vnd 

Mann vñ Wabern deſſeld
en Orts eingeſperit / pie Indianer durff⸗ 

ten / wei i ſie die Buͤchſſen gefuͤrcht / nit angreiffin / den gantzen Flecken 

aber vnd was darin geiweſen / haben fie verdirbt vnd verbrennt. 
Ju Zapa hat das Feſt vnſerer lieben Frawen Opffrrung bes’ 
gangen / vnnd fonſt auch der gewon heit naed durch die Patres der 
Tepeqbaniſchen Midiön tin zufamenkünfft ſollen gehalten werden / 
deſſen zwen Patres erinnerung empfangen / der eine war P. Ferdinand 
de-Santaren, fo vber vier vnd zweintzig Jar in diſer Miſſton ſich Apo⸗ 
diiſcher weiß bema het) vnnd dit Xiximes vnder feinen Schr gehadt / 
gt aber nach Gusdiana Raiſen / von dannen auff Craloa ſich begeben 

woͤllen / ein newe Miffton bey dem Bol ſo man vaquimes nennt / an⸗ 
zufahen / Als er nun zu dem Flecken Voracapa kommen / Miß leſen 
woͤllen / vnd befohlen man ſolte jhme Meß wandt / ſampt was ſonſt 
dat zu gehoͤrig e ringen / gehet er inn die Kirchen / ſicht das ſie 
pbelzugericht / der Altar zerſtort / die Bilder auff dem Boden ligen 
vnd verwuͤſt / darbty er wol abnemmen mogen / wie die ſachen be⸗ 
wandt / mach ſich derowegen widerumb auff feinen Mauleſel / inn 
mainung ſtinen weeg fort zu ziehen. Es haben jhme ab er die Indi⸗ 
aner bey einem Paß eines Waͤſſers fuͤrgewartet / ihne alsbald zu Bo⸗ 
den geriſſen / vnd da er ſie gefragt was er jhnen doch laids gethon / das 
fi? alſo gegen jhme verfahren / vnd ipne vmbbringen wolten / giant⸗ 
wortet / es ſey jhnen genug das er ein Prieſter / ob er jhnen ſchon kein 
(ar) zugefuͤgt gleich hernach haben ſie jhme einen ſolchen ſtraich mit 
Arien Brig lauff den Kopff geben / das jAnte das Hürn außgan⸗ 
gen / vnnd er von diſem vnd vik andern empfangenen ſtraichen / inn 
auruffung diß heil giſten Namen Itſus / ſein Marter ſeliglich vol⸗ 
ſendet. Seinen Leichnamb hat man hernach gantz bloß am geſtatt 
lia endtgeſehen / vnnd biß aner nit glegenhait gehabt zu Erden zube⸗ 
ſielten / ſo wenig als die andere Patres vnd Spanier ſo erwürgt wor⸗ 
e Vu den / 

von etlicher Pan 
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en / deren Todt vil Indianer ha beklagen / ja der Thaͤter igmd 

Wehe verfluchen ihrer Dämmen grenligetbasfie c Patres / von 
denen ſie ſo fridich vnderwiſen worden / alſo trmoͤrdt h en ri 

Diſſer DPıbilchen Leuth grim̃en / i gegen dem Volck der Woß⸗ 
nung zu s. Tacob Papazquiaro, nit geringer erfolgt / allda ſich die Patres 
Bernardo de Cisneros, Diego de Oroſeo auffgehalten / der P. Cifneros 

htte von der Indianer kebellios etwas nachrichtung empfangen / 
vnd bey zeit dargegen zubawen / ſouil moͤglich / mit jhrem Oberer (fo 
fi: Cacique nennen) Don Franciſco, vnd deſſen befre

indten cinem ſo 

Chriſten vnd ihme wol vertraut geweſen) gehandler / dasſiemit den 
andern Indianern reden / vnnd von j hnen vernemmen was ihr vor⸗ 

haben / ie auch auff einen beſſern Weg weiſen wolten / das hat aber 
bey den vnſinnigen Ltuthen nit ſtatt gefunden / ſonder haben den Don 

rranciſes ſampi ſeinen ghuͤlffen vmdgebr
acht / darumb das ſie ſich der 

folgt / das Afftermontags den 15. Nouember / die anſtellung beſche⸗ 

hen / das der Spaniſche Statthaller / Capitan / Soldaten / vnd Par 

Mann vnd Web / ſampt den mit vns haltenden Indianern / welche 

gefahr lauffen mochten / erꝛettet werden koͤndten / dann man kundt⸗ 

ſchafft gehabt / das zweyhundert Feind zu Roß vnd zu Fuß ſich zu⸗ 
ſamen gethon / die ynſern . / das fie. auch vnder wegs vil 

Rauberch vnnd allerley mut h willen getriben. Wir fie nun ankom⸗ 

men / haben fle die Kirchen geſtürmet / vnd die Spanier ſich gewehrt 

biß auff die Nacht / alſo das etlich Tepequanen vmbkommen / volgen⸗ 

den tag fein fie mit jh rem ſtilrmen fortgefahren / haben die Thlt 

auffzubrennen ſich zweymal vnderſtanden / inn anſchawung der vn⸗ 

ſern / auß einem Betthaͤußlin / na hent bey der Kirchen / ein Maria 
Hild hinweg getragẽ / ſo einer auff die Achſel genom̃en / vñ zwen an⸗ 

dere gebrülgelt / man hates wol mit laid an zeſchawt aber nit wenden 

kondẽ / wel d vnſein wenig / nñ darzu vbelverſehẽ geweſen / In * 
i 1 G g haben 
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aben ſie auß einem Hauß ein Crucifir genommen / dit D ld tnuß 
Wen e dem Boden e geſchlept, Das auf 
em Freyehoffſtehende Creutz glüichsfälemunoräigtien verbont mit 
Spiflen darauf zugelauffen / als ob ſie ein Ringel Rennen helfen / 

biß fie es auch zerirummert / vnd dar bey geſchꝛ pen / wir fein dir jenige 
fo einen lebendigen Gott ehren / diſe haben nur einen hültzinen Gott / 
mis pilen ſpoͤttlichen Schmachwor ten wider den heiligen Chriſtu⸗ 

chen glauben / neben aler eh anderer ungeblir. 
Die Belaͤgerte Haben fir den gantzen Donnerſtag mit den 

wenigen Rohren vnd Munition ſo ſie gehabt / dapffer gewehrt / etlich 
Indianer erlegt / wie denn auch etliche Spanier von Pfeilen ver⸗ 
wundt worden / den Freytag frühe haben die Feind dermaſſin zuge⸗ 
nommen / das jhrer mehr dann vierhundert worden / allt Haͤuſer an⸗ 
gezündt / vnd die Kirchen auch angeſteckt / weil ſie brinnen ihet / rufftt 
ein Indianer / Paulus genannt / ſo zuuor einem Spanier gedient 
Wir ſein auch Ehriſten / wollt jhr ewer leben er halten / legt die Waffen 

ider / ſo wirdt ewer verſchont / darauff man an die Indianer ge⸗ 
ſandt / vnd anerbiettung gethon / das man abziehen woͤlfe. 
Schickten ſich alſo zum Abzug / vnd weil ſie das Hochwürdi⸗ 
gt Sacrament zu jhremtroſt noch bepfich gehabt (dann ſie es ſo lang 
fi: ſich zuerwehren / oder doch fridlich ab zuziehen verhofft / nit nieſſen 
wollen) hat es Pater Piego de Orofco mit der Monſtrantzen inn ſeine 
Haͤndt genommen / vnd der pater Ciſnetes neben jhme gangen. Der 
Statt halter name ein groſſes Maria bilde / ſteleten ein Proceſſton 
an / darbey alle Innwoßner deß Flecken ſittz befunden / die betruͤglicht 
Tepequanen aber / machten ſich zu der Monſtrantz Knyeten mer 
Kuſtens / verehrten ſolche / darauß die vnſere geſehloſſen / ſie wurden 
traw vnnd glauben halten / weil ſie vermeint diſe ctifferliche erzeigung 
gehe auß rechter hertzlicher Andacht. Baldt aber beg hren fir an die 
vnſern ihre Rohr / weil ſie doch weder Kraut noch Loh mehr haben / 
welches man inn anfehung der vor Augen ſte henden gefahr / das 

7 en 2 4 “ 
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den Haͤaden geriſſen) wider die Wandt geſchlagen das Hochwwilr⸗ 
dige Sacrament au! den Bodengeworſfen Init Affen zer etten 
worden / Das Mattia Bild ſo der Statthalter getragen / haben fie 
auch ſowol als das vorgedachte zu ſtucken zerſchlagen / Einer vnder 
ſhnen hat den Mantel ſo das Maria Bild gehabt / darmit es geziert 
ih ie rare nn eu 
gereansidaffelb durchſtochen. Drey Indianiſchen Wabern / ſo ſie 
auff einen Schragen geſeht / Præ ſentierten ſie ihren Raub / wie man 
etwann bey Ritterſpylen im gebrauch hat / dem Frawenzimmer die 
Danck zu Præſentieren. Nach folehem haben ſie den P. Bernardia 
Ciſneros, vnd den P. Diego Orofeo, ſampt allen Spaniern mit ihnen 
Langen vnd andern Woͤdten erwilt get. 
N e „ e e e e , mol d nie 
Obseſestes haben vier Spanter ſo ſichverſteckt gehabt / vnnd 
alles geſchen / erzehlt / Die fein hernach vmb Mitnacht von dannen / 
theils auff sauzeda zu gangen / die andern auff Guadiana, 5 
vber dae Gebürg mit Schneewetter pientzig Mel ohn geeſſen vnn 
ohneſchlaffen / demerſten Stesfen.Guatimapeque zugendhert vn fol 
lich Ort ſchon im e e e e 
mehr fort koͤnden Raiſen / ſonder daſelbſt geſtorben. Die vbrige drey 
fan auff Sauzeda vnd Guadiana gangen / von welchem Ort / den tag 
wie obvermeldte geſchicht fich verlaufen / der Capitan Martin de Oliuas 
mit etwas Kriegs voſck / zu entſatzung der Belagerten / auß gezogen / 
wie er fur Sauzeda hinaußkommen / von den dreyen entkommenen be⸗ 
richt worden / inn was ſtand ſie die ſachen verlaſſen /alſo hat er vmb⸗ 
kehrt / vnnd wider gen Sauꝛeda ſich begeben / Dahin P. Franicifeus 

de Ari» 
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de Ariſta, Obertr der Societet / zu Lua diana ankommen vmb inn 
ze ſachen deſto beſſere Ordnung zustellen. 

Der Capitan Martin de Ouuas / weil es alda baſſereglegen⸗ 
Beitmie Haͤuſern vnd aller notturfft / hal ſich ſampt ſeinem Volck 
zu Sauzeda auffgehalten / Dergleichen auch Capitan Gordejucla / 
mit einer anzahl Soldaten gethon / ſoer auff ſeinen aianen Coſten 
Zuſamengebracht / ſo haben der mchrertheil von den Benach barten 
mit jrem Gut ſich auff Sauzeda gemacht / jr ſicherheit zuſuchẽ. Die 
Feind ſein nit lang außgebliben den Flecken mit groſſem gettümmel 
vndgeſchrey angefallen / aber doch nit zu der g auſt kommen doͤrffen / 
gleich wol gedachten Flecken alſo vmbgeben vnnd eingethon / das die 
Harinn kein Fuͤtterung fuͤr hre Roß vnd Maulthier bekommen moͤ⸗ 
gem vnd ſolcht auff die Waid muͤſſen gihnlaſſen / welche den Feinden 
alle zu theil; worden / zwen Indianer ſo für: mit jhren Bogen vnnd 
Pfiilen zu nahe herzu gelaſſen / hat manerwiſcht / vnnd von ſhnen er⸗ 
fahren / was geſtallt der Rebellen Anſchlag dahin gehe / das gantzt 
Landt biß gen Guadiana aa des ne br Aaſſag 
u inn acht genoſien / vnd fie auffgehenckt worden. 

Dermehrbeſagte Hauptman Martin de Di eee 
e diſem ort anſtog vnd treffen mit den Indianern gehabt ein 
Meil von dannen eins We tin vnd vinrtzig Soldaten 
7 pberfallen / pilerſchlagen / ihnen die Süchſen / Woh ren / Goller / 

som Kirchenzierd/ Alben / Altar / Fürßaͤng vnd anders abgenom⸗ 
men / darvber ſie außgetiſſen vnd geflohen lich abet be dwiderumb 
verſamblet / inn die Vnſern ſetzen wollen / welche aber für rathſamer 
geachtet / ſich mit dem erlangten Sig vnd Beut zügen! vnnd 
aan verluſt einiges Ma nns ihren Abzug zunemmen: 

Guadiana die Hauptſtatt unnd fuͤrnembſte Meiden dies 
gangen dn nenen dan grole gefahr geſtanden / verlohren 
zugeben / da es Gott der Herꝛ nit wunderbarlich fuͤrkom̃en. Dann 
die re mit der eee een Tunal / vnnd 

etliche 
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itliche Benachbarte ſo nur ein Meil oder zwo von der Start ligen 
ö hetten einen Anſchlag / inn dem ein theilſhres Volcks andere Quau⸗ 
I tier angreiffen / woͤlten fir Guadiana vberfallen. Nun begabe es fich 

Mi das man Prouiant auff Topia dem Leger zufuͤhren thete / die wurde 
Mn durch ſie angegriffen / vnnd alſo ihr verꝛaͤtheriſch fuͤrhabenentdeckt / 
0 Daher die S panier ſich inn acht zunemmen verurſacht worden ⸗ 

der owegen der Gubernator alsbald die fuͤrnembſte Indianer von 
den nechſtgelegnen orten zu ſich erfordern laſſen / welcht ſich bertit mit 
aller notturfft gefaßt gemacht gehabt / weil ſie aber vermaint es ſeit 
noch alles inn gehaim / ſein ſie erſchinen / inn dem man fie eraminiert⸗ 
iſt vnuerfehens eingeſchrey auß kommen / als hetten diſe Indianer vil 
Spanier erwürgt / darauff die Soldaten in die Statt getrungem 
Lermen gemacht / vnnd die Indianer mit Dolchen nider geſtochen. 
Oiſen Liſt hat ein Spanier erdacht / damit durch langts examinie⸗ 
ren vnd beweiſung fuͤhren / die ſach nit in die harꝛ gezogen wurde / weil 
fein zeit zuuerlichren geweſen / vnd zwen auß den verwundten lautten 
be kendt / das ſie mit den Rebellen inn verbündinuß geſtanden / vnnd 
auff hilff gewartet die Statt anzugreiffen vnd zuuerderben. 

1 

— — 

sn 
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Inn eines Indianers Hank inn einem Flecken / at ſich ein 
gerꝛliche von Federwerck gemachte Cron befunden / dann ſie ſhne zu 
einem Koͤniz zu Guadiana ein zuſetzen entſchloſſen gewefen / diſer iſt 
ſampt vngefahr ſibentzig andern auß demſelbigen Flecken / ſo inn der 

zn serzärheren verwandt / vnd maiſt theils Caciqirts vnd vorſteher vnder 
benfelben Bildern geweſen / an vnderſchioͤl che Galgen vmb die 

| Statt herumb / vnd theils auffdem Marckt gehenckt worden. Sin⸗ 
temahlen man auch nachrichtung gehabt / das der maifte hauff der 
Tepe quanen giſchwanckt / vnnd ſich eines allgemeinen Auffſtands 

Jꝛubefahren geweſen / hat der Gubernator dit Stat zubefeſtigen ge⸗ 
trachtet / vnd einen Ruff thun laſſen / das alle Spanier / Seb wartzen / 

oder Moriſken ſo vmb ver brechens willen außgeſchafft oder flüchtig 

gewefen / begnadet werden ſoll'n / Daft ſich zu bewahrung der Statt 
er 2 vnd 
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0 zugehoͤr / wolten gebrauchen laſſen / fo ſchickte tr auch Pros 
EN dun Gelt gehn Sauzeda / Indehe / Guanacebi / vnnd 
un andert ort / cheſe allenthalb ndihwendige fürſehung / vnuerſchont 

einiges gelts / ſo er auß dem Koͤniglichen gefellen zu Zacatecas vnnd 
Sua diana hergenommen / auff anhalten deß P. Ferdinand del Co⸗ 

ral der Societet Oberern zu Zacatec as iſt von dem ſelbi gen ort gute 
Hiiff hergeſandt / auch ein Indianiſcher Kundtſchaffter erwiſche 
worden / welcher da man ihne mit dem Galgen gedrohet / außgeſagt⸗ 
dit Indianer / welch? S. Jacob Papazquiaro obuerſtandener maſ⸗ 
Jen verderht / ſeyen entſchloſſen auff Guadiana zuzichẽ / der Haupk⸗ 
manſeye Paulus von deut hieohen meldung beſchehen / welcher die 
belegerten betrogen / und mit einem falſchen frieden aus Ihrem Fortell 1 

beredt / daß er auch mis ſampt den Rebell auff zwo meil bey der Siatt 
das Land durchſtreiffe / fie ha ben aber ſo viel hertzes nicht daß ſie ſich 
zu einem treffen wagen. Das gema Volck / ſo wol auch Weiber vnd 
Kinder / name alles ſtine zuflucht in der Socittet Kirchen vnnd reſi⸗ 
dentz. Der Gubernator aber Don Laſpar de Aluear iſt anfangs 
deß Monats Jinners gegenwüttigen 1617 Jars auß gezogen / vñ 
als et zu dem Bergkwerck bey Indehe kommen / der Schulcheis von 
S. Barbara mit einhundert Indianern welche es mit den Spant⸗ 
ern halten / vnd mit Bogen vnd Pfeilen wol verſehen gewefen auch 
dreuhundert Centner Meßl bey ſich gehabt / zu dem Gubernator ge⸗ 
ſtoſſen / darmit iſt er fort auff Guanacebi geruckt / ſo noch vmbgeben 
war. Durch diſen fürgenommenen Zug / vnd vermürtelſt deß Veleks 

vnd Woͤhren ſo der Vicere zu hilff geſandt / hat man die Indianer 
non einander getrennet / vnd taͤglich vil geſtrafft / andere geſtillt / vnnd 
wirdt diß orts bald alles ruhig ſein. N ddr 

Der Pater Diego de Yroſco iſt deß Doctor Antonio de Ds 
roſco Königlichen Richters ion Burgerlichen ſachen zu Palentia 
Sohn geweſen / deſſen Bruder iſt der Obriſte Roderigo de Oroſco 
Marggraf zu Mortara / Gubernator zu Alexandria im Hertzog⸗ 

C ij thumb 
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thumb Maylandt. Zu Salamanca iſt er vmb 16. Jar ſeines Al⸗ 
ters inn die Societet auffgenommen worden / die Marter Cron hat 
e im neun vnnd zweintzigiſten Jar ſeines Alters erlangt / dar zu er ſo 
bereit vnd willig geweſen wie auß einem Auß zug feines Schreibens / 
welches er den 3 Februarij 1615. an Fraw Maria de Oroſco ſein 

Schweſter / ſo zu Palencia Wohnet gethon / zuuernemmen / der 
nt a:, am e eee e e ee ö 

Es mag bey zwoͤlff tagen ſein das ich auß der Statt Mexico 
verꝛaiſt bin / vnd Raiſe nun vnder die Hayden / inn ein Miſſion wel⸗ 
che die Societet daſelbſt inn hat / Ich raiſe mit froͤlichem muth da⸗ 
hin / dann es mir auß Apoſtoliſchem beuelch vñ Commiſſion auffer⸗ 
egt / vnd da ich gleich mein leben darvber laſſe / ſo bin ich doch verſich⸗ 
ert das es zu der Ehren Gottes raichen wirdt / mir auch auff der Welt 
Kin groͤſſere ehrwiderfahren koͤndte. | 

Die Chriſtlicht Indianer ſo damals auch umbforften / haben 

gleichs falls von deß Chriſtlichen glaubens wegen gelitten / dann der 
vrſpr ung jhrer verfolgung / iſt auß der Abgoͤtterey vnd anbettung ei⸗ 
nes falſchen Gottes / ſo durch deß Teuffels anleitung eingefuͤhrt / 

werden wolln / herg floſſen. 0 
Hurauff iſt an E: Koͤn: May: mein drmuͤtigiſt bitten / ſie ge⸗ 

rufen dero Vierre zu Mexico / vnddem Biſchoffen zu Guadalaia⸗ 

vnd die Ehriſtlicht Lehr welch die Patres jhnenfuͤrgstragen / vertilgt 

ro zubefehlen / das ſi den inn halt obbegriffner Relation / ſonderlich 
ſouil den Todt: der angemelten Orden sperſonen betrifft / durch 
auffnemmung warhaffter Zugknuß vnnd Kundrſchafften be⸗ 

ſtetten / vnd Autenticieren laſſen / damit diſen Marterern 
die gebuͤrende ehr auffgethonwer⸗ 

d P 0 
® 
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Verzaichnuß der jenigen welche inn obver⸗ 
flaſter Rebellion vmb kommen vnnd gemar⸗ 

. ttt worden. | 

Er Weltlichen ſo das Leben verloh ren ſein ſo wol Spanier / 
Mann / Weiber vnnd Kinder / als Sctauen vnnd ander 
r Haußgenoſſen / vber zweyhundert geweſen: | 

3 Ordensperfonenfo den Todrerläten. 

Einer deß Prediger Ordens / ein heiliger Mann / deſſen Namen 
vnßekandt / den die auffgeſtandne Indianer / als er inn der gegent Zapa durchraiſen wollen / gemartert⸗ 

Einer deß Barfuſſer Ordens F. Petrus Gutierres genannt / 
bot gleich sfalls die glorwürdig Marter Cron empfangen. 

Volgen die von der Societet ſo im Monat Nouembris 
141685616. gemartert worden. N 

Pater Ferdinandus de Santaren auß der Prouintz Toledo / 
welcher inn der Vnglaubigen Landen vier vnd zweintzig Jar gepre⸗ 
digt vnd Beicht gehoͤrt. * r 5 

Pater Birnardinusde Ciſneros auß der Prouintz Caſtilia! 
Pater Johan del Valle auch auß der Prouintz Caſulia. 

Pater Diego de Oroſco / auß der Statt Palentia gebürtig. 
Pater Johan Fonte / fo auß der Prouintz Arragon / Anno 
1509 inn India gezogen / vnd mit ſchaffung groſſes nutzen fuͤnff ze⸗ 
hen Jar vnder den Tep quanen zugebracht / welche jhme ſein außge⸗ 
ſtandene Arbrit vnd muͤhſſligkeit / mit einer glorwtirdigen Marte belohnt. 

Viſtumd Matotica / welcher Anno Cor. auß dem Koͤnigreich Ar⸗ 
ragon inn die Oecidentalijſche Indien geraiſt. | ä 
les | C ſij Paten 

Pater Jeronimus de Moranta / auß dem Konigreich vnnd 
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j Pater Ferdinandus de Touar / inn der Prouintz Mexico ges 

| 

rn 

I boch auch daſelbſt erzogen / ſo mit groſſem eyfer inn bekehrung der 
EN Abgoͤtteret fich bemuͤhet. 
u Pater Ludouicus de Alaues / auß wachte Prouing Mer es 
1 f geburt. 

Bolgen Aufzug onnd Innbalt aicher 
1 Schreiben võ Patribus Sotietatis / auß dem theil der 
deen Welt / ſonſt America / ſo new Hiſpanien genannt wirdt / ab⸗ 

| „Kangen Bann allerley denek würdige ſachen / die verkündung a 
0 . . inn denſelben groſſen wee ur 
) | 3 berreffent / degtiffen. l 5 

li K urtzer Innhalt eines Schrabens / be bon 
N, Pater Martino von Brugg / zu endt deß Jars 1616. 
a 8 an die Pate eee eee Ankorf 0 

64125 0 . MR e e ia Pan 

a Ir ſein viertzig Schiff ſtarck mit ven pater 
2 ane von Mexico vund zwey vnnd dreiſſig von der 
KSotietet fo ſich alle inn einem Schiff beyſamen befund n / 

10 anfangs Juli auß Hiſpanien abgefahren / vnnd auß deß Oberſten 
„ Piloten oder Schiffmaiſters gunſt alſo wol accommodiert geweſen⸗ 
1 das wir auſſer der Schiffburſch getummels vnd vnruße / vnſer weſen 
. mit ſolcher gelegenheit gehabt / das ein jeder auff feinem ſondern 
Ei Bethlin / oder Mattratzen wol ruhen / auch da er gewollt ſich auß zie⸗ 

al hen moͤgen. Neben ſolchem haben wir noch einen weittern raum 

ER 0 zum beſten gehabt / allda wir taͤglich zu einer gwiſen ſtundt vns ver⸗ 
ſameltt / der leiblichen Speiß zugenieſſen / darbey wir der Seelen ſpeiß 
auch nit vergeſſen. Ehe wir auß dem Port kommen / iſt ons im ab⸗ 
ni bien ein vnglück zug eden dann vnſer Schiff ſo hart e 

oden 

8 Be 
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Boden geſtoſſen / das ein plancken oder Brett einen bruch bekonern / | 
vil Waſſer dardurch getrungen / vnnd gefahr darbey geweſen / da nit 
einer ſo von Jugent auff ſich datzu gewehnt / vnder das Schiff ſich getaucht / den ſchaden gefunden / vnnd aſſo verſorgt vnd verſtopfft / 
das alle der ſachen verſtendige darfuͤr gehalten / es möge dem gwalt 
der Meer wellen wol widerſtehn. Der anfang vnſerer Schiffartift 
aimblich glücklich von ſtatt gangen / den neunten tag (war der fuͤnff⸗ 
Zehende Juli) haben wir die Canarien oder Inſulas Fortunatas / mit luſt erſehen / vnnd fuͤrbey geſeglet. Bald hernach ader ſeind wir 
ale zunralinn groffen ſchröcken vnd forcht gerathen / dann vmb migs 
nacht wir vns wegen deß vorgemelten vnſerm Schiff begegneten an⸗ 
Koß wal das Waflır die ſchadhaffte Planck en gewunnen / inn Au⸗ genlcheinlicher ertrinckens gefahr geſehen / das Schiff wurde zu vn⸗ Derſt voll Waſſer / kein ſchoͤpffen ee ergeben / alles 
Volck thete man auff wecken / mit groſſem jamern vnd wehklagen / die 
Rnſtere Nacht / das wallende Meer die ferre der andern Schiff / ſo ſie 
von vne waren machten ons allerdings die hoffnung verlieren / je⸗ Doch gabe man Zaichen mit Fewr vnnd Facklen / damit man vnſer 
noth von weittem vermercken ſolte / das noch vbrige von der Nacht aheten wir vnd mennig klich mit gebett / gaiſtlichen vbungen / vnd mit 
Beichten zubringen / zwo fuͤrnemme betrachtungen mach ten vns 

inn ſolcher noth vnd Todtsgefahr / etwas troſts vnd muths / dern die 
eine / das wa wir jt ſterben ſolten / vns fuͤ ſelig hetten zuerachten / weil 
wit vnder ſo einem loblichen fuͤrſatz inn gelellſehafft einer ſolchen ans 
zahl Pirſonen vnſerer Societet / vnnd darzu eben auff den tag vnſer 
leben endeten / an welchem vor 46. Jaren der Pater Ignatius A⸗ zebedo ſampt 39. der vnſern / die auff der Raiß waren das H. Euen⸗ 
gelium in Breſil zuuerklndigen / dar zu faſt vmb diſe glegen heut) durch den Caluiniſehen arimmen deß Cayan von Nolchell⸗ vnd b⸗⸗ 
ſchraiten Setraubers Soria / zu dem Port der nigen Schufa 
gelangt iſt. D Pater Prouincial als ein or gfelltig r. Hurt feine 
42 3 kleinen 

. 
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kleinen haͤufflins / ihete vns alle zuſamen beruffen / zum theil inn diſa 
vor Augen ſchwebenden Todts e ge txempel / 
der Ritterlichen vnuberwindtlichen 9 ä 1 Marterer ons ein Hertz ein zu⸗ 
ſprechen / zum theil aber von tinem jeden inſonderheit zuuernemmen / 
was inn fo gefahrlichem zuſtandt zuthun fein möchte. Als er ſich 
nun inn mitten feiner zwey vnd dreiſſig onderg ; bnen / welche er wie 
ein guter Hauptmangefuͤhrt / vnd wie ein getrtwer Vatter verſorgt / 

befunden / hat er ſeinem gebrauch nach / mit ſanffter Stimb /
 vnnd 

lleblichen Worten / vns auff volgende weiß zugeſprochen. Ihr ge⸗ 

liebte Patres vñ Fratres / es iſt nit leicht zu glauben / was frelld ich inn 
meiner Seelen empfinde / wann ich euch anſchawe / die jhr alle einer 

Mutter Kinder / mit einerley Milch geſpeiſt / vnnd vnder einer Hand 
erzogen ſeyt / das iſt vnſerer getrewen Mutter vnd Lehrmaiſterin der 

Societet Jeſu / welche euch / als jhrer Schul wolwürdige Diſcipul / 
inn die newe Welt verordnet vñ außgeſandt / ein fo treffliches Werck 
zuuerꝛichten / vnd ein ſo koſtliches fruchtbarlich es gewerb zu treiben 
Nemblich dem heil ſo viler Menſchen abzuwat ien. Laſt vns nun ſe⸗ 

hen wie euch inn diſer Todts gefahr zu mutß iſt / was gedunckt euch 
rathſam / das wir thun ſollen / wann die Morgigt Sonnen ſich wirdt 
ſehen laſſen / vnnd vns Gott ſo lang bey leben erheſt / Ob wir inn an⸗ 
dere Schiff auß diſem zuſteigen uns bewerben / oder da zuuerharꝛen / 
vnd den außſchlag diſer gefahr der göttlichen Prouidentz zuuerttas 

wen ons entſchlieſſen ſollen. Mir zweifelt nit es ſeye keiner vnder 
euch den nit verlange / das vnttberwindtliche Baner der warh ei mit⸗ 
ten vnder den Barbariſchen Voͤlckern auff zuſtecken / vnnd daſſelbe 
mit feinem eignen Blut zuferben / ſolten ihr an der gegenwertigen 
ſtell das Leben beſchlieſſen / fo wurden die verfolger deß Chriſt ichen 
glaubens euch deffen nit berauben / die Ketzeriſche Tygerehter ewr 
Blut nit auß den Adern ſprengen / die froſtige vnfruchtbare gründt 
der Vnglaubigen mit ewrem Blut nit befeuchtiget / deflin alles ihr 

vil chender gewertig geweſen Wie dem aber / bedencket das von 1 | 
| geſal⸗ 
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geſaltznen Meer nit weniger / als von dem fruchtbaren Erdboden 
kloſtliche Edelgeſtein / vnnd Sigreiche Lorbeer Kraͤntz gen Himmel 
hinauff raichen moͤgen. rn De: | 

Die Patres haben hierauff ſich einhellig vernemmen laſſen / 
das man inn diſem Schiff verbleiben ſolle / iſt alſo der ſchluß deß P. 
Prouincialis mainung gemeß gemacht worden / das ſie alle ſampt⸗ 
lich bey jhme / was auch fuͤr gefa hr vorhanden ſtehen moͤge / ver har⸗ 
ren wollen / darauff alſo das gantze Werck Gott befohlen wordẽ / wir 
vns widerumb zu dem vbrigen Voſck verfuͤgt / vnd mehr auff ſter ben 
als lengers leben rechnung gemacht. 

Die zu Morgens aufgehende Sonne bracht vns die vbrige 4 nn 

Schif 
dieweil wir Ihnen aber zum andernmal durch loßbrennung eines 
Stucks Zaichen gegeben / haben ſie vns zuge alt / der Admiral ( fo die 
nechſte ſtell nach dem General der gantzen Flotta belle) hat auß ge⸗ 
da chts Generals beuelch ſich inn ein klein Schiff begeben / bey vns 
zuerkundigen wie es mit vns beſchaffen / wieer nun die groſſe gefahr 
vrrnommen / iſt ſein fuͤrſchlag geweſen / aues Volck vnd Gut inn an⸗ 
dere Schiff vmbzuladen / vnnd das ſchadhaffte gar zuuerla ſſen oder 
zu ſencken / demnach er aber den General durch Zettl der ſachen ge⸗ 
legenheit erinnert / vnd widtrumb beuelch empfangen / mit anweiſung 
wie den ſachen rath zuſchaffen / alfo iſt dos Schiff mit feiner gantzen 
Ladung erhalten worden / welches abermals durch den obuermeldten 
Mann beſchehen / ſo vns der General mit aller nothwendigen rait⸗ 
ſchafft von ſeinem Schiff geſandt / diſer hat jome ein Sail vmb den 
Leib bunden / ſich alſo inn das Meer gelaſſen / vnd in dem die Schiff⸗ 
knecht ſampt fuͤnfftzig Soldaten fo auff dem S chiff waren / mit 
ſtrenger Arbeit das einlauffende Waſſer außlaͤhren / das eingebro⸗ 
chene Loch von vnden alſo verdammet vnd vermacht / das inn wenig 
zeit das Schiff wol gebeſſert / vnnd die Raiß zuuolbringen tauglich 
erkandt worden. Was diſe vnfuͤrſchene enderung fuͤr vrſach ge⸗ 

K 3 geben / 

vnſerer Armada ins geſickt / die waren noch weit von vns / 
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geben / vns daruber: uuerwundern / vnd der göttlichen Güte danck⸗ 
bar zu ſein / mag ein jeder wol berechnen. Diſe handlung hat ſich ſo 
lang verzogen / das erſt den folgenden tag durch einen Schuß auß ei⸗ 
nem groſſen Stuck / der Flotta / ſo ſich aller diß oris auffgehalten / 
fortzuſeglen Zaichen gegeben worden. Inn dem man aber noch zwi⸗ 
ſchen ſorg vnd hoffnung geſtanden / ob das Schiff zuerhalten / hat 
der General welcher der Societet gar wol gewogen / dem Admiral / ſo 

vnſers Secligen P. Ignatij befreindter / beuolhen / die Patres inn 
dic andere Schiff auß zutheilen / das gleich wol von jhme fleiſſig ver⸗ 
richt / von den Schiffmaiſtern vnd Capitanen aber / wir nit faſt wol 
empfangen / ſonder uns inn gedult zu oben vilfalltige vrſach gegeben 

worden. Auß angedellter deß Generals verordnung / fein drey 
Spaniſche Patres / zwen Italianer / vnd dann Pater Jacobus von 
der Zype vnd Ich / zu zweyen Schiffen gefahren, vnd eingenommen 
zu werden begehrt / die Hauptleut aber nach vilen vnnutzen Worten / 
heiten vns nit einen ſchlimmen winckel zu vnderſt im Schiff / oder 
ſonſt inn einem Eck vergunt / darinn wir vns die Nacht welche vor 
der Hand war / auffhalten moͤgen / Als der General vns inn ſolcher 
vn gelegenheit / mit müedin vnd hunger beſchwerdt erſehen / hat er das 
andern anbefohlent Werck der Barmhertzigkeit ſelbſt an ons erwei⸗ 
en woͤllen / vnd vns zu fich genommen / da vil Adels / vil S. Jacobs 
Ordens Ritter / vnd ſtattlicht Handelsleut ſich befunden / die liebt ſo 
ſie vns erzeigt / war groß / dann ſie vns nit allein ein guts Nachtmal / 
ſonder jhre eigne Camern vnnd Beth eingeben / mit dem lauttern be⸗ 
ding / das ſie nit gedulden koͤndten / das Prieſter im Schiff ſein / vnnd 
geringere gelegenheit als fir haben ſolten / alſo haben fie ſich mit 
ſchlimmen Mattratzen diſe Nacht beholffen / vnnd wir die gute an⸗ 
nemmen muͤſſen / Der General hat noch vber das zu Morgens file / 
ehe das Zaichen zum fortſeglen gegeben worden / drey von vns bey 
ſich behalten / vnnd einem Hauptman / fo damals zu gegen war / be⸗ 
folhen / die vbrige vier / inn ein Schiff / fo er jhme benannt / zu 

5 fs 0 beglaiten / 
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beglaiten / inn dem ſie etwas ruhig ſein / jhrer andacht vnnd gaiſt⸗ 
u. vbungen bequemblich abwarten möchten. 

Diſer Capitan ob er gleichwol obuermeldte aigentliche Ordi⸗ 
nan empfangen / vnd von vns nit ſchaiden ſollen / ehe er vns inn das 
jhme befolhene Schiff gelüffert / ſo iſt er jhme doch ſchlechtlich nach⸗ 
kommen. Wie wir nun vmb die empfangne gutthaten demuͤtig ge⸗ 
danckt / vnnd inn ein klein Schiffienmit dem Capitan uns verfügt, 
führt er uns an fein Schiff inn daſſelbe ſteigt er / laſt vns inn dem klei⸗ 
nen ſo er an das groſſe binden machen / zwo gantzer ſtundt / an der 

| brinnendhaiſſen Sonnen ſitzen / biß wir ſampt dem groſſen Schiff 
zu dem jenigen kommen / das ung von dem General vermaint wor⸗ 
den / auff diſes Hauptmans Schiff war ein Biſchoff Auguſtiner 
Ordens / der wendet feine Augen auff vnſer Schifflin / hette mitlei⸗ 
den / troͤſtet ons mit liebrtichen Worten / begehret wir ſolten zu jhme 
hinauff ſteigen / ein er quickung zu ſuchen / deſſen wir ons bedanckt / 
vnd angezeigt wir verhoffen bald zu dem Schiff zu gelangen / dahin 
wir verordnet worden / damit er nun ſeinen guten willen auch im 
Werck erſcheinenlieſſe / thete er vns auß ſeines Zimmerlins Faͤnſter ei⸗ 
nen guten Kaͤß zuwerffen / vnd ein notturfft Biſcoit / Pomerantzen / 
vnnd eingemachte Spaniſche Früchten zu ſchicken / darmit wir eine 
gute Mahlzeit hielten / danckten derowegen Gott vnd dem frommen 
Biſchoff / der gab ons fein Benediclion / vnnd wir erꝛaichten daldt 
bernach vnſer Schiff / da man uns ſampt anderen mehr auffge⸗ 
nommen. 
Viertzig Tag nach vnſerer abfahrt auß Hiſpanien J ſein wir 

an die Inßlen de loß Santos kommen / vnder welchen ſein wol Do⸗ 
minica vnd Guadalupe die fuͤrnembſte / das koͤſtlich gute vnnd ober⸗ 

ffluͤſſ ge Waſſer / hat die Flottaſt ich zu Guadalupe auffzuhalten! ver⸗ 
urſacht / zum erſtenmal haben wir an diſem Ort Menſchen geſehen / 
die von dem wahren G Ott nichts wiſſen / alles diſes Voltk iſt 
Barbariſch / Mann vnnd Wub gehn gantz Nackend / tragen lange 

D ij Haar 
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Haar biß auff die Schultern / die Mann haben nit ein haar vmb das 
Maul / ſein von Leib groß vnd ſtarck / deß Sch wimmens fo gewohnt / 
das ts ihnen ein ſchlecht bedencken gibt da ihre kleine Zillen ſo man 
Canoas neunt vmbweltzen / (wie jhnen offt begegnet / das ſie mit vn⸗ derſts vber ſich gehen) richtens baldt widerumb auff / vnnd ſpringen 
hinein fahren froͤlich fort. Ihr Sprach iſt ſehr fremb dt vnd haͤßlich / 
ſhꝛe Wort mehrteils nun von einer Silben. Das zulenden der Spa⸗ nfchen Flotten / ſo offtermals an jhr geſtatt kommen / hat ihr wilde 

Art vmb vil ver beſſert. Vor zeiten hetten ſie im gebrauch die Spa⸗ 
nier ſo an Landt ſtigen / dickiſcher weiß mit jhren Pfeilen zuerſchieſ⸗ 
ſen / jetzt aber ſo bald fie Spaniſche Schiff ſehen / ruffen ſie mi froͤ⸗ 
licheit Seuilla buena / gut Seuilia / Hiſpano bueno / gut Spanier / 
Capitan bueno / gut Hauptman / nichts deſto weniger / erwiſchen ſie 
etwann einen Spanier weit von Leuthen allein / ſo nemmen fie jhme 
mehr nit als das leben / vnd was er bey ſich hat / ſie werden jedoch von 
den Mußketten vnd geſchütz die ſie faſt fuͤrchten / ſehr dauon abgehal⸗ 
ten. Deßwegen hat man im gebrauch ſo lang die Flotta ſich da auff⸗ 
hellt / alle Abendt mit vier Compagnien Soldaten zum eingang der 
Inſel Wacht zu halten / vnnd ſie mit offterm Loßbrennen der Muß⸗ 
festen vnd groben gefchlig zu erſchroͤcken. Deß Weins ſein diſe Bar⸗ 
baren gar begülrig / der ſetzt jhnen aber gleich zu da fie deſſen nut ein 
wenig trincken. Es begab ſich weil wir allda lagen / das einer diſer 
Barbaren inn einem vnſerer Schiff etwas mehr getruncken als er 
woltragen moͤgen / vnd einen Schiffgeſellen den Maſtbaum hinauff 
ſteigen ſehen / dem ers nachthun woͤllen / vnd zwar fertig hinauff / aber 
vil ſchneller wider herab kommen / dann er von der hoͤhe abgeſtürtzt / 
vnd gleich inn einem Augenblick todt gebliben. Diſe Leuth ſein ſonſt 
zimblich gelürnig / vnd ſolten den Chriſtlichen glauben auch wol be⸗ 
greiffen / ihr Landt iſt aber fo Arm das ſich keine Flotten oder Han⸗ 
delsleut der ort inn die lange auff halten koͤnden. 

Vor 
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Vor eilich wenigen Jaren haben zwen fromme Herꝛen Bar⸗ 
fuſſer / ſo ihr Obedientz inn die Occidentaliſche Indien gewiſen / als 
ſie da ankommen / ſich an Landt begeben / diſem armen Volck den 
Chꝛiſtlichen glauben fuͤrzutragen / weil ſit aber von jhnen nit erkannt / 
noch die gute Intention der Barfuſſer verſtanden worden / ſein ſie 
wit etwann ein Vnſinniger gegen ſeinem Artztt thun mochte / vber 
fie ergrimmet / ha bens zu todt geſchlagen / vnnd hernach mit Zähnen 
zeruſſen · Es iſt jhnen aber diſe Koſt vil ttürer worden ais ſie nit ver⸗ 
meinen koͤnden. Dann der gerechte Zorn Gottes / hat alle die jenige 
ſo diſer Spaß genoſſen / alſo geſtrafft / das jhnen der Bauch auffge⸗ 
ſchnellt / vnd ſie eines elenden Todts geſtorben. Seyt der zeit wann 
fie einen Barfuſſer ſehen / ſchawen fie jhne an wie ein abgeblellter 
Hundt den Bruͤgel / vnd wiſſen mit jhren geberden vnnd deutungen 
wol zuuerſtehn zugeben / was hiebeuor jßren Landtsleuten begegnet. 
Vnſere Schiff haben die Ancker kaum geſenckt gthabt / da diß arme 
g. ſindtlen inn jhren; Canoen herbey kommen / allerley Frůͤch ten / 
Voͤgel / Hennen / Hanent dieſie Kirikiki haiſſen) Papegay zierlich 
gemachte Bogen vnnd Pfeil / zuuerkaͤuffen gebracht / darfuͤr gibt 
man ihnen ein wenig Eyſen / kleine Meſſer / Agſten / Segen / vnd an⸗ 
der ſchlechte ſachen / dann wie ſie weder Süber noch Gold inn jhrem 
Landt haben / alſo achten fie ſich keines Gelts / handlen mit groſſer 
auff ichtig keit inn ſolchem Tauſchen / geben her was fie haben / be⸗ 
treugt man ſi⸗ aber einmal / ſo laſſen fir ſich nit mehr zur friden ſtellen. 
Ein Alter ſibentzig laͤriger Mann der ein T ygerhaut ro bgenom̃en / 
vnd inn vnſer Schiff kommen / hat mich wol erbarmt / gab jhme alſo 
ein wenig Biſcott vnnd ein trüncklin Wein / als bald fellt er auff feine 
Knye / hebt ſeint Haͤnd auff mit groſſer danckſagung vnnd erkandt⸗ 
nuß ſlolcher gutthat / Ich hab allen fleiß a ngewendt jhme etwas von 
dem wahren Gott zuuerſtehen zu gebẽ / dus war aber alles vmpbſonſt / dañ er mich all ich ſowenig als andere neben mir / ſo ſich ernfilich da⸗ 
rumb ongenommen / verſtehn wollen. Ich hab jhme vnſers Herzen 

Dj Jeſu 
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Jeſu Chyiſti vnd feiner werthen Mutter Bildtnuß fuͤrgehalten / vnd 
gezeigt wie er ſolche ehren ſolte / gleich thett er feine Knye biegen / vnnd 
er zeigte ſondere andacht. Es war kurtzweilig zuſchen / was diſer Mañ 
für ein Arbeit hette mich zubereden / das ich jhme meine Brillen die 
ich auffgehabt / geben wolte / brachte mir ein Schwein mit anerbiet⸗ 
ten / volgenden tags noch ander mehr Vich darfuͤr zubringen / ich 
kundte jhme aber nit willfahren / zumal weil ſie auch feinem ſibentzig⸗ 
jaͤrig en alter vndienſtlich / er hat aber nit auffhoͤren mit auffgehobnen 
Händen zu bitten / ich ſagte dargegen wolte an ſtatt deſſen Gott fuͤr 
jhne bitten / doch jhme ein freid zumachen / ſteckt ich jhme gedachte 
Brillen auff die Naſen / da hette einer geſehen wie er ſtock fill geſtan⸗ 
den / vnnd vor freiden gleichſamb verzuckt war / dann jhne bedunckte 
er ſehe wunder ding / ſchry feinen geſellen zu / ſo inn jhren Schifflen 
auff jhne warten theten / hette jhnen gern das Wunder ſo er ſcines be⸗ 
dunckens durch die Brillen geſehen / gewiſen. Diſe Inſel Guada⸗ 
lupe ligt fuͤnffzehen grad von der Tag vnd Nacht gleichenden Lini / 
hat offt ſtarcke ſchroͤckliche Donner / vnd faſttaͤglich zum wenigſten 
einen / ſchweren ſchlagrigen / wa nit mehr. Wir haben anderthalb 
tag da zugebracht / hernach das vbrige vnſerer Schiffart ( auſſer ei⸗ 
nes hefftigen Sturmwetters fo ons gleichwol mehr ſchroͤcken als 
ſchaden verurſacht) glücklich verbracht / vnd inn dem Port der Des 
cidentaliſchen Indien Vera Cruz das iſt Wahres Creutz / zugelen⸗ 
det / allda der Pater Rector vnnd neben jhme alles Volck auß der 

Statt / vn Paters Prouincials vnd feiner geſellſchafft erwartet / 

vns mit groſſer freid willkommen geheiflen / gleich zu dem Collegio 
vnd inn die Kirch gefuͤhrt / die mit allerley Muſic erſchallet / vnd nach 

dem mit einem Te Deum Lau damus vor dem Hochwürdigen Sa⸗ 
crament / fuͤr vnſer glückliche ankunfft Gott gedanckt worden / hat 

menniglich im Colegio ons mit ſolcher froͤligkeit empfangen / ſo lieb⸗ 
lich / reichlich / guͤtig / vnnd vberflitſſig wol tractiert / das es nit beſſer 

ſein koͤnden. Ich hab auß freiden ſo diſe herꝛliche leibliche vnd I 
iche 
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liche Tractation meinem Hertzen gebracht / die Zaͤher ſchwerlich hal⸗ 
ten koͤnden / wie offt hab ich mich der warheit der goͤttlichen verheiſ⸗ 
ſungen erinnert / da denjenigen ſo die Welt verlaſſen / hundertfaͤlltige 
belohnung / auch inn diſem leben verſprochen wirdt e Das ich / der 
ein frembdling inn diſer Newen Welt / alſo geehrt / wol empfangen / 
vnd Tractiert werden ſolte / als ob ich darinn geboren / erzogen / mein 
lebtag darinn gewohnt / oder mich vmb das Landt verdient gemacht 
hette / darüber bin ich allerdings gar erſtummet / wie offt hab ich mit 
Hertz vnnd Mundt geſungen / Ich will die Barmhertzigkeiten deß 
Herꝛen ewiglich fingen. Pſal. 85. 1. Gott wie dein Name ſo iſt auch 
dein Lob biß an der Welt ende / deine Rechte iſt voller gerechtigkeit. 
Pfal. rr. I. Das ſeye genug von dem was vns inn der Schiffart 
begegnet / will jezt von denen wunderbarlichen ſachen ſo wit zu Landt 
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hitz / nit mehr ale drey tag an diſem Ort auffgehalten / auff Maul⸗ 
eſeln / wegen der groſſen gebürg vnnd gefahrlichen wegs / vnſer Raiß 
angeſtellt / da ware ein luſt zu ſehen / wit vnderſchidliche hauffen In⸗ 
dianer / alle inn weiß bekleidt dem Pater Prouinciali begegnet / me 
ſchoͤne von Blumen gebundene Kraͤnz Præ ſentiert / mit demuͤtiger 

danckſagung der groſſen bemuͤhung ſo er von jrtwegen auff ſich ge⸗ 
nommen / an drey oder vier vnderſchidlichen orten / Naben wir dern 
angetroffen. Volgends ſein vns auß Ciudad de los Angeles / das iſt 
Engel Statt / alle auß vnſerm Collegio vnd mit jh nen die Obrigkeit 
vnnd Adel deſſelben orts zu Pferdes entgegen kommen / dleich als ob 
man einem Fuͤrſten ſollte einen einzug halten. | 26} 

Nach dreyen tagen haben wir vn 
Nen get ne | reyen 8 ons widerumb auff den Weeg 

nach der Statt Mexico / dahin wir noch 22. Meif gehabt / gemacht⸗ die wir den dritten tag / der war deß Ertzengels S. Michels tag / er⸗ raicht / der Alte Pater Prouincial vnd der mehrertheil auß dem Col⸗ 
legio ſein vns vngefahr drey Meil entgegen gezogen / mir were vn⸗ 
müglich zu beſchreiben vnd euch zu glauben / wie man uns auff dem 
Weeg vnnd im Collegio empfangen / deß vmbfahens war kein endt / 

Fu Patres ſeyt ons Gott willkomb. Als fie verſtanden das vnſer der 
Niderlaͤnder fo wenig / haben ſieſich verwundert / vnd ſagte der Pater 
Prouincial wir wolten das ihrer zweyhundert weren / ſie ſein vns 

nr angenemb / wir lieben die Niderluͤnder. Sie ſein die jtnige dern vnſer EN Sechger P. Kauier ſonderlich begehꝛet / weil er ſie zu dem gehorſamb . bereitwillig / die Sprachen zubegreiffen ſchr tauglich / vnnd ſonſt be⸗ 
00 flſſen vnd Arbeitſamb befunden. Der gute fromme Pater machte 1 vns ſchamroth / ſagten jhme wir weren allein der Vortrab / es befun⸗ daunſich inn onſem Haimet den Niderlanden / noch vil die fich rait Er machten vns nachzufolgen. Vas zu chren vnnd einen muh zuma⸗ 

chen / ſein etliche Comedien vnnd andere Schulvbungen gehallten worden. Inn diſer Statt hat die Societet drey Haͤuſer / dis ſein N omus 
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Domus Profeſſa / ein Collegium / vnnd ein Seminarium / inn dem 
befinden ſich hundert vnd ſidentzig Junge Studenten. Die Gebaͤw 
fein durchauß inn diſer Statt nider / wegen der vilmahligen Erdbi⸗ 
dem / nichts deſto weniger vbertrifft ſiemit groͤſſe vnnd herrlicheit alle "is 
Niderlaͤndiſche Staͤtt / iſt auch reicher an Volck / hat doch keine 
Thurn noch Waͤhl oder Befeſtigung. Der Lufft iſt gar temperiert / RB 
weder froſt noch Big iſt jemals beſchwerlich / das verurſacht ein ſtehtes I 
gewilick fo der Sonnenſtraalen auff hellt / von Junio an biß inn den BR 
Detober Regnet es alle nachmittag / die vbrige Jars zeit ſihet man 
nie keinen Regen. Der Boden iſt ſehr fruchtbar / das Feldt bringt 9 
zweymal im Jar Traidfrucht / alſo das man gleich neben einander N 
inn einem Ack er bluͤhende / vnnd zum Schnitt zeitige Eher ſihet / da⸗ 
tumb nennt man diß Landt Tierra de Dios / das iſt Gottes Landt⸗ 
Alle Fruͤchten ſo man inn Europa hat / laſſen ſich diß orts ziglen / 
vnd ſein beſſer als inn Europa. Pomerantzen / Citron / Granat / 
drey oder viererley gattung Feygen / Melonen / Kerſch / Wiixlen / 
Pflaumen / Bliren / ꝛc. Wir haben auch ſchr guꝛen Butter gefun⸗ 
den / Ein Baum waͤchſt da zu Landt der iſt hoch vnd groß / von jhme 
hat man Hoͤnig / Sail / Papir / vnnd vil ander ding. Baͤum von 
denen man Wiprauch ſamblet / findet man oßne zahl. So iſt dee 
Zuckers ſovil als inn Niderlandt deß Sales. Wir bey Nacht vber 
Feldt gehet / ſihet gleichſamb vmb fliegende Fewrfüncklen / man be⸗ 
richtet mich es ſeye ein fliegende gewilrmb / das habe fo liechtſchei⸗ 
nende Augen / das man darbey Leſen vnd Schreiben kündte. Von 
Pfawen vnd Papegayen will ich nichts melden / dann dern inn diſem 
theil der America oder Newen Welt vnzahlbar ſein / welche auch 
ſtaͤrcker vnd groͤſſer ale fie inn Niderlandt gebracht werden. Ein 
ding gehet diſem Landt ab / ſo auß Hiſpanien muß gebracht werden / 
das iſt der Wein / vnd hat gleichwol ſehr gute Trauben Wir begehen 
vns mit dem Waſſer / darbey befinde ich mich gar wol Gott lob / vnd 
deſſer als mein lebtag nie. Ohne Pfeffer pflegt BR ſchier kein Speiß 

b 1 1 A) + 4 A 
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u Koch en. Das Volck hie zu Landtlebtlang / grawet aber z tlic 

vnnd was von Spaniſchen Eltern erzeligt wirdt / iſt inn der Jugent 
gelürnig vnd holdſelis / wann fie aber zu Jaren kommen / werden ſie 
grob vnnd plump. Die rechte Indianer / ob ſie gleichwol zimblich 
gute Koͤpff / haben doch wenig Hertzens / ſein verzagt / ſcheint ſeyen 

allein zu der Dienfibarfeit vnd Arbeit erſchaffen / da ſit frey weren / 
wurden ſie den Chrifllichen a lauben bald wider verlaugnen / Es hat 
vor zeiten ein groſſe menge Volcks inn diſer Prouintz gehabt / ſo ſich 
woletwann auff zwelff Million Seelen erſtreckt / jetzt ſollen dero nit 
wol ein Million fin / vnd iſt zufuͤrchten ſie mochten gar abgehn / das 
were der Königlichen May ꝛein großmaͤchtiger ſehaden / dann ſieal⸗ 
lein fein die jenige fo inn den Ertzgruben vnnd Berg kwercken Arbeꝛ⸗ 
ten. Deß Gellts iſt hie zu Landt ein groſſir vberfluß / wirdt ein Han⸗ 
delsmann nit fuͤr faſt Reich geſchetzt / der nit vber viermahlhundert 
tauſent vnferer Gulden inn der Kiſten hat / jßres Haußraths ißt vil 
von lautterm Silber vnnd Geldt / ich hab gantze Tiſch mit jhren 
Fuͤſſen von gedignem Säber geſehen. Der Porzelanen vnnd an⸗ 
derer fachen auß China thun ſie ſich vil bedienen dann faͤrlich zwey 
Schiff mit Spaniſchen Wahren nach China geyn / vnnd dargegen 
was daſelb zu finden heritber bringen / verſchinen Monat Sep um ber 
gen zwey Reiche Schiff von dar ankommen denen ſeehs Hollaͤndi⸗ 
ſche Schiff fuͤrgewarttet / vnd ſich wol rithmen durffen / ſolche daldt 
inn ihrem gwallt zu haben / das auch der Konig von Hiſpanien mat 
allen feinen Millionen nit daruor wurde ſem Finden / weil ſit aber da 
ligen wa die gemellte Schiff herkommen folten / ſtehet eine Nacht ein 
ſollich Sturmbwetter auff / das ſie zerſtrrewt / jhre Schiff beſchaͤ⸗ 
digt / ſie gedemuͤtigt werden / die Spaniſche Schiff aber glückſich 
paſſieren vnd froͤlich Landt erꝛalchen mogen. 
Sonil hab ich von vnſerer ankunfft inn Indien / vnd was wir 
biß her geſehen oder erfahren zuberichten gehabt / kan nit vnderlaſſen / 
auch etwas von der Landiſcha ff Cinaloa meldung zuthu. 
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Einaloa iſt ein zimdlich groſſes Landt inn dem theilder Newen 
che oder America / ſo new Hiſpanien genannt wirdt / vierhundert 
Meil von der Statt Mexico gelegen / aber noch vil wetter von allen 
Menſchlichen ſittlicheit vnnd vernunfftigem weſen / dann bey j nen 
anderſt nichts als ein Vihiſches leben / auch faſt an allem nothwen⸗ 
digem zu deß Menſchen Leben groſſer mangel / daſelbſt befinden ſich 
ſetzt zwaintzig Patres vnſerer Socictet diſe Wildtnuß zufrlichten 
zubringen / maiſt Spamer / dann vnder jhnen auch etliche Italia⸗ 
ner / diſe allt werden fo wol jhrer geſchicklichait / als heiligen Wandels 
halb ſehr gertihmet. Der Pater Prouincial hat dern einen erfor⸗ 
dert / bey hieiger Vni erſttet die Philoſophiam zu Leſen / der darauff 
Schriffelich gebeten / ſhme ſouillaids nit auffzuthun / das er von der 
Leht deß Euangeli genommen / vnd zu der Lehr Ariſtotelis gebraucht 
werde / es erfrewe jhne vilmehr den Chriſtlichen glauben inn der ellen⸗ 
den Indianer Seilen / als deß Ariſtotelis Wellliche weiß heit inn den 
Gemen der Jungen Studenten einzupflautzen. Der Pater 
R etor dep Colhegi zu Mexico / hat vor der zeit bey vnſerm P. Ge⸗ 
neral Aq zau ua innſtendig vmb diſt Miſſion angehalten / ſo jhme 
les tlich vom Pater Mutio Vitelleſchi bewilligt worden / onnd er im 
verſchinen Mona! Nouember dahin verꝛaiſt / den Pater Thomas 
Ba ſilium auß Siema vnd Willßelmum Horton von Lutzenburg/ 
fo beede mit vns au Europa herkommen / mit ſich aenommen / Ich 
Ps noch an diſer ſiell biß ich den Curſom Theologie Ab⸗ 
uuterer es n era ee eee ee Fat e a 

Es iſt ſi k vber die vilfaͤlltige Frucht ſo die getrewe Arbeitter 
ſchaffen / vnd gleich wit ein reiche Ehrndt inn die Schellren der Kir⸗ 
chen Gottes ein amblen / hoch zunerwundern. Der Pater Andreas 
Perez Caſtigltaner / welcher zwelff Jar lang innderſeͤben Wildtnuſ 
gearbeitet / vnd fetzt hergeraiſt mehr Patres vnnd gehüffenmit ſich 
dahin zuführen / hat mir erzehlt / jhme ſcye begegnet das er ſo lang an 

dnander vnnd ohnc einige ruße darzwiſchen zufuchen / derſelben 
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Catet menen oder New vnderwiſenen Menſchen / ſo groffe maͤntg 
getaufft / das jhme die Stimb vnd Kraͤfften darliber entgangen / mit 
ferinerem vermelden das noch wol Acht vnd funfftzig tauſem Men⸗ 
ſchen inn der ſelben glegen heit deß Tauffs begehren / darauff ich ge⸗ 
fragt / was wirdt dann noch zu Tauffen vberbleiben ? Band er min 
geantwortet / der Menſch fo deſſelben Landts ein endt ſehen werde / 
ſeyt gewiß noch nit geboren / dann je weitter wir ( ſagte er) inn diſt 
ferꝛt Landt hinein kom̃en / je mehr befinden wir das vns noch beuot⸗ 
ſtehet / da gleichwol vil Million Menſchen Wohnen. Es ſein gar 
Vihiſche Wilde Leuth / haben jed och einen ſchaͤrpffern verſtandt als 
die Mexicaner / ſie wiſſen durchauß von keinem Gott / Betten auch 
keinen an / nichts deſto weniger haben fir eine von Alters her einge⸗ 
pflantzte / vnnd vonn Vatter auff Sohn geerbte mainung / das 
nach di em ein anders vnnd weit beſſers Seligers Leben zugewart⸗ 
ten. Vor jhrer Bekehrung ſein ſie gantz Nackendt vmbgangen / 
welche aber zu Chriſten worden / haben die Patres dahin vermoͤgt 
das fir ſich vornen etwas bedecken. Von Leib / vnnd ſonderlich inn 
den Armen fein fie ſehr ſtarck / vnnd die beſte Bogenfchüsen ſo inn 
India zu finden / vbertreffen die Mexicaner weit / gegen Loͤwen / 
Tygern / Beeren / Wilden ſchweinen vnnd Hirſchen fein fie une 
erſchrocken / fellen fir mannichmahl mit ihren Pfeilen / ihre gehtiig 
fein ſo voller Hafen vnd Flichs / als wie bey ons wol bewohnte Staͤtt 
voll Hundt vnnd Katzen. Das maiſte Volck ſucht fein Wo h⸗ 
nung an fli⸗ ſſenden Waſſern / weiln anderſtwa mangel an Waſſer⸗ 
vnnd groſſe vnleidenliche Hitz / welche auch groſſe dürre vnnd one 
fruchtbar keit verurſacht / alſo das fie auſſer Wildtprett vnnd etwas 
wenige Brots auß Mais, ſo ein Indianiſche Getraids art / ſonſt 
nichts zum beſten zu Menfchlicher vnderhalltung haben. Was 
die vnſern an Wein vnnd Brott zu dem Opffer der heiligen Meß 
vonnoͤthen / muß von Mexico gehollt werden. Das ewige Leben 
iß aber ein vberflüſſige vrrgelltung für alle ſolche vnnd noch 2 
et 1 bſe⸗ 

* 



un auf der Proning Merle. 9 

muͤheſeligkeit / wie dann die mit Apoſtoliſchem Gal begebe ſan⸗ 
den muth darumb nit ſineken laſſen / fonder je mehr vnnd mehr da⸗ ä 
einm wachſſen / weil vnſer. Hr I Eſus Chriſtus vns dieauß breit 
tung feiner Ehr / vnnd erweiterung lein Kirchen / durch bekehrung 
viler Stelen ſo ernſilich befohlen. 

Es haben mich eilicht bereden woͤllen ich ſolſte von obuermck⸗ 
ten ſchweren vngelegenßeiten / inn meinen Schreiben nach Nider⸗ 
landt kein andentung thun / dann ich möchte die fenige ſo beguhrig 
ſein nach Indie zu Raiſen / dardurch abwendig machen / denen ich” 
geantwortet / ich woͤlle es nach der Ing berichten / damit man wiſſen 
moͤge / das man diſes Orts nit Wolluſt / ſonder nur Eden zuſu⸗ 
chen / da ich auch die Niderlaͤnder recht kenne / wie ich ſie vermei⸗ 
ne zu kennen / ſo werden ſie hierauß mehr anlaß nemmen nach Ins 
dia zu begehren / als zu ruck zu bleiben / darumb meint geliebte Pa N 
erts vnnd Frarres Schreibe ich auch diſes / damit ihr euch nicht J 

lchröck en laſſet von deme was dem Lab zuwider / der Seelen aber keinen Schaden kan bringen. G. Ort behuͤre euch jhr ge | 

huebte Patres vnnd Fratres. Datum Moe | 

41s auß gang deß Jars 61 r. 



* 

N Extract dee PER 

Aufzug eines Schreibens vom Pater Mar/ 
tino bon Brugg / den. 22. Aprilis iy auß Ma, 
an Pater Jacobum Tyrinum 2 „ e , 

gen. 11 

As ch newlicher zeit berichtet / Wasn 
Gallonen auff denen Neunzehen Patres Prediger Orders 

ſich bifunden / bey den Jußlen Honduras er aͤrmucher weiß 
Berdorkenrdas wirdt noch beſtettet vnd inn gemein geglaubt. 

Ich hab inn gleichem vermeldt (fo ich mich echt erinnere) das 
man noch kene der newlich ombgebrachten Marterer Leiber zu hand 1 
bringen Sünden es haben aber doch die Spahiſch. Soldaten ſouil 
fleiß angewendet / das ſie! deren vier bekommen / welche gehn duadi⸗ 
aua gefuͤhrt / vnd inn der Societet Kuchen ehrlich en pfangen wor⸗ 
den / diſe vier Seelige Leiber ob fie, leben n ‚nger dann drey Monat 
nach hrem Todt an einem von der Sonnen auß get rantem Du 
vnd den Wilden Thieren vor den Augen gelegen / ic ein ſie doc af 
gantz / vnd friſch von aiſch gefunden w orden / dab man da ür hal⸗ 
ten mögen / ſie weren yſt verſchiden / alfo gar ingtie mn gef alltes / 
oder vbelriech endes an ihren. aendelen/ ihre Namn fir Pater J ro⸗ 
nymus de Moranta. Pale Je han de Rune P Je gan del Valle. 
P. Ludoucus de A aug. 

Im Jahr 6 6 im Martorhrre 60 Konig von Silpaniar 
auf antrib ſeines Hochloblichen rußmlich en fers / den Chriſtlichen 
glauben vnd die bekenner deſſelben zu fordern / von Binnen erlich an⸗ 
fehliche koſtliche Præſent nach Ja aponvaordnen / etlicher Hertz vnnd 
Gemuͤc her da ſelbſt zugewinnen / dieſein nit angen oñen / ſonder das 
Schiff ſo ſolche obg habt / zu ruck / bon dannen ee kommen / geſchickt 
morden. Wie man Schreiben hat / ſolle die verfolgung der Carpos 
kicken up im fortgang ond an keinem endt ein. 
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Dm. gegenwilrrigen Monats habe ich vom P. Wiuhelmus 

Hotton auß Cinaloa Schreiben / ſo den 22; Februarij Dauert / 
empfangen / Schreibt mir wie volgt. Nach einer vier Monat jang 
gewehr ten ſchweren Raiß / bin ich mit goͤtilicher hüfß inn Ein aloa 
angelangt / die Indianer haben vns gar wol / vnnd mit freilden em⸗ 
pfangen / einst heils hab ich mich geſchambt anderstheils aber freud 

vnd auch mitleiden inn meinem Gemůt empfunden / die ſcham iſt da⸗ 
Hhereriſprungen / das ich Mann vnnd Wad / Jung vnnd Alt / gantz 

Nackendt vor mirfehen muͤſſen / die frelld / das mich Gott zu ſo einem 
B:itigen Werck vnnd herrlichen Kampff beruffen / diſe Seelen jhme 
zu gewinnen / das mitleiden / das der Teuffel alſo lang / von ſouil 

Miullion Seelen getriumphiert / dann ſie erſt jetzt anheben die Augen auff zuth in / vnd die warheit zurrkennen / zwen von vnſern Patyibus 
fein auß deß Pater Viſitatoris befelch / noch zu einem grewliehern 
Volck ſo biß her nit hat moͤgen durch wandert werden / auff ondert⸗ 
halb hundert meil wejtter geraiſt / an einer gelegenheit allein b finden 
ſich acht vnd funfftzig tauſent Seelen / fe tieffer man inn dieſelbe 
Landgſchafften kompi / ſe groͤſſer menge Voſcks findt ſich / all jhr 
Bewährung fin Bogen vnd Pfeil / ihr Klaidung bringen ſie mit von 
Mutter Leib / gibt man jhnen was zubedecken / ſo wollen ſie es nit / werffens hinweck / gedenck: was der boͤſe Feindt inn ſo langen Jaren ‚für einen Raub bey diſen elenden Leuthen daruon gefuͤhrt / weil ſie biß auff gegen mürtige zeit die wenia de er kandenuß der warheit nit ge⸗ 
habt. Da gleich vnſer gantze Sycietit von ihr emerſten anfang 
nichts anders gethon Bette, oder auchn och thete / als in diſem euſſer⸗ 
ſten (doch weitſchichtigen) ſuck der Welt / font zu grundt gehenden Seelen zu hüff kommen / vn dalljhr vermoͤgen daran ſtrecken / ſo ver⸗ 
meine ich / ſie hette jhrem beruff ſtattlich nach geſett / vnnd den willen Gottes reichlich erfülle. Vnder dem Schreiben thut die fretld vnd 
meines Hertzens innerliche bewegung / mir die Zaͤher zu den Augen auß traben / das Got nich vnn ur digen dar zu er lieſt / das ich / under 
3 3 
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36 nr Extract etlicher Schrelben 
ſo einer anfchlichen inn diſe Ehrndt von vnſerer Sotietet auß ge⸗ 
ſandten anzahl Arbeitter / die warhafftig Apoſtoliſche Arbeiter mo⸗ 
gen genennt werden / mich auch ſolle befinden. 

Vom P. N. Azebedo fein Brieff kommen / ſo man ans den 
76. diß abgeleſen / der Schreibt das den Mo nat daruor / die Erden 
ſibenmahl inn einem Tag mit ſolchem ſchroͤcken gebebet / das man 

vermeint das end der Welt ſeye ver handen / eben an demſelben tag 
hat man einen Cometen inn dem Lufft vnnd vil blitzen geſehen / dar⸗ 
auff vberauß ſtarcke Donner gefolgt / ob gleichwol ſonſt der Him⸗ 

mtl aller hell vnd haiter geweſen. Sl 7 

Der Biſchofſ von Guad alaiara hat ſowol von ſelbs feinen 
Ampt ein geniegen zuthun / als auß K

oͤniglichem befelch / alle die 

Mifiones oder Sendungen fo vnder feinem Ehrifonib fic def
ine 

den / Viſitiert / vnnd auff ſein haimkunfftdem Konig von ſolcher ſei⸗ 

ner beſuchung den bericht gechon as er allenthalben den Fortgang 
deß Chriſtlichen glaubens i

nn gutem weſen / vnnd ſolc
hem Standt⸗ 

wie man von der erſten angehenden Kirchen Gottes zu Leſen / dee 
funden. Nichts ſeyt jhme aber mehr zu Herhengangen / als das er 
vnſere Patres geſehen / fo von der Sonnen ditz berbrunnen / Arm⸗ 

ſelig gekleidet / inn kleinen nidern Hllnlen ihr wohnung / zum Tranck 
nichts als Waſſer / vnnd zur Speiß allein Brot haben von Maiz / 
welches ein Getraid faſt von ſolcher gattung / wie man inn Europa 
etwann den Pferdten pflegt zugeben. Andere mehr Particular 

Schreibt diſer Biſchoff dem Königs ſo der Societet nit wenig zu 
Ruhm dienen / Gott ſeye inn allem gelobt. Heemit thue ich 

mich in ewr gebett befelden / ce. Datum Mexico 
den 17. Aprilis. 16177. 8 

W een 
1 



auß der Preuins Mexico, 11 

ens ſo Pater Marti, v 

ige er; 
Aupgugeines: Schrab 
nls don Brugg den 28. Apeilts 1618. vol? 
„ Pater Jrideftcum de Tai Aattor zu Antdorff / ab⸗ PF PN SEE RSS - 
DEREN, ’ 

On allem ſo die letzt auß Hiſpania angeraichtt 
Milotta inn diſe Oetidentaliſcht Quartier gebracht / it mit 

nichts augenemer geweſen als E: Ehrw: Schreiben / dar⸗ 
nach mich hoch verlangt / fuͤr mein Perſon bin ich bey gar gutem 
geſundt. Der Pater Jacobus von der Zype / iſt auch mitten vnder 
den Barbariſchen Wilden Leuthen wol auff / dahin er inn vier 
Momatawglück ich angtlange / onder wegen hat er mit meniglichs 

derung inn ricaniſcher Sprach gepredigt / vnnd den 
Ehriſtuch en gauben berkundt / ſein innbrunſt vnnd eyfer thut jeder⸗ 
man hoch ruͤh men / Er iſt kaum ins Landt kommen / vnnd als baldt 
inn derſelben Sprach wa er die wenigſte glegenheit erſehen / anheben 
sd Predigen. Ich had Schraben pon inte auß der Landtſchafft 
nu va vom. Jenner / das er die Tag ſeines Lebins nie gefunden 
noch froͤlicher geweſen / dieſelbe Sprach hab er nunmehr ſchier gar 
ergriffen / vermeine inn kurtz offentlich auff einer Cantzel zu P redi⸗ 
gen. Allein das anſchawen derſelben Leuth mache ihne offt von mit⸗ 
leiden warnen / wie er bey jhnen ankommen / ſehen ihm etlich tauſent 
Indianer mit Pfefen bnd Trumeln / Springen vnd Tanzen / bee 
gegnet / ſo anderſt nichts als Bogen vnnd Pful gehabt / ſonſt allet 
bloß / von guter geſtallt / gelitruig vnnd tauglich zu dem Chrifinchen 
gehorſamb / da man mur freundelich vnnd ſanfftmuͤtig mit jhnen 
handle / ſeyen lang von Perſohn / vmb den Half tragen fie etliche 
Halßbandt / vnd Perlen inn den Ohren) das Lande ſeye vnfrueht⸗ 
bat / hab inn allem fuͤnff Waſſerſtroͤm / vil Loͤwen / Tyger / Betren / 
Roß / Haſen / Künlen / auch amtlichen Orten vil Bihnen. Bey ale 

em ſollichem vnfruchibarn weſen / vnd groſſem Mangel Menſchli⸗ 
Vans 8 cher 

8.1618. von Mexico au 
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70 Errraer ericher Schreiben 
cher vnderdaltung / ſchmecken ime die Bohnen / der Indtaniſch 
Maiz / vnd die Klürbes / ſo wol vnd beſſer als Bruggiſche Capaunen⸗ 
oder Jentiſch Kalbflaiſch / vñ ſeye jhme lieber vor zehen Indtanern / 
als vor einer Verſamblung von Cardinaͤln zu Predigen. Vorge⸗ 
fern ( meldet er ferꝛner) ſein zwen Patres hie ankommen / deren den 
eine bey 30. Jahren mit groſſem Content inn Cinaloa zugebracht 
vnd von der Sonnen aller erſchwartzet / ſchier gar zu einem Moren 
worden / ab dem was diſe Patres erzehlen iſt ſich groͤßlich zuuerwun⸗ 
dern / der eine hat allein inn drey Jaren zwelff tauſent Menſchen ge⸗ 
taufft / mit gwiſer hoffnung da er nit abgefordert wirdt / inn kurtz 
ander zwelff tauſent zu Tauffen / welche er dem ſo an ſein ſtell lompt 
zu vnderweiſen vnnd zu Tauffen vbergeben. Diſe zwen Patres 
haben den gemeldten Pater Jacobum / vor ihrem verꝛaiſen auff 
Merico / geſehen / koͤnden feinen much vnd dapffer keit nit genugſamd 
erheben / geben jhme diß Zeugknuß das er ein recht Apofiolifchen 
Mann / innbriinſtig / arbeitſamb / mit einem gar geringen erſettigt⸗ 
ſo von jhme ſelbert nit vil hallte / das ( mit einem Wort) ſeines glei⸗ 
chen nie geſehen worden / Gott wolle jhme ſeinen Segen ferꝛner mit⸗ 
theilen / vnd mir gnad verleihen eines ſolchen Mannes Tugent ein ⸗ 
mal nachzufolgen. Ich hab mich offt weil wir beyſamen auff dem 
Schiff geweſen vber diſen Pater verwundert / vnd ihne groß geacht ⸗ 
dann er die gantze zeit nur auff einem bloßen Brett geſchlaffen / ſich 
nie außgezogen / ob er ſchon voller vnzifer geweſen / täglich bemuͤ het 
er ſich mit vnderweiſen vnnd Predigen / das jederman ſich vber jhme 
entſetzen muſt. Laßt Gott E: Ehrwꝛ noch ein zeit lang in Leben / 
werden ſie wunderbarliche fuͤrtreffliche ſachen von diſem Pater ver⸗ 
nemmen / dann er ein getrewer Diener Gore / deſſen Ehr ſucht en 
allein / vnd ſich felbſt im wenigſten nit. Die Patres ſo zu den Jaqui⸗ 
mes geraiſt / ſein dreymal dem Todt gar nahendt geweſt / haben die 
Barbariſche Leuth fie darumb toͤdten wollen / weil gemeinglich die 

Kinder ſo ſie getaufft / alsbaldt geſtorben / darvber ſic dermaſſen ſich 
geaͤrgert 
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‚geärgereıdas dero vil / ſo zuuor deß Tauffs hoch beglirig geweſen / nit 
mehr daruon hören wollen. Gleich wol hernach beſſer bericht eine 
kommen / das nemblich vil von den getaufften fo erkranckt geweſen / 
widerumb zu gutem geſundt kommen / vnd ihren Landileuthen ſtarck 
zuſprechen / das fie fich gleichsfalls ſollen Tauſſen laſſen / das be⸗ 
ſchehe von ihrer vilen / vnd thut ſich alſo die helle Sonne der warheit 
auß dem ertichen Gewuͤlck herfuͤr. Die Krieg ſo ſich vor diſem er⸗ 
hebt / wachen offters widerumb auff / die vnſere behallten jedoch jm⸗ 
merzu die obhandt / ob es gleich wol nit ohne Blutvergieſſen zugehet. 
Verwichner zeit haben vnſere Spanier einen mit Bogen vnd Pfei⸗ 
len bewoͤhrten Indianer angetroffen / etlich ſtundt mit jhme geſchar⸗ 
mültzelt / der ware gantz Nackendt vnnd zu Fuß / die Spanier zu Roß 
mit Piſtolen vnd Woͤhren verſehen / der Indianer wurde zweymal 
durch Schoſſen / ein Lantzen auff ſeiner rechten Schulter gebrochen / 
dannocht woͤhret er ſich einen weg wie den andern vnerſchrocken / 
biß er zum drittenmahl durch ſchoſſen worden / da er gefallen / vnd ſie 
wol Blutig von jhme abgezogen. Ich hab einen Schwartzen Mo⸗ 
ren geſehen / ſo man fuͤr hundert vnd viertzig Jar Alt angegeben / den 
hat ſein tag vierhundert Tygerthieren die Koͤpff abgehawen / vnnd 
von ſeinem Leib die fuͤnffte Lini geſehen. Hieneben haben E: Ehr: 
ein muſter von der Mexicaniſchen Sprach / vnnd darbey abzunem⸗ 
men wie ſchwer ſolche zu lehrnen / die vnuerdroſſene Arbeit mag 
Aäbrr alles vberwinden. Darmit thue E: Ehrwꝛ ick 
x mich ꝛc. Datum Mexico den 28. Aprilis 

een e neee. X mie 

Auſzzug eines andern Schreibens von Pater 
Martino von Brugg auß Mexico / an den Pater Fri⸗ 

deritum von Taxis. Datiert den 17. Map. | 
1618. 
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Efxract eillcher Schreiben 
As E: Ehrw ich verſchinen Monat Aprilis 
bey dem Pater Franeiſco . Otaſſo / der Philippinifchen Inß⸗ 

len Procuratorn geſchriben / darinn ich außfuͤhrlich / allerle 
guts vnd widerwertiges / doch alles mit warheit berichtet / werden 12 
empfangen haben. Was ich jetzt zuuermelden / iſt / das vber meni⸗ 
glicks hoffnung vnd zuuerſicht / die Tepeauanen welche hiebeuor vn⸗ 
fere Patres Tod tgeſchlagen / vergangner tagen / ein Bottſchafft an 
den Vicere abgefertigt / jhrer gevbten Vnthaten vnnd Auffſtands 
halb gnad gebetten / mit erbietten die Waffen nider zulegen / ſich inn 
sborſamb zuergeben / vnd fridlich zu ſein. Sie ſein wolempfangen 
worden / vnnd ſouil ich verfiche wirdt man fie ſhrer bitt gewehren. 
Warum ſie ſieh zu difer ſchickung entſchloſſen / zeigen die gefandte 
nachfolgende fünff vrſachen an. Erſtlich das bey ihnen arofle 
Hungersnetd. Zum andern das von den Spaniern inn wehren⸗ 
dem Krieg /jpre beſte Hauptleut vnnd Obriſte erſchlagen worden. 
Zum dritten das ſie von jhren Nachbarn ſchier niemandt mit ihnen 
zu hallten / oder wider die Spanier zu a ranffbringen mogen. 

Zum vterdten das ſie fept anfangs Ihrer Rebellion vom Teuffel kein 
ruht haben / der jhnen ſichtbarlich erſcheine zu allen zeiten vund an 
allen Orten / thite ihnen vil laid vnd lag an. Zum fuͤnfften das ein 
groſſes grewlich Wunderthier oder Griffon vor meniglichs Augen / 
nit nur Kinder / ſonder erwachſne Menſchen / mit feinen Klawen er⸗ 
greiffe / inn die Züfft führe / gerzeiffe / vnnd dis ſiuck auff den Boden 
herab werffe. Ich bitte E: Ehrw ſie wollen diſe arme ellende vom 
Teuffel fo vbel betrogne vnnd verfuͤhrte Indianer Gott dem Als 
maͤchtigen inn ihrem Gebett befelhen / damit ſie nunmehr gewunnen 
werden / jhren Irꝛthinnb ver fluchen / vnd zu dem Liecht der Warheit 

inn die Herd Chriſtt kommen. Thut hiemit E: Ehrw: mich 
gborſamblich befelhen / ic. Datum Mexico den 

17. May 1618. 

1 Be Aufzug 
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re wir vil vngeleg⸗ heit vnd gefahr gußg standen Gott 
ſeye neh u er vns daxuon erledigt / vnnd Slcgenhent gegeben er⸗ 

nvollzichung der gehorſam⸗ suleiden. & fr 169 Ee 
een gs größten vn emachsiftdi gewe en / das 

vnſe 15 10 Calis / 991 fi 5 die ganz Flotta ver⸗ 
Fee f ffbeben deß Ancktrs auff fahren / vnd 
wegen ſeiner ſchweren Ladung 1 05 Plancken oder Bretter ledtg 
worden / der a atron / auß forcht das ſich daz Schiff vn den 
aufftzun vnd diß Jar nit tauglich zu vorhabender Naiß fein moͤcht / 
deme ſoſches ein grofke geſchadet / wolte das wider anfauffen dez 
Meiers nit erwarten / ſo doch das Schiff von i ſelb widerum erhebt 
hette / ſonder hat es mit gewallt von dem grieß da es gelegen / inn ein 
tieffe z hen taffert welches gleich wor gllſck lich von f att 1 si 
lein iſt ihre ein Schad widerfahren / das es vil affer gema 
doch hat es der Gentral vnd disfürnemdſtt Piloten Beft a on 
den Schaden ſo ſchlecht grachiet / das is vnuer hindert wol mit den 
andern zu Segel gehn / die Raiß verbringen / der Pater Prouinciat 
ſampt ein vnd dreiſſig von der Socictet vnd ſechs fo die lange Klat⸗ 
duntz angenommen ſich wol darauff begeben mogen / darbey wir 

olyns mehr auff die goriliche Prouidentz / als auff das gut⸗ 
achten der jenigen ſr das S chiff beſichtigt / verlaſſen / vnd haben wol 
etlich e darfuͤr g hallten / ein Raiß tauſent meillang / auff einem ſol⸗ 
a von anfang Schadhafft befundenen Schiff zu wagen / ſolle nit 

J ij vnbil⸗ 
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gt Extract etlicher Schreiben | 

sl vndillich bedenck lich fallen / wie ſich dann im werck befunden / daß 
hi nach acht tagen glücklicher Schiffung / als wir das Meer ſo man 

0 delas yetzuas nennt erꝛaicht / welches gemeinglich ungeflimb zuſein 
5 pflegt / vnnd neben die Canarien ( da vor etlich Jaren viertzig der vn⸗ 

| fern die Marter Cron gefunden / fo fie inn Breſil zuſuchen vorha⸗ 

a dens gewefen ) ein wenig fuͤrbey paſſiert der gwallt deß Waſſers ein 

I. kleine Klumbſen dermaſſen erweittert / das ſouil Waſſer hinein ge⸗ 

trungen / das mann mit zweyen Pompen bey weitem nit erheben 
ii) koͤnden / was ſtehts eingelauffen. Alſo thet man uns vmb Mitnacht 
1 wecken / das wir Gott ſollten anruffen / weil ſich ſonſt wenig mittel zu 
3 vnſer rettung ſehen lieſſe / mit anbrechendem tag hat man durch einen 

N Schuß auß einem Stuck dem General vnſer gefahr zuuerſtehnge⸗ 
Ei geben / der ſchickte ons ein kleine Jacht vns zu tröſten / das ais balde 
das Meer / ſo etwas hoch gienge / fich fillen thete / man von allen 
9 Schiffen vns mit kleinen Schiffen / ſo man Chalupas heiſt / zu hilff 
. kommen / vnd anderſtwa vnderbringen woltt / dann bey ſo beſchaffe⸗ 

nem Mer ſolches ſich zu vnderfangen / werevon einer kleinern gefahr 
ſec innen groſſereſtlrtzen. Alſe haben wir diß Abende vier Obe 
N mit gebett vnd gedult vns auffgehallten / da Bette einer ſehen mogen / 
7 wie die vor Augenſtehende Todtsgefahr auch die fraidigſte Hertzen 
6 niderſchlegt / die Schifferburſch / ſo dergleichen haͤndel gewohnt vnd 

1 vnerſchrocken fein ſollen / wie ich vermeint / hab ich ſehen Abblaichen / 

= dahin fallen / wainen / vnd an aller hilff verzagen / alle kraͤffte vnd ſter⸗ 

EN cke die Pompen zuziehen entgienge jhnen / alſo das etliche der vnſern 

N ſich daran gerichtet jhnen zu helffen / vnnd einen muth darneben eins 

N zuſprechen / koͤndten doch nit vil mit inen außrichten / vnd da dienoth 

7 noch einen tag hettefollen wehren / bin ich der meinung fie weren inn 

vs das Meer geſprungen / mit Schwimmen auß zukommen ſich beflif- 
1 fen / vnnd das Schiff verlaſſen. Die guͤtigkeit Gottes iſt aber ins 

mittel kommen / das vmb gemellte zeit das Meer ſich etwas geſtillet / 

das Schiff vber zwerch geſtellt / die Segel geſtrichen werden 9 
| n vn 
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vnnd abermals mit einem Schuß dem General Zaichen gegeb 
worden / wit das vnmoͤglich ſeye das Schiff mit ſchoͤpffen lenger zu 
ertetten / der hat gleichfalls die gantze Armada machen innhallten / 
von ſeinem vnd deß Admirals (deß gleichen andern Schiffen ſo vnt 
am nechſten waren) kleine Schifflen herab gelaſſen / dar auff ſie uns 
zu mehrmalen eingenommen vnd inn andere Schiff außgeth eilt / mit 
diſen kleinen Schifflen haben die Meerwellen geſpilt / wie man mit ei⸗ 
nem Ballon pflegt zu ſpilen / alſo fein ſie auff vnnd nider gangen / ſo 
denen welche dergleichen ſachen nit erfahren ſchewlich fuͤrkommen / 
darbey aber mehr forcht als gefahr geweſen / diſer geſtallt hat man 
vns inn vnderſchidliche Schiff veriheilt / mein Bruder der Ardeno:s 
vnnd ich / ohne das einer deß andern wahr genommen / fein mit drey 
Spaniſchen Fratribus inn ein Schiff gerathen / welches fo voll gi⸗ 
ſteckt / das wir mehr nit als ein kleins gaͤngle oder galerie dahinden im 
Schiff zwo Elen breit vnd vier Elen lang / bekommen / darinn wir di 
vbrige gantze Raiß vnſer Refectorium / Dormitorium vnnd Woh⸗ 
nung hallten muͤſſen / vnſer Fᷓtirhang war der helle Himmel mit ſei⸗ 
nen Sternen / alſo das wir / wie deß Pater Richeome Sprichwort 
tant / zum Stern einfuriert geweſen. Die Barmhertzigkeit Gottes 
ſeye gelobt / ſo vns dermaſſen verſorgt / das wir an nichten mangel 
gelitten / vnnd die vbrige gantze Raiß bey gutem geſundt verbliben. 
Inn dem erſten Schiff fein wir durch vnſerer Obern ſorgfaͤlligkeit 
alſo wol einquartiert geweſen / das wir ſtudieren / vnd alle vbungen die 
vnſerm Beruff zugehoͤrig / gelegenlich verꝛichten hetten moͤgen / nit 

als ob wir inn einem Collegio geweſen. Es hats aber Gott 
durch fein vnendiliche guͤte ohne zweiffel uns zum beſten anderſt ge⸗ 
ſchickt / vnd ein muſter der muͤheſelig keit ſo man inn diſer newen Welt 
zufinden / woͤllen ſehen laſſen. Der Admiral von der Armada hat 
ſich mit dreiſſig Soldaten inn das Schiff fo wir verlaſſen verfuͤgt / 
darob zu kin ob dem noch zu helffen / vnd da es ſe nit zuerhallten / da⸗ 
mu ſich dit Armada diß orts nis lenger ſaumen doͤrffte / 1 

45 
en 
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Himmliſcde Schar dargegen inn die Schaug ſchligt achten ſie nit 

44 Extract etlicher Schreiben | 

Gut nit etwann tinem Seerauber zu theilwerden möchte ydas Fes 
darein zu ſtoſſen / 1 dergleichen fällen gebräuchlich.“ 
Vnſer Societet hrite vildarb y venohren / vnnd der Schiffer were 

vmb all ſein vermoͤgen kommen / Gott hat ſich darober erbambt / daß 
den dritten tag hernach das Meer ganz till worden / alſo das ſich ti⸗ 
ner darin heute Spieglen moͤgen / derowegen zwen folcher haͤndel 
erfahrne ſich inn die tieffe vnder das Schiff b en / den Schaden 
efunden / vnnd dermaſſen gebeſſert / das cs ſein Raiß gitteklich volle, 

bringen mogen / inn geſtallt es auch auſſer diſes zuſtandte eines von 
den beſten Schiffen geweſen. Nach den Canarien / deren letztes endt⸗ 
dreyhundert Meil von Hiſpania entlegen / kompt man auff das 
Meer fo delas Damas genannt wirdt / vom wegen das ee ſo gen 
ſchlacht vnd eben iſt / wehret Ntunhundert mail / weicht win ſo ruhiz 
durchſegelt / als ob wir auff einem flieſſenden Waſſerſtromb vns be⸗ 
funden / allzeit mit Wind nach witten / wie dann auff diſam Meer 
vmb ſolche Jar ztit kein ander Wind ſier vernemmenlaſt / vnnd mau 
durct auß keines vngewitters ſieh zubefürchten Windſtille bringen 
biß weilen mehr vngelegenheit / das man nit fort kan / vnnd die Naiß 

dardurch verlengert wirdt / vns iſt aber ſolches nit mehr als dren tag 
lang begegnet / ſin demnach der Inßlen de Guadalupe den apiſften 
Auguſti gewahr worden / deren vier bey einander ſein / zwo werden 

von den Indianern bewohnt. Die Schiff auß Hiſpanien haben im 

gebrauch gehabt / inn der erſten Domintta genannt / anzufaßtent 

vnd ſieh mit Waſſ et zuuerſehen / demnach abtr die Varbariſcht In⸗ 
diantt hinder den Stauden auff die ſo Waſſer geholt zu lauſchen / 
vnnd jmmerzu etwas auffzurelben ſich vnderſtanden / ſo gehet man 

dero mäffig / vnnd gebraucht ſich der andern / darinn die Indianer 

freund fein / die kommen mit ihren kleinen Zillen / bringen §ruͤchten 
vnd geflügel / veꝛtauſchens gegen Meſſern / Agſten / Ohrengehen⸗ 

gen /ꝛc. Alles Siult / fo doch anderſtwa ſo würdig iſt / das man die 

unes 
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eines Blats von einem Baum / wol 3 he lee in jhme ſ niehts abgienge / zum wenigſten ſein je mn dem glticklie e e Geitz nichts wiſſen / vnnd deſſen Früchten nit erfahren. Die Klaidung darin ſie auffzichen / bringen ſie mit von Mutterleib / zwey Weiber gleich wol / fo mit jhnen zu vnſern Leuthen kommen / haben ſich inn dem etwas wenig geſchaͤmig erzeigt / das ſie inn jhren kleinen Zilien ſtillſitzen bliben vnd nit auffgeſtanden / die brauchen ſich doch eins gewandts / da dit Mann gar keines an fich haben / dann ſie binden vnden etwann drey zwerchfinger ob dem Knoden / mit einer braiten gewürckten Dunden die Schenckel / damtz das dickt oder den Waden vberſich zu gürten / das vermeinen fie ſeye zierlich. Man kan diſe Leuth nit wol ohne hertzlich mitleiden anſehen / wann man binder denckt das ſie nach der R ildtnuß Gottes erſchaffen / ſo hoch erkauft vnd dannocht ſo Bihifch leben. V 
Por zeiten fein diſe Jußlen gar dd gelegen / iſt demnach zu glauben das Volck fo jetzt d arinn / ſey auß andern wolbewohnten Inßlen darein kommen. Weil ſie noch mit den Spaniern in feind⸗ ſchafft geſtanden / hat eins mals ein Schiff / ſoder Wind vbergwel⸗ tigt / bey diſer Inſelgeſchtittert deme die India ner zugelauffen / et⸗ lich Spanier / vnder ihnen auch zwen Bar fuſſer Münnich erwiſcht / ſo fie gefreſſen / wie man vns aber berichtet / ſolche Gottslaͤſterliche that als baldt gebůeſt / dann alle die jene ſo dacuon verkoſt / zerbor⸗ ſten / daher ſie dergleichen Speiß nit mehr geluſt Einer von diſen ndianern / ſo man mit einem glaß Wein / deſſen ſie ſehr begtirig / auff vnſer Schiff gelockt / als bald er eines Barfuſſers anfichtig worden / welcher ob dem Schiff fuͤr einen Beichtvatter diente / machte ſich ei⸗ lendts daruon als ob man ihne gejagt hetee / kein Men ſch Funde jhne widerumb auff das Schiff bereden / wir haben vns ſelbſt eingeben / er moge et wann vernommen ha ben wis es ſeinen Landtoleuthen / wel⸗ che ein Pancket von folchen Perſonen gehallten / ergangen / vnd deß⸗ wegen geflohen kein. Nach diſer Inſul ha 2 achthundert 2 N 5 meil 

ä —— — 



N 5 
meil zu Schiffen / vnnd weil diſes Meer voller Inßlen / das Landt 
maiſtentheils im geſicht gehabt / die anſehlichſte vnnd fuͤrnembſte heiſ⸗ 

zeit deh Winds gwallt gelegt. 

Extract etlicher Schreiben 

ſen / Porto ricco / S. Dominico / Jamayca / vnd Hauana / vnder 

denen zwo / jede vber zweyhundert meillang / inn allen vieren Woh⸗ 

nen etlich wenig Spanier. 
Kein 

Auß zweyen vrſachen pflegt diſe Schiffart vnderweilen ge⸗ 

fahrlich zu fein. Die erſte iſt / wann dit Flotta zu ſpaht abfahrt / dann 

ob ſie gleich zu rechter zeit inn die See kompt / ſo bleibt jhr doch kein 

zeit / ſo diß oris zum Schiffen tauglich / vberig / dann trifft man zehen 

oder zwelff tag nach einander ein verhinderliche Meerſtille / fo man 

Talma nennt / ſo mogen die Schiff vorm endt Septembris den Port 

nit ins geſicht bringen / vmb welche zeit erheben ſich Nor dtwind ſodie 

Schiff auff die vntieffe vnnd Klippen treiben / kompt alsdann der 

Hhalbiheil daruon / fo gehets wol / wie vor ſiben Jahren ſich begeben / 

das dis orts 4. Schiff verlohren gangen / deß halben thut man den 

Nordtwind inn einfahrung diſes Hauens ſehr fuͤrchten / der laßt ſich 

biß weilen auch zu anfangs Septembris hoͤren / ergreift et die Schiff 

inn diſem Meerbuſen / vnnd iſt etwas ſtarck / ſo kan man ſich ſchwer⸗ 

lich erꝛetten. 
5 Die ander vrſach iſt / das man die Schiff offtermars vberladt / 

vnnd dem Meer / ſo von den Canarien fortan gar guͤtig iſt / zu Ihr 

trawet / Gott hat a ber den Schiffern zeigt das ſie ſich ren koͤnden / 

dann auch diß Jahr den 30. Auguſti zu Abendts ein ſollich Vnge⸗ 

witter auffgeſtanden / das wa es lenger als dieſelbe Nacht gewehrt / 

die gantzt Flotta auff eine vntieffe wurde geworffen haben / da es 

ohne groſſen Schaden nit abgehen koͤnden / wie auch vor dreyen Ja⸗ 

ren drey Schiff an diſem ort gebrochen / darbey jedoch mehr nit als 

vier oder fuͤnff Weibsperſonen verlohren worden / vnſers Gene⸗ 

sals Schiff ſelbſt / iſt ſchen auff einer ſeychte geweſen da es vber vier 

Elen Waſſers nit gehabt / vnſer Herꝛ Gott hat aber eben zu rechter 

Diſes 
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un Difes Seurmwekter iſt alſo heffrig geweſen / das man zu ret⸗ 
tung der Schiff vil Wahren auß werfen / vnnd zwey der ſelben jhrt 
Maſtbaͤum vmbhawen muͤſſen. Vns hat Gott inn diſem zuſtandt 
lein ſonderliche vaͤtterliche Prouidentz ſehen lagen / weil wir vns wol 
zwelff meil von der Flotta befunden / vnd das vngewitter nit ſo ſtarck 
dey vns angehalten / zu dem ſein wir nahent ben einer J 

lo den Wind etwas gebrochen / vnn wir.alfo kein ander vngemach 
daruon gehabt / als das wir die gantze Nacht mit gebett zuzubringen 
verurſacht worden / ohne diß vnnd da vnſer Schiff bey der Armada 
geweſen / wurde es weils Alt vand mehr als einiges anders vberladen Ware groſſegefah, gelauffen haben. Wir dancken Gott fo vnſerer 
Bruder gebetterhoͤtt / vnd vns erhallten wollen. 
Endlich am Tag S. Nicolai Tolentini das iſt den 10. Sep⸗ 
tembris / haben wir vaſt Landt geſehen / vnd ( welches vns nit weniger 
erfrelldt) zumahl auch vnſer Fiotta / ſo wir vor 5. tagen auß dem 
geſicht verlohren gehaht / weil wir / wie gemeldt zu ſe ehr vberladen ge⸗ 
weſen vnd nitgefolgen koͤnden. Ob wir wol verhofften gleich den⸗ 
ſelben tag inn den Hauen einzulauffen/ ſo iſt vns doch der Wind ent⸗ 
gangen / haben auff zwo Mail daruon die Ancker muͤſſen außwerf⸗ 
fin / vnd dieſelbe Nacht mit ſorgen zubringen / das ein Nordt⸗ 
wind auffſtehn mochte / der vns inn groſſe gefahr geſteckt hellt. Den 
volgenden tag / ſein die Schiff inn den Port eingefahren / fuͤnffe 
welche nit ſo wol beſegelt / vnnd man zu ruck laſſen muͤſſen / ſein zwen 
tag hernach kommen / deren eines ſechs mil vom Port geſcheittert / 
aber das Volck vnd Gut alles erballten worden. 

Mit was Liebe vns die Patres empfangen / kan nit wol be⸗ 
ſcbriben werden / die Socletet has bey dem einganz def Ports ein 
Hauß / da ſſich Patres auffhallten / deren etliche zu vns auff das 
Schiff kommen / wie gleichsfalls den tag zunor (da man vn ſer an⸗ 
fi tig worden / vnd wir nit einlaufen koͤnden) der Pater Rector mit 
etlichen der ſeinigen / vns zufahren vnd an Lindt bringen woͤllen / der 
9 g G ij | Wind 
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Wind ware aber ſeiner guten intention zuwider. Vnſer Kirchen an 
diſem ort iſt hart an dem Meer / da hat vns ein vnuerwartete Muſica 
vonn Stimmen vnd Inſtrumenten mit freuden empfangen. Etlich 
wenig tag haben wir geruhet / hernach den weeg auff Mexico genom⸗ 
men / ſo vber Achzig meil von dannen gelegen / allda wir an S. Mi⸗ 
chaelis tag angelangt. Nach den erſten dreyen Tagraiſen ſein wir 
zu einem Indianiſchen Flecken kommen / da die Indianer den Pater 
Prouincial mit Blumen / vnnd Früchten ihres Landtgewaͤchs will - 
komb gehaiſſen / volgenden tags vns zu endt eines Walds widerumb 
mit Trumeten vnd Schallmayen auffgewartet / da vns ihr Vorſte⸗ 
her ein Mahlzeit zugericht / dergleichen auch ein Spaniſcher Guber⸗ 
nator der erſten Prouintz ſo wir erꝛaicht gethon / vnd vns groſſe Af⸗ 
ſection er zeigt. Die Statt ſo von den Engeln ihren Namen hat / iſt 
ein ſchoͤn ort / auff dem weg nach Mexico inn einem ſehr luſtigen 
Thal gelegen / die Patres diſes orts / die gantzt Congregation von 
vnſer lirben Frawen / ſampt aller Burgerſchafft / fein dem Pater 
Prouincial zu Roß entgegen kommen / die Indianer aber mit jhrem 
Tantzen erſchinen / vnd hernach jht Muſie bey dem Ampt der heiligen 
Meß mit etlichen Motteten hoͤren laſſen / inn dem fie weit beſſer be⸗ 
ſtehn / als man von jhnen gewartten ſollte / fie befleiſſen ſich auch es 
ſeye ein Pfarꝛ fo ſchlecht als fie woͤlle / das fie mit einer Muſic von 
Schallmayen vnnd dergleichen Inſtrumenten gefaßt ſeyen. Ge⸗ 
dachte Indianer ſein ein willig gehorſamb Volck / mit einem ſchlech⸗ 
ten zu friden / begehren nit mehr als jhr bloſſe notturfft er fordert / vnd 
da man ſie zu der Arbeit nit antribe / wurden fie wol mehrers nit Ar⸗ 
beiten als das ſie ſich bloß erhallten moͤchten / Kleyder vñ Wohnung 
gentiegt fie an dem was die Natur er haiſcht / ſie alle / zumahl auch jhr 
Obrigkeit / gehen Barfuß vnndmit bloſſem Haupt / Mann vnnd 
Weib / jhre Wohnungen ſein wit ein Soldaten Hüttlen / nach an⸗ 
zahl der Perſonen ſo darinn wohnen ſollen gericht / zu jhrem Schla ff 
bedaͤrffen fir nichten anders als deß Tachs an ſtatt einer e | 
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deß Erdbodens zu ſrem geliger / oder etwa einer von Bintzen gefloch⸗ 
tenen Taͤggen / fuͤr die ſo ſich etwas beſſers verſehen / jhr Speiß fein 
Zellten auß einem Korn ſo fie Maiz nennen / vand zum getranck be⸗ 
helffen ſie ſich deß Waſſers / wiewol ſie auch ein gewaͤchß haben dar⸗ 
auß ſie einen Safft außpreſſen / von dem ſie wie von einem ſtarcken 
Wein truncken werden / welches Laſter jhnen ſehr anhangt. Von 
diſem gewaͤchß bekommen ſie auch Oel / Eſſich / Klayder / Sail / vnd 
Papir. Von farb fein fie vil braͤllner als die braunſten Spanier / 
aber doch weit liechter als die Schwartze Mohren / fie ſchewen kein 
Bi oder Soſien / vnd iſt diſes Landt ſo wol an Big als froſt vil tempe⸗ 
rierter als Hiſpania / ob gleichwol das gantzt Königreich Mexico 
vnder dem Thierkraiß / inn gar einer hitzigen gelegenheit der Wilt / ſo 
man Zonam torridam nenm ſich befindet / vnnd die Sonne baͤlder 
als inn dreyen Monaten zweymal ober das Zenit oder Sjauptpuncs 
ten laufft / nemblich nit lang vor der Som̃er S onn wende / vnnd nit 
lang darnach / das gewinck aber fo zu ſolcher zeit ſenen ſtehten gang 
hat / vnnd die Regen ſo taͤglich fallen / von der Sonnen eingang inn 
den Wider / biß ſie zu ruck auff die Wag lompt / vnnd alfo den halben 
Thierkraiß verbringe / miltern die bis dermaſſen / das ſolche gantz 
eit der ſechs Monat / von halb Martij biß halb Septembris / es ei⸗ 
nem annemlichen lieblietzen Fruͤling fich vergleiche / gibt bißweilen 
das gewüͤlck der Sonnen platz das ſit durchſcheinen mag / ſo ſein 
gleich wol die Stralen ſehr brennend wa aber ein Schatten zu fin« 
den / iſts daſelbſt ſo klel / das man auff einen ſchritt vom Sonnen⸗ 
ſchein kein hitz fühlt / die hitz / ſprechen ſie / ſchlegt ſich vom Boden / inn 
der Sonnen ſtraalen / weil ſie ſo grad vonn obenherab / vñ nit ſchregs 
gehn / ſtracks widerumb vberſich. Es ſeyt deme wie ihm wolle / ich Hallte fuͤr ſehr ſchwer / beſtaͤndige vrſachen / der ſo vnderſchidlichen be⸗ ſchaffenheiten ſo es diſer Landen abgibt / an zu zeigen / hie iſt es gar 
temperitrt / vmb Vitra Cruz bißweilen ſo heiß das man tag vnd nacht 
zu ſchwitzen hat / vnderwegs hieher / iſts ſo 1 das ſich einer mit klei⸗ 
EN 15 dern 
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dern wolderſergenmuß- Der Bodeniſtſruchcbar aber nm ſehrge⸗ 
baut / vnſer Niderlandt wirdt inn dem vbertroffen das man zwen 
ſchnitt em Jar hat / dit ander ſaat aber muß gewaͤſſertwerden / dann 
auſſer der fünff oder ſechs monat ſo es aneinander Regnet / ift der 
Hummimtldie vbrige ztitſtaͤßlin / gibtkeinen tropffen Waſſcre ober die 
af n vil Diek s hat es hie zu Landt / vnnd iſt nit felgamb das ein 
Haußvolek allen hundert taufent Schaff / vñ daß geßürneten Viche auch ein groſſe anzahl hat. Durch vnderſchidliche Religioſen wer⸗ 

den die Indianer inn dem Christlichen glauben vnderwiſen / thut ein 
jeder Orden an ſeiner ſtell das beſte. Die Srqneilcaner fein inndilee 
newen Welt die erſte geweſen / fo das Euangslmmnerfündes/ Devon 
wesen fie die maiſte ort inn fhrer verwalltung vnnd malſte Cote 
demnach aber die Lande groß vnd weitfchichtigy hat Gott der Hen 

für die Societet auch vberflüſſige ſtellen fürgefehen da fie ſich ge⸗ 

brauchen / vnd ihr arbeit wol anlegen kan. Sande wir auff Dixie 
co zugeraiſt fein Procurator der Socitck auß Einaloa erfchiseny 
ſo arbeits ah ilffen fuͤr dieſelbe Landtſ

cha fft / vnd andere welche taͤglich 

noch weiter entdeckt werden begeht. Die gedachte Prouintz Sina 

loa hat gegen Nidergang das Meer ſo mar del Sur oder Suder⸗ 

Meer genennt wirdt / gegen auffgang ſtoßt ſie an Florida / gegen 

Nordt oder mitnacht waiſt man kein endt / dann man iſt der m
ais 

nung das die Tartarn daher graͤntzen mu
ͤſſen / wer dann eyferig if 

ſich mit bekehrunz der vnglaubigen zu bemühen / der komme nur ſrey 

inn diſe Landt / wirdt ihme an gelegenh
eit fein begtird zu erſettigen nit 

mangten. Der erſte Pater vnſerer Soc eet
et / ſo das Liecht deß Euan⸗ 

gen inn diſem Landt auffgezündt
 / hat es auch mit ſeinem Blut be⸗ 

soft: ayomdfünfeinedta chfdlger von
 Gott die gnad erworben / das 

fir wil nut geichafft/ bald nach feinem Tod
t haben ſich vil vondiſem 

Molek dem Joch deß Chriſt liehen glaube
ns vndergeben / dann vnſer 

Hur Got der Societrt arbeit ſolcher geſtallt geſeanet /
 das ſender 

ß Jarong olg diey vnd dreiſſig pfarzen mit ſou
i Kirchen Na 
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mögen; fein zum Pater Gufman fo am nechſten bey ihnen geweſen / kommen / vnd darumb gebetten / weil 

m gedachten Pater nider gelaſſen / die fo von ge⸗ can noch deß Tauffsbegehren / ſollen an der an⸗ ade eee groſſes verlangen dar⸗ ie Patres da uon vnd inn jz Landt zufůhren / 
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se. 

Auſßzug eines Schreibens vom Pater Will⸗ 
helmus Horran den een 9. Jenner 1618. 

| abgangen. 

Glen für gefahr vnd mühefeligfeit am herein⸗ 
raiſen außgeſtanden / hab ich durch vorgehende Schreiben 

berichtet / Item wasgeſtallt ein Volck die Tepequanen ge⸗ 

nannt / Acht von vnſern Patribus gemartert / vnnd das vns ſchier 

dergleichen ſeliges endt auch were ertheilt worden. Die Landt⸗ 

ſchafft da ich mich fest befinde / nennt man Cinaloa / ligt von Mexico 

vngefahr 300. Meil / vnnd ob ſie ſchon aufler deß Krebs Craiß / ſo 

macht es doch vom Monat Junio Hiß inn den October ſo groſſe 

hitz / das vnmoͤglich iſt an der Sonnen ſich auffzuhallten / vnd da nit 

vnderweilen von dem Meer / daran diſes Landt ſtoßt / ſo man mar 

del Sur heiſt / ein Wind keme / were die hitz noch vnleidenlicher / wir 

zu zeiten beſchicht wann ſolche Wind nachlaſſen / ſo hilfft nichts 
man 

muß aneinander Schwitzen ob man gleich eben ſiill ſitzt / die Naͤcht /
 

fo ftichter fein ſolten / fein die obbeſagte Monat durch ſo warm / das 

inn Kaͤmern oder vnder einem Tach zuſchlaffen vnmoͤglich. Es 

Regnet nur im Julio / Auguſto / vnd September / beſchicht ſojches in 

einem Monat drey oder viermal / ſo hellt mans fuͤr vil. Es Donnert
 

gar ſellten / aber jedoch ſchroͤcklich / vnnd iſt nit bad ein Jar das der 

Donner nit etliche erſchlage. Das Landtiſt auff ein endt Ar
m / ich 

waiß nunmehr nit was Broteſſen iſt / den Wein zum Meß leſen
 muß 

man von Mexico bringen / ein Quaͤrtlgillt einen Taler / das Me
hl 

zu den Hoſtien komptvon ſechzig Meilen her / Im Landt waͤchſt e
in 

getraid das man Maiz nennt / ſolches wirdt geſaͤhet wann es anhebt 

zu Regnen / das iſt zu anfangs Julij / vnnd zeitigt im October. Die 

Indianer Sieden es inn Waſſer / ſetzen ſich auff die Erden / ſchie
ben 

gantze Haͤnd voll ein / wie man bey euch dauſſen die Gerſten brli
chet 

mit der man die Sew maͤſt. Die Spanier zermahlens zwiſchen 
zwayen 
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gwahen Stainen / machen das Mehl zu einem Teig / Backen den⸗ 
ſelben auff einer eyſen Platten ob einer glůt / wie bey euch die Jungk⸗ 
frawen die geſterckte Leinwath trücknen / bekompt die Art wie ein Brot ſo vnder heiſſer Aſchen gebachen wirdt / diſes iſt das beſte bißlen 
ſo man hie zu Landt haben mag / an Flaiſch hat es zwar jetzt auch nit 
mangel / weil aber die Waid von der Sonnen gantz verbrinnt / iſt es inn gemein ſehr hart vnd zach / wil mans dann auffbehallten / ſo muß 
es als baldt nach dem Schlachten zu kleinen ſtucken zerſchnitten / an 
der Sonnen gedignet werden / ſonſt iſts inn zwayen tagen erſtuncken / 
diſes iſt alle die Speiß dern die Patres ſo diß orts Arbeiten ſich bes 
heiffen / Gott ſey gebenedeyt / auß deſſen Segen ſie bey allem diſem mangel vnnd vngelegenheit beſſer zufriden ſein / als mitten inn allem wolleben inn Europa. Das Landtvolck hat durch auß im geburg / dnd an den Waſſergeſtatten hin vnd her zerſtrewt gewohnt / che jhnen die Chriſtliche Lchr verkundt worden / vnnd ſich allein was von einer Freind ſchafft geweſt beyſamen gehallzen / vnnd weil vnder ihnen kein gewerb oder gemeinſchafft geweſen / ſo il vnderſchidliche Sprachen vnder pnen gehabt / ſoull deren abſonderlichen Darteyen geweſen⸗ derowegen man dahin bedacht ſein müſſen / damit ſie ſich zuſamen verfuͤgen / vnnd anfangen inn gemeinſchafft zu leben 7 die Lehr deß Chriſtlichen glaubens ihnen deſto dequemitcher fuͤrzutragen / auß oberzehlter vrſach aber iſt nit bald ein gemein zu finden / da man nit z way oder dreyerley Sprachen rede / das macht dem Diener deß E⸗ uangelij ein vn ſegliche muͤhe / ſouil Barbariſche ſchwere Sprachen zu Lehrnen / ſonderlich aber ons außlaͤndern / ſo vor allen dingen die SSpaniſche vnd die Mexicaniſche ergreifen muͤſſen / welche vnder den Indianern ſich wol auff 300. Meil erſtreckt / das demnach wer ſolche kan / ſchier allenthalben Leuth find die jhne verſtehn / vnnd er dardurch andere auch lehrnen mag. Ehe diſen Indianern das ort Gottes gepredigt worden / iſt] hr maiſte Arbeit geweſer / gegen einander zu Kriegen / vnd die beſte Beuth ſo ſie erlangen koͤnden / war 

deß 
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74 Extract etlicher Schreiben 
deß Feinde Leid / den ſie mit groſſem luſt gefreſſen / vnd dat zu gedantzt⸗ 
Es iſt jt gar ein Barbariſches Volck / gantz Blutgtirig / bey denen ſo 
wenig verſtandt zuuermercken / das die Spanier anfangs inn zweifel 
gezogen ob fie auch einige vernünfft bey ſich haben. Es ſein aber ein⸗ 
mal mit dem Blut deß Sohns Gottes erkauffte Seden / bey denen 

g gewendet wir dt / deſto beſſer ange⸗ alle Arbeit lo auff ſhr Bekehrn 
legt / weil kein anderer antrib darzu ver handen / als das fie nach dem 
tbinbild Gottes erſchaffen / vñ der twigen ſeligkeit faͤhig ſein. Sie ge⸗ 
hen fichte wie fie võ Mutterleib kom̃en / welches ſo haͤßlich an zuſcha⸗ 
tren das es nit zu glauben. Keiner iſt vnder jhnen Reich / dann all jhr 
Haab vnnd Gut iſt Speiß auff einen tag / ſorgen nichts auff das 
küͤnfftig / noch für jhre Kinder / wie hieuor beſchriben thun ſie ein we⸗ 
nig Maitz ſaͤen / von demſelben ſich fertigen ſo lang es wehrt / hernach 
im Geblirg ſuchen fie Wurtzen die jhnen bekandt / mit dem Bogen 
vnnd Pfeilen erwerben auch dero vil hr Nahrung. Es were noch vil 
von jhnẽ zu melden ſo ich auff ein andermahl verſpahrt. Thue mich 

hiemit inn ewr Gebett vnnd Opffer der heiligen Meß empfel⸗ 
hben. Datum Cinaloa den 9. Jenn 

SEN ir 1618. 5 N R 2 8 

Aufzug eines Schreibens vom Pater Jo⸗ 
han dem Ardenois der Socletet Jeſu / ſo er den n. May 
1617. an Pater Johan Herennius Prouincialn inn Juder⸗ 
AAAlandt get hon. NR 8 

Hrwuürdiger Pater newlich hab ich berichtet was 
O geſtallt Acht Patres fo Seliglict ihr Leben geendet / die von 
ſhren eignen Kindern fein vmt gebracht worden / das iſt von 

den Rebelliſchen Indianern / deren Vaͤrter inn Gott ſie gewiſen / vnd 
fie zu vnſerm heiligen Ehriſtlichen glauben gebracht gehabt / mb 

dero willen fie vnſere W. 

474 

ohnungen vnnd Colegia verlaſſen / vnder 

diem 



ander breite pr 
diſen Onmenſchlichen eilten zu Wohne. Stptemal ich nun 
etwas mehr vmbſtendt / auch wie vier dero Leber gefunden worde / 

ner Truhen weren auffbehallten geweſen / da es doch Bike drey Mo⸗ nat vber offter mal geregnet vnd geſchneytt neben ihnen lagen etliche 
Schrifften / 

nung w muſſen / iſt bey ihrem jeden fein Hundln ſyne zu hüten verbliben / vnd haben die Soldaten ſo die € Örper hinwegnemen wol 

mitten bergehen laſſen / vnſert Patres ſein dargegen hinauß gangen / die Leichnamb zuempfaßen vnd dem Gubernator ſeiner guthertzig⸗ 
Fu a | keit 
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$6 128 Extraet etlicher Schreiben 

kat ſo er der Sotietet erwiſen / zu dancken / haben ſich darneben mit 
jhme vnderꝛedt / vnd dahin verglichen / das diſe Leiber zum erſten inn 
der Franciſcaner Kirchen / ſo gleich zu nechſt bey dem Flecken gelegen / 
auffbehallten werden ſollen / biß auff S. Thomas von Aquino tag / 

woͤlchen man mit etwas deſto mehr Ehrerbietung ſie inn der Societet 
Kirchen bringen moͤchte. Als die gemeldte Franeiſcaner deſſen ver⸗ 
ſtendigt worden / fein fie mit dem Creutz vnd brinnenden Kertzen / inn 
einer Proetſſion entgegen kommen / auch den frommen Vaͤitern die 

Zaͤher vber das Angtſicht abgefloſſen. Soſchergeſtallt ſein diſe Lel⸗ 
ber mitten inn die Kirch geſtellt / mit koſtlichen Paramenten bedeckt 
worden / den tag hernach hat der Barfuſſer Prouincial ein Ampt ge⸗ 

ſungen / darbey ſtattliche Muſie vnd Orgelſchlagen ſich hoͤren laſſen · 

auch vil Lichter auffgeſteckt worden / alle Nacht haben auß deß Gu⸗ 

bernators befelch Soldaten inn der Kirchen Wacht gehallten. Wit 
S. Thomas tag kommen / iſt man inn einer Proceſſion der Franci⸗ 
ſcaner Kirchen zu gangẽ / welche ob fiegleichwol zimblich groß / gantz 
voll Volck geweſen / Als man die Leiber erhebt vnd daruon getragen / 
hat man alle Gloggen angezogen / die Soldaten auch ſtarck Salue 
geſchoſſen. Da man inn vnſer Kirchen kommen iſt ein Ampt geſun⸗ 
gen / ein Predig gehallten / vnnd inn allem diſe Translation Ehrlich 

zubtgehn nichts vnderlaſſen / volgende die vier Leiber inn ein kleines 

vnder dem Altar zugerichtes Gwelb gelegt / jedem ein Platten dar⸗ 

auff fein Nam / das Jar / Tag vñ Ort der empfangnen Marter ver⸗ 

zeichnet / beygefuͤgt wordẽ. Diſes iſt die erſte Ehr fo Gott ſeinen ſtreit⸗ 

barn Dienern in diſer Wilt auffgethon. Mehr vmbſtaͤnd werdẽ her⸗ 
nach folgẽ / dañ man iſtim Werck fleiſſigt erkundigung ein zuziehẽ / vñ 
alles nach Kom zuberichtẽ. O wollte Gott das nach ſlarcker firenger 

Arbeit in diſer Wuͤſtenty / ich auch mit meinem Blut / diſem glaubẽ / 

welche wir zuverktindẽ hieher komen / ſollte Zeugknuß gebt. Damit 

vns ſambtlich Gott befelhent. Datum Mexico den r. 
7 

May. 1617. 
Auß 



auß der Broning Mexico. 177 

Auß einem andern Schreiben auß Mexico 
i vom g. May. 1617. 

a Ls die Leiber vnſerer Marterer vnnd Blurzengen 
gefunden worden / hat der eine einen Kelch inn ſeiner Rech ten⸗ 
handt / der ander einen Breuier an feiner gürtel / vnd ein Haͤrin 

Buß kleyd auff feiner Bruſt / der dritte aber ein Schaͤchtelin vnd Res 
liquiarium am Halß hangen gehabt / der lageauch noch auff feinen 

Knpen / mit zſamen gefallinen Haͤnden / den Kopffentpor / vnnd die 
Augen gehn Himmel auffhebendt / das man jhne darfuͤr anſehen 
moͤgen / er were noch im Gebett / jhre Wunden vnd Maafen erzeig⸗ 
ten ſich als ob fie alle inn Roſen verwandlet / ſo ſchoͤn / lieblich roth / 
vnd wolriechendt ſein ſie geweſen. 

Als durch den Capitan / deß Pater Johan del Valle reliqui⸗ 
ariumeroͤffnet worden / hat ers mit Andacht zuforderſt Kuſt / vnd zu 
ſampt einem fllicklin vom Creutz Chriſti / vnd etwas von vnſerm B. 
Patre Ignatio / ein Zettelin mit ſeinem eignen Blut vnderſchriben / 
vnd mit dem Zaichen von feinem Kofenfrang Petſchiert gefunden / 
darinn fein geltibdt fo er der Mutter Gottes gethon / als nemblich 
alle Sambſtag jr zu Ehren zu faſten / vnd anders mehr verzaichnet 

geweſen / darauf die groſſe Andacht ſo er gegen der hochgelob⸗ 
ten Jungkfrawen Maria getragen / erfchioe 

nen. 4 

Aufzug eines Schreibens voun Pater Jo⸗ 
han Ardenois den 18. May. 1617. zu Mexico 
e | Datiert. | | | 
Hrwuͤrdiger Pater / difes iſt das drittemal ſo ich 
E: Ehrw: bey diſer wider nach Hiſpania fahrenden Flotta 

Schreibe. Jetziger zeit befinden er 17 hielaͤndiſchen Miſſi⸗ 
H ü onen 
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se Extract etlicher Schreiben 
onen vierzig Patres / vnd hat wol biß weilen einer alltin ſechzig tau⸗ 
ſent Indianer zuuerſorgen / muͤſſen ihre Biſchoff / Pfarꝛer / Predi⸗ 
ger / Vaͤtter / Fuͤrſprecher ſein / ja ſie vnderweiſen etwas Menſchlich 
zu Leben / das Feldt zu Bawen / ic. Die vbrige Wandern noch im⸗ 
mer zu fort gegen andern Heydniſchen Nationen / die zubekchren vnd 
zu Taufen / c. Zwiſchen dem Meerbuſen fo fie das Notte Meer 
heiſſen / vnnd dem Mittaͤgigen Meer oder mar del Sur / iſt ein halb 
Jufeł / oder Iſthmus / Callfornia genennt / dahin vor wenig zeit ein 
Spaniſcher Houptman angelangt / vnd teil vñ Perlen daſelbſt zu⸗ 
finden, auch das Volck deß Tauffs begtirig fein ſolle / ſo will er bey 
dem Konig anhallten von vnſern Pattibus jemandt dahin zuſchi⸗ 
cken. Gedachte California iſt noch etwas ferꝛer als ſo weit vnſer P. 
Hotton geraicht / das Voick thut ſich (wie man ſagt / mii Blättern 
von Palmenbaͤumen bekleyden. an 
Auß Japon iſt ein Schiff vor etlichen tagen vberkommen / fo 
faͤnff oder ſechs Franciſcaner obgehabt / die zeigen an es ſeye die ver⸗ 
folgung der Chriſten an keinem endt / jhres Ordens bleiben nit mehr 
als noch ſechs im Landt / der vnſern ſeyen inn die zo. verhanden / die 
vbrigen haben ſich inn die Philippinen vnd Molucken begeben. Dit 
aber noch inn Japon / ihüen anders nichts als denen von deß Chriſt⸗ 
lichen glaubens wegen inn gefaͤngknuß geſteckten troſt vnd beyſtandt 
erweiſen / vnd die wegen der ſtrengen verfolgung wanckende / ſtercken / 
Das aber der gaiſtlich en etlicher maſſen verſchont werde / ſeye diß die 
vrſach / das die Japoneſer ſagen ſie wiſſen wol da ſie einen vmbbrin⸗ 

gen das zwaintzig an die ſtatt kommen. 
Hie zu Mexico Wohnen vil Japoneſer fo Handtßierung 
reiben. Souil hab Ewer Ehrw: ich mit diſem zuſchreiben ge⸗ 

habt / c. Datum Mexico den 18. May. 
du 1617. 4 

ar BR 9 1 
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auß der Prouintz Mexico. 95 

Außzug auß einem Schreiben fo Pater Ja⸗ 
cobus von der Zype den s. Febrer. 16 18. von Ci⸗ 
naloa an einen andren Patrem ge⸗ e 

* thon. 1446 kg 

Ein geliebter Pater laßt vns inn diſem Nuhm⸗ 
ichen weſen vnd Sendung / darzu vns Gotterfordert / be⸗ 

' herizt vnd getroſt ſein. Mich betreffent / muß ich bekennen / 
das ich aller beſtürtzt bin / wann ich bedenckt wie vnwülrdiz ich hierzu 
erkieſt worden / anderstheils aber gehen mir die Augen offterm als 
ober / wann ich diſe arme ellende Indianer inn Einaloa anſihe / wel⸗ 
ehe an zeitlichen vnnd gaiſtlichen Guͤtern ſo gar bloß ſein. Diſes 
Landt iſt inn fuͤnfftzig Meil breit vnd achzig lang / ein durꝛer Boden / 
im Winter zimblich kallt / im S ommer ſehr haiß / dergleichen inn 
Mexico nit zuſpitren. Von Kruͤchten oder anderer Speiß zum Luſt 
vnd erquickung hat es nichts als Kürbis / wegẽ der ditrꝛe der Landto⸗ 
art / die ſtoßt an der einen ſeyten an das Meer / an der andern iſt ſit 
mit einem Geblirg beſchloſſen / deß Volcks ſo wol da als inn den 
nechſt anrainenden Prouintzen iſt ein groſſe menig / von dem durch 
vnſerer Patrum vnuerdrogne Arbeit ſchon vil tauſent zu Chriſten 
worden. Das Landtuolck hat gemeinglich ſein Wohaung an den 
Waſſerfltiſſen / dern fin fuͤnff / das vbrige iſt wegen groſſer dürꝛe vnd vnfruchtbar keit vnbewohnt. Die Namen dir fuͤnff fitth kin Moſo⸗ 
elo / Petlatlan / an deſſen Vfer die Sorietet ein Reſſdentz hat / da⸗ 
Bin wir biß weilen zu ruhen kommen wann wir gar ermildet g⸗we⸗ 
ſen / daſelbſt hat es drey Eoadiutores vnd einen Prieſter / welcher eher Alle vnd abgearbeitet / thut alfo feiner ruhe allda pflegen. Der dritte Fuß haiſt Cinaloa von dem das Landt den Namen hat / neben dem 
hab ich ein kleins Hitttlin von Erden erhebt / da bin ich zufin den / 
kommen E: E: zu mir ſo will ich ſie mit offnen Armen empfangen. 
Der vierdte Fuß iſt de Mayo genannt / bey dem hellt fin Pater 

” Ma 
9 
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4% Extract etlicher Schreiben a 

Angelus. Der fuͤnffte Jaqui da her man die daſelbſt Wohnen Ja⸗ 
quimines nennet / zu Bekehrung derſelben ſein vergangens Jar (wie 
ich vermeine) für das erſtemal Pater Andreas Gilles vnnd Pater 
Baſilius verꝛaiſt / jhrer vil haben den Tauff empfangen / vil aber 
noch nit zuge winnen geweſen. Von dem Volck diſer Landtſchafft 
inn gemein zumelden / ſo ſein ſie lang von Perſohn / gehen gantz Na⸗ 
ckendt / tragen jhre Boͤgen vnd Pfeil allzeit bey ſich / thun dem Ja⸗ 
gen ſehr obligen / dann es gar groſſe anzahl von Tygern / Loͤwen / 
auch Hirſch vnnd andere Thier hat. Ein wunderlich luſiige kurtz⸗ 
weil haben ſie mit einem Ballenſpyl / darzu ſie kein Handt gebrau⸗ 
chen / verrichten es alles mit der Bruſt / ſeyten / vnnd hin vnd her wen⸗ 
dung deß Leibs / dem Tantzen ſein ſie ſehr ergeben / wahin man kompt 
hoͤrt man ſchier nichts als Bauggen / Pfeiffen / vnnd vnannembli⸗ 
ches gethoͤn diſer Naͤrꝛiſchen Wildenteuch / jedoch iſt Gott ange⸗ 
nemb / vnnd der Societet ruhmlich das man ſich vmb ihr heil an⸗ 
nemme / ſollte auch dit Societet die jhrige abfordern / wurden ohne 
zweifel diſe Barbariſche Menſchen baldt widerumb inn jhre allte 
Fußſtapffen tretten / vnd inn vorige Safer fallen / diß iſt der Troſt fo 
vns inn vnſcrer groſſen vnd harten mühe vnnd Arbeitſeligem leben 
ſterckt / offt muͤſſen wir inn der Nacht vier / fuͤnff / auch wol ſechs meil 
lauffen / ſterbenden beyzuſtehn. wenig beſtendigen verb leibens haben 
wir / ob dem freyen Felde / vnder dem friſchen Lufft ſchlaffen iſt vns nit 
ſeltzamb / ſonder taͤglichs Brot. Wir muͤſſen nit allein mit vnder⸗ 
weiſung vnd Lehr das gaiftjiche verwallten / ſonder auch das zeitli⸗ 
che / dann wir jhnen Geſatz geben / berichten ſie was recht oder vnrecht 
ſeye / wir hallten gericht / hoͤren ihre klagen gegen einander / vergleich en 
ihre ſpaͤn vnd zwitracht / verhuͤten Mordt vnnd Diebſtahl / ſie laſſen 
ſich gaͤntzlich auff vnſere Sprüch vnnd anlaitung / inn allen ſachen. 
Meinestheils beſchwere ich mich diſer Arbeit gar nit / will auch ins 
kuͤnfftig mich dero nit enteiſſern / befinde mehr freild mit diſen ellenden 
Indianern zu handlen vnd zuthun zuh aben / als vor allen Cardinaͤln 

zu 



auß der Proulnz Merten” er zu Rom zu Acden / vnd hohe ſachen zu eractieren / iſt mir auch lieber der auß dem Mais gebachnen Zan oder Brot zu eſſen / als bey ei⸗ ner Fuͤrſtlichen Tafel mich mit den beſten koſtlichſten Spiiſen zuer⸗ ſettigen / E: E: verzeihen mir das ich nir faſt zierlich Sch reibe / dann ich mich inn der Mielaͤndiſchen Sprach bemuͤhe / wer dieſelbe will ergreiffen; muß ſich mit ernſt darauff begeben. Mir were lieb das 
mir auß Niderlandt ein Breuier / wie ich vor zwayen Jaren begehrt / geſchickt wurde. Es were gut das wir einen Fratrem hetten / der Mahlen / vnd danm einen ſo die Muſic kondte / damit wir diſe In⸗ baren Gott mit vns Lob zuſingen abrichten mochten / ic. ie ai spinnen TE eg ng g ar RPEIE 7: n ug | 

Nen £ KON DE r N 1 Ne u Sr 4 EI ET ER re Bag ne. SS REES 
ren Auß der Prouintz Peru. 
Volgen Auß zug etlicher Schreiben auß dem 
theil der Newen Welt / ſo Peru genannt wirdt / 

vonn Patribus der Socictet abgan⸗ 

Stabe 

5 13 Arc gen. 7 

Aufzug eines Schreibens ſo Pater Hubert 
F. Nerz Astorffgriheen. 
d N en ran Pax Chri ſti. U 449 0 5 | 

an göttliche Güte hat Gnad verfihen das diſe 
vnſere andere Schiffa rt nit weniger rußig / glücklich vnnd 

„ flültig / als die erſte auß dem Niderlandt biß inn Portugal 
25 J ſorg⸗ 



29 Extract erlicher Schreiben 

ſorgklich vnnd gefahrlich geweſen / das thun wir E: E: vnnd ſß rer 
Patrum heiligen Meß opffern nnd gebett zuſchreiben. "Deniz 
Apritisfein wir zu Calis abgefahren / vnd den 6: Juni inn America 
ankommen / allzeit mit gutem Wetter vnnd Wind / auſſer ein oden 
zwen tag / ſo vns dit gar zu groſſe ſtille machen innhallten / den zehen⸗ 
den tag vnſerer Schiffung haden wir die Canarien erꝛaicht. Am 
tag vor heilig Creutz erfindung / theten wir ein Creutz zurichten vnnd 
zie hren / zu tingang der Nacht hat ſich ein jeder fo beſt er vermoͤgt be⸗ 
fliſſen das Feſt zu Ehren / mit Raggeten / Petarden / vnnd allerley 
Fewrwerck / zum maiſten aber fein verwunderlich geweſen elliche 
Scheiben oder Räder von Papir ſo die Schiffer gemacht / welche im 
verdraͤhen fo gwalltig krachten / vnnd ſouil Fewr von ſich geben / das 
einer ſagen mögen das Meer flammete vor frelden. 
Dien folgenden tag als die Schiff ſich alle deyſamen befun⸗ 
den / iſt das Feſt noch mehr geziert worden / mit vnſern gemaͤhlen vnd 
Carminibue fuͤrs erſte / vnd folgends mit Trometen vnd Trumeln fo 
die Soldaten auffgemuntert / weiche ſich mit Schar mültzlen herfuͤr 
gethon. Letztlich haben die grode Stuck den beſchluß mit einem ſol⸗ 
chen brauſen gemacht / das der Himmel vnd das Meer daruon wi⸗ 
derhallt / Es ſchine das Wetter vnd Wind ſich dar ober erfrewet / vnd 
ſonderlich haben vns die fliegende Fiſch / welche hin vnnd her ge⸗ 
ſchwebt / vnnd ſich von dem Donnern deß geſchütz entſetzt / vil luſt 
gemacht. e hoher n 

Nach ſolchem Feſt fein wir durch eine ſehr enge fahrt zu den 
Inßlen de Guadalupe kommen / welche noch ein abſchewen gebaͤren / 
wegen ihres Allten vnglaubigen weſens / Den 27. May vmb den 
Mittag haben wir vnſern Ancker geſenck. 5 

Alsbaldt die Indianer vnſer ankunfft vernommen / ſein ſie mit 
ſhren kleinen Schifflen / oder vilmehr außgthawenen Pi 
vns kommen / allerley Foftliche Früchten gebracht / die ſie nit gegen 

Gold vnd Silber / ſonder allein gegen Mſſern / Beueler / Agſten hie. 
ede Weine zuver⸗ 

— 



auß der Pen Mexico . 
zuvertauſchen begehrt / ſte waeren gantz Nasteribrinnie fſgenden Haat / vber den Leib mit etwas tothes farb angefisichen / vnnd mit 
Pfeilen ond Bogen bewohrre. . 
Dien Affter montag hernach / fein wir Gott led glücklich inn 
dem Oeeidentaliſchen Indianiſchen Meerhauen Cartagena ein⸗ 
gefahren / Die Patres / Prouincial / Rector / vnnd andere diſer Pros 
uintz / Baden in einem kleinen Schiffien vns akerlay gute Fruͤchten 
zugebracht / vnd vns miterzeigender groſſer freild vnd liebe willf omb 
geheiſſen. Als wir an Landt geſtigen iſt das grobe Geſchiit zum an⸗ 
dernmal Loßgebrennt worden / zwar hit vns / ſonder den Clariſſerin 
zu Ehren / fo inn der Flotta mit vns kommen / Ihren Orden inn diſen 
Landen anzurichten / die man gar ſtattlich vnnd mit groſſer Pomp 
vnd beglait ung aller Bertelorden inn die Statt eingefuͤhrk. Vns iſt 
die Ehr begegnet das man vns S. Franciſci Budtnuß zutragen ge⸗ 
geben / anderer heiligen Bilotnuß haben andere gaiſtliche abge⸗ 
wech ler getragen. nee eee een 114% 
Cartagena iſt ein ſchoͤne reiche Statt darinn ſehr wenig In⸗ 
dianer / aber an ders ſtatt mehr dann zwolfftau ſent Schwartze Mo⸗ 
ren / die gehn alle / ſo wol jhre Weiber biß zu der gürtel Nackendt / 
, in nie aa Von den Spaniern ſo diſe Statt bewohnen will ich für diß⸗ 
mal nichts melden / die obgedachte Schwarzen fein mehrteils ihre 
Sclauen. Wir haben einen Pater da gefunden welcher inn diſer 
Londeſchalft vu guts geſchafft / vnnd bey zehentauſent Schwarte ar 4 getaufft. Nach acht tagen ſo wir inn diſer Statt verharrt / haben wir vns zu Schiff begeben / nach Porte Belo / vnd ſein den ſibenden tag dahin kommen. Diß orth iſt von der Tag vnd Nacht gleichen⸗ 
den Lini mehr nit als g. grad / ein bequem vnd wolbefeſtigter Flecken / 
aber klein / faſt in der groß wie Dunkerken / dieſtattliche Jarmaͤrckt ſo da gehallten werden / machen jhme einen groſſen Namen / dann inn 
einem Monat mehr Wahren abgehn / als zu Antorff inn einem 
8 8 7 9 8 y ganzen 
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43 Extract etlicher Schreiben 
gantzen Jar / das iſt auch wol von dem hohen wih rt ſo etlicht Waß⸗ 
ren hit gelten / abzuuemmen. Ich kenne einen Kauffmann der von 
einem ſchlechten hit tzin Hauß fo er auff fuͤnff oder ſechs Wochen bes 
fanden / vierzrhenhundert Ducaten Zinß bezahlt / will er Eſſen / ſo 
muß er fuͤr ein Hennen vier vnſtrer Brabandiſchen gulden geben. 
Der Indianer hates hie auch ſehr wenig / darumb mein Pater nur 
jmmer weiter inn die groſſe Ehrndt / dahin wir mit frölich⸗ m Hertzen 
for: Raiſen / ob gleich der Weg den wir zu Wa er vnd Landt vor vns 
haben / noch vil beſchwerlicher / als der ſo wir vor diſem gezogen In 
vb; gen werd el ihr mit andern / vns Gott dem Admaͤchtigen auff das 
fluſſigſte befehlen / vnd wie jhr angefangen / forter bitten / damit wir in 

diſem vnſern Beruff vnuerdroſſen verharꝛen. Gott mitvns /s. a 
OR Porto Belo den ver Juni. | er 

1617: pP 
zo. 

Aue einem Schreiben bom pater Huttin 
de Campis / an Pater Johan Caſtel auß Lima / den 

5 Aprilis. 1618. abgangen. ran 

9) 1 h bin Gott Lob friſch vnd geſundt in die Statt 
ma in Peru angelangt / vnd vermeine man werde mich no 
Vs ferꝛer zu Barbariſchen Nationen verſenden / ſo man hit Mus 

ros vnd Conches nennet / die raichen ſchier biß an Breſil vnd Para⸗ 
quaria / darzu wirdt erfordert das man berait ſehe mangel vnd ellen 
zuleyden / welches auch der vechte weg iſt zu der vollkommenheijt vnnd 
heilig keit / wie dann hie warlich heilige Patres zufinden. Vnder an⸗ 
dern iſt ein kleiner Alter frommer Pater verhanden / nunmehr gantz 
vnuermoͤglich / Pater Diego Martinez genannt / dem Gott offt er⸗ 
ſeheint. Zu derzeit als er noch inn Thꝛologia Studieret / da er ge⸗ 
ſunder ſtarcker Complexion ſich befunden / bettet er eins mals vor eis 
nem Cruciſix vnd begehret mit groſſer innſtendigkeit Gott pr 

croffnen 
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craͤffnen was er von jhme haben wollte / Darauff ſhme diſe Antwort 
gefolgt / Er ſollte das Studieren zuruck ſetzen / vnd ſich vmb der In⸗ 
dianer Heil annem̃en. Wie er ſolches vernom̃en hat er ſeine Schriff⸗ 
ten alle inn das Fewr geworffen / vnd auff erlangte bewilligung von 
feinen Obern / dermaſſen der Indianer bekehrung abgewartet / das 
er ſich vmb nichts anders bekummert / deren er ein groſſe anzahl Be⸗ 
kehrt / ſie hernach bey dem Chriſtlichen glauben erhalten / das wirde. 
auch ſein e dieweiler lebt: Er vergwiſt mich das ich zu den 
VDarbariſchen Voͤlckern ſolle verſendet werden / das ſeyt der willen 
Gottes. Ich bilte jhr wollt euch ſampt mir darvber erfrewen / vnnd 

ost loben / daun es mir vil lieber ſolcher geſtallt inn Arbeit mun 
Reit / als inn ruhe mit Studieren / zuzubringen. Zu Panama hab 
ich Gott lob mein erſte Meß an S. Bernards tag / den 20. Auguſti 
gehallten / vnd mich vnſeres gegen einander gethonen verſpruchs er⸗ 
innert. Damit ich aber widerumb zu dem komme / was man hie zu 
randtmůſſe außſtehn / waiß ich nit mehr zumelden / als das die Leuth 
ſo ſich hie woͤllen gebrauchen laſſen / von Eyſen vnnd Stahel ſein 
muͤſſen / die an der groſſen Big der Sonnen nit ſchmeltzen / vnnd bey 
ffrenger Kalte nit erftieren / die ab den rauheſten / gefahrlichſten We⸗ 
gen kein eniſetzen / vnd wunderlicher frembder Speiſen ſeichtlich ge⸗ 
wohnen / kommet vnd ſehet / jhr werdet dannocht bey ſolcher hitz einen 
fühlen Schatten / vnder dem froſt ein waͤrme befinden / i ch kan mit 
warheit betetiren / das ich hie zu Landt inn einer gar kurtzen zeit mehr 
gaiſtlichen troſts flihle / als inn vnſerer haimet inn gantzen Jarszei⸗ 
ten / wollt ihr es nit glauben / ſo kompt vnnd ftihit wie luͤß der Herꝛ den 
jenigen iſt / welche Arbeiten / wa groſſe Ehrndt vnnd wenig Tag⸗ 
loͤhner ſeind. 

Damit ihr auch wiſſen moͤgt wie willkomb wir denen zu Lima 
geweſen / ſo ſeyt berichtet / das ſie vns Prouiſion biß gehn Panama 
entaegen geſandt / von dannen fein vnſer 17. mit einander emen gan⸗ 
tzn Monat auff dem weg geweſen / vnnd = nahe gegen Lim a an⸗ 
. u ela 
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gelangt / haben vns 4. Patres begegnet / ſo vns auff einen Maßrhoff 
gifuͤhrt / vnnd gar wol Tractiert / vber diß / als wir zu nechſt bey der 

Statt ankommen / ſein wir inn eines S. Jacobs Ordens Ritters / 
auff einem Mügel gelegens Luſthauß geführt worden / da ſich der ge⸗ 
meldte Ritter / vnd der inn Europa / wegen ſeiner gaiſtreichen De 

cher / woibekandte Pater Aluaro de Paz befunden / der iſt ein from⸗ 

mer Alter / bey wenig geſundheit / aller außgtarbeitet. Neben jhme 

lein noch fürffjehen Patres vnnd etliche fuͤrnemme vom Adel zuge⸗ 
gen geweſen. i Win De e nem 

Als wir den Bußel hinauff gezogen / haben ſich Tiummeken 
vnd andere Inſtrument / ſo der gemeldte Cauall er vns zu Ehren be⸗ 

ſiellt / hoͤren / dit Zaͤher aber fo ſie alle zugleich vor freuden ſchieſſen 

laſſen / jhr Affection gegen vns noch vilmehr zuerkennen gegen n. 

Da haben wi einen zubereithen Alltar gefunden / vnd Meß geleſen / 

von der Mahlzeit will ich nichts melden / allein das ſie herrlich gewe⸗ 

fin. Gegen Abendt ſein wir zu Lima eingezogen vnd inn das Col⸗ 

lgium kommen / darinn ſein chr dann 120. Perſohnen / deß vmb⸗ 

fangens war kan endt alſo das man vns (chier mued gemacht! fi, 
gapen nit anderſt mit vns ſich rfreitut als ob wir von dem Todt wi⸗ 

derumb lebend worden. Souil jetzt inn kürtzevonn vnftrer an⸗ 

lunfft / ein andermal mehr. Allen bekandten thue cz 

mich befelhen / ic. 1 0 5. Aprilis · 

2 
— 
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Aufzug eines Schreibens auß Lima vom 
Mater Martin de Campis / an ſeinen Bruder Pater 

M. Matthias ſo auch 118 are Datiert den 8. Apri⸗ 
ö lis. 1618. 

QElibter Bruder / hiemit das erſte Schreiben 
8 mit bericht vnſerer Ankunfft in Peru / muß aber auß mangel 

Nan zeit kurtz abbrechen. Ich bin hie zu Lima vor habens mei» 
ne Studia diß Jar zu Abſonneren / vnnd hernach in dem Weingar⸗ 
ten / darnach mich ſo hoch verlanget hat / gebraucht zu werden. Alle 
Jahr thut man newe Barbariſche Voͤlcker entdecken / vnnd zu dem 
Chriſtlichen glauben bringen / wie ſie aber leichtlich wider vmbfallen / 
vnd in dit vorige Blindheit ſich ſtürtzen / alſo braucht es nit weniger / 
wa nit mehr můͤhe ſie zu er hallten dann anfangs zu gwinnen / Es iſt 
nur ſchad das es ſo wenig Tagloͤhner zu ſolcher Arbeit har. Man 
gibt hie auß die Hollaͤnder ſeyen vorhabens vns zubeſuchen / diſe 
Meerk oſten mit zwoͤlff Schiffen anzugreiffen / vñ zu berauben / wirdt 
nach Kundtſchafft getrachtet / wie ſie durch die Magellaniſche enge 
paſſiert ſein moͤchten / der Vicert macht ſich gefaßt jhnen zu begegne. 
Kunfftiges Jar wird ich etwas mehr dauon berichten koͤnden. Woͤlſt 
gebetten fein mir zuwiſſen zuthun / was fur Perſohnen von der So⸗ 
cietet võ Niderlaͤndern der P. Nicolaus Trigautius mit ſich genom⸗ 
men / damit ich fie durch Schreiben biß weilen gruͤſſen moͤge / dann es 

von hieauß fuͤglich fein kan / weil man in zeit zweyer Monat in China 
Schiffet. Es iſt troͤſtlich vnd erfrewlich / in frembden Landen / Freind 
vñ Landtsleut zuhabẽ / ſonderlich wañ man drey od vier tauſent meil 
von haimet / Gott iſt zwar allenthalb gegenwärtig, jedoch freind inn 
China / Japon vñ Breſll zu wiſſen / iſt eine Menſchen dannocht auch 
angenemb. Meinen gruß allen bekandtẽ / ich bin in diſer heiſſen Welt 
ſtarck vnd geſundt / wie gehet es euch in der Kallten? Datum 

Lima den 8. Aprilis. 1618. | 11 
Kurtzer 
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Kutter Aufzug auß onderſchrduch Schre 
ben vom Pater Martin de Campis an ſeinen Bruder 

vnd andere / zu endt deß Jars 1618. auß Guamanga in Pe⸗ 
ru abgangen. 

Ch wirdt berichtet das inn Niderlaudt die Peſt 
a N regieren folle / daran mangelt es vns hie zu Landt auch nit / 

vnnd ſolches vmb deſto mehr weil man ſich nit daruor hut / 
ret füͤrnemblich das Landtuolck an / den gantzen verſchinen Mo⸗ 
nat Nouember haben wir einen groſſen Cometen gegen auffgang ge⸗ 
ſchen. Newlich iſt ein geſchray gangen es kommen die Hollaͤnder / 
der Vicere hat etliche Schiff Armieren laſſen / vnnd drey Patres be⸗ 
gehrt mit den Soldaten zuziehen / es iſt aber der Krieg bald am end 
gewesene ie ſein nit kommen. 

Wir muͤſſen offt vber -Feldtjda wir nir könden Dep lien / wañ 
wir nit einen Altarſtein mit vns haben. Es wer mir ſehr angenemb / 
da ihr mir ein klein geſchmeidig Meßbuch / Corporal vnd ander zum 
Mezleſen gehoͤrige Leinwarh / auch Breuiaria inn kleiner Form / mit 

tilichen gaiſtuchen Buͤchlen / darauß Ermahnungen vnnd Predigen 
e zugeſchickt hetten. Ihr moͤgt wol frey fuͤr mich Beten / 
daun ich bin hie ein Armer Bettler / vnd will mich niemand obligie⸗ 
ren / darmit ich mein freyheit nit verliert. Sendet mir auch Agnus 
Dei / Nadlen / Aengel / kleine Pfeifflen / Pariſiſche Maultrummen / 
Pa ſernoſter / dergleichen lachm muß man haben / du Barbariſche 
TDuch zu gewinnen. N 

Diſes Packet gehet mit nen Pater Prouincialvon Warn fo 
nach Italia Schiffet / ich ver hoffe ihr werdt mir bey jh me widerumb 
antwortſchreiben koͤnden. Jacobus Hapier bleibt zu Lima / wartet 
dem Baw vnſers Collegiſ ab / wirdt von federman wegen ſeiner 
fi omb keit geliebt. Mir hat die hitz zu Lima dermaſſen zugeſetzt das 

Aich inn gefahr mich befunden Lungenſiech zu werden / da ir ater 
ector 
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Nector mich nit auß rath der Artzet gehn Cuſco hundertwnd athzig 
Mei von Lima geſchickt / jetzt Raiſen wir vber h ohes kalltes gebürg, 
Diß Landt ſo man die Newe Welt nennt / iſt freylich fir vns wol 
New / dann ob es wol inn dem heiſſeſten theil der Welt / ſo befinden 
wirs jedoch mehr temptriert als Hiſpanien vnd Welſchlandt / ab di⸗ ſem hab ich mich auff meiner Raiß zum höchften verwundert / das 
wit wenig Eben Lande gefunden / dann allein neben dem Meter / da es 
auff demſelben Nitblig / iſt es auff den Bergen ſchoͤn hell geweſen / vnd alſo auch hinwider. Keinen andern Wind verſpurt man diß orts 
als vom Mittag / Das Meer ſo das fridſame genennt wirdt / ver⸗ 

J iſt ſeines Namens offt verhindert die Schiff fo auß dem Nordt 
kommen. Ob den Silbergruben hie zu Landt / ſihet man bey hel a 

Nacht ein klein Woͤlcklin im Lufft / ſo kein Wind mag verjagen oder 
zertheilen. Auff einandermal will ich euch vil dergleichen ſach 5 

Schreiben / wann ich ſie felbſt wirdt geſehen haben / wie obſtehende. 
Tue mich allen guten Freunden vnd tuch lieber Bruder Got 
empfehen / ic. Datum Guamanga nn 

Peru. . „ 
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Na Extract ie Schreiben 

Außzug eines Schreibens vom Pater Hu | 
bert de la Tour auß Lima den u. Aprilis 1618. 

Diatiert. 5 

| 2 Hrwürbiger pater vnſer Bigerſchafft auß der 
Alten inn die Newe Wilt haben wir nunmehr verbracht / 

Z zway Meer / dern man das eine Mare Atlanticum das ander 
Pacificum oder fridſame nennt / vber Segelt / vnnd ſein den 8. Fe⸗ 
brugzij 1618. aukemmen , das für vns E: Er / vnd andere ſo uns 
lieben ein glücklicher tag geweſen/ darfuͤr loben vnnd dancken wir 
Gott / der vns durch ſeinegroſſe guͤte belaitet / vnd mehr dann einmal 
110 Aged Ich glaub nit das jemandt ein ſo weite Raiß 

Waſſer vnd zu Lande glücklicher ſollte verrichten mogen. Wie 
151 das Meer auß Hiſpania biß inn India glücklich Vberſchiffet / 
vermeine werdt jhr ſchon verſtanden haben / Den vbrigen Weg von 
Porto Belo biß gehn Lima hat es vns nit weniger wol gelungen / ich 

fage aber allein von vns / vnnd nur biß zu der Ankunfft gen Lima / 
dann von vn ſern gefehrten / auß ein vnd dreiſſig der Societet / ſein die 
zwen drittheil erkranckt / ein theil zu Porto Belo / ein theil zu Pana⸗ 
ma / vnd etliche inn der ander wehrten Schiffart / letztlich auck etliche 
hie zu Lima. Gott hat mich biß jegt erhalten / allein dreytag ehe wir 
zu Lima angelangt / hat mich ein Durchbruch ſo ſtreng vnnd mit ſo 
Schmertzlichem reiſſen / ſonderlich den dritten tag / angegriffen / das 
gwiß lich einige boͤſe Feuchtigkeit in mir / als wol auch ſouil Krafft / 
nit verbliben / das ich auff den Fuͤſſen ſtehn Finden / hatt mich mein 
Namen nichts fuͤrtragen / der Thurn muͤſte zu Boden gehn / dann 
auch kein Beth verhanden ware / welches mich gleich wol nit mehr 
geſchwecht / weil wir ſchon mehr dann drey Monat kein andere Liger⸗ 
ſtatt gehabt. Diß anligen aber hat mich verhindert das ich der herꝛ⸗ 
lichen Tractation ſo Pater Jocobus Aluarez de Paz / Prouincial 
inn Peru / mit 15. oder 20. den Eltiſten Patribns / inn einem Luſt⸗ 

hauß / 
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hauß / zwo mil von Lima / auff einem luſtigen ſch oͤnen Büßel/ mi 
trefflichem außſehen / angericht gehabt / nit genieſſen koͤnden. Diſes 
Hauß gehört einem Cauallier S. Jacobs Orden zu / welcher die 
Societet ſehr liebt / vnd allen vnkoſten diſer Mahlzeit geehon. Bey 

Hundert vnd viertzig Patres vnnd Fratres ſo es im Collegio zu Lima 
ha ben mag / theten vnſer mit verlangen erwarten / die haben denſil⸗ 
ben Abendt auch nichts an jhnen ermanglen laſſen. Von dem tag 
an bin ich wolzu paß geweſen / hergegen ſein andere von einem vier⸗ 
aägigen Fieber zengeſucht worden. Der Hater Martinde Cam⸗ 
pie hats wolff rag / ber Pater Caſpar Alanan dreß Wochen / darmit 
zuſchaffen gehabt / Jacobus der Mahler iſt inn /. oder 8. Wochen / 

die es jhne hergenommen / vmb alle ſeine rothe farben vund Kraͤfften 
Kommen. Es ſ in noch auff Dato etliche darmit behafft / bey denen 8 es aber der zeit kein gefahr. Iſt demnach allein der Gottſelige Coa⸗ 
diutor Jeronymus Martinez von deſſen Heiligkeit ich vor diſem ein 
klein Muſter vberſendt / zu Panama darauff ge ngen / welcher den 
20. Julij. 1617. Aiff tag nach feiner ankuufft verſchiden. Sein 
Kranck heit war ein boſes hitzig es Cieber / wir haben darfuͤr geßallten 

fein groſſer innbruͤnſtiger eifer hab jt me das Leben abgekilitzet / dann 
als er ſo ſchwach worden / das man jhne wider ſeinen willen vnnd 
gwonheit auff ein Beth gelegt / hat man auff ſeinem Leib fuͤuff Eiſen 
VBußgürtlen gefunden / das warenfünff Ketten mit Eiſen Spitzen / 
fo inn das Flaiſeth hinein trangen. Diſes ſtrenge weſen / die muͤß⸗ 

lache Raiß / ſein Abbruch / vnd das vnauff hoͤrliche beſchawen / vnnd Hhandlen mit Gott / kündten jhme zu langem Leben nit befilr derlich 
ſein / auch war er mehr nit als 4 2. Jar Alk fein Abſterben iſt wol ſo 

wunder barlich / als ſein Leben heilig geweſen / mit lachendem Mund 
vnnd mit Singen / beuorab die letzte drey tag / hat er ſein Leben we⸗ 

ſchloſſen. Wer ihne befragt wieer lebet / dem antwortet er wol / wol / das wehre biß inn ſeine letzte Zug. Wann wir vder jhne vns la dig 
er zeigten lagt er warumb ſeyt jr trawrig ? Iſt Ken nürckt wa 

0 
Re) 
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ts Gott alſo haben wille Wie offt heute er diſewort im Mund: Mein 
Gott / mein Herz / all mein gut / mein erloͤſer / So man jm die Bildt⸗ 
nuß von vnſer lieben Frawen fuͤr hielte / hebte er an froͤlich zu lachen / 
zu ſingen / vnd vil Lob ſpruͤch zu ihun / ob er ſchon dem Todt ſehr na⸗ 
hent / vnd ſchier erſtarꝛet war / Den tag vor ſeinem ab ſchid vermein⸗ 
ten wir er ſolte durch das geſang ſoer von der vnbefleckten empfengk⸗ 
nuß ſeiner hochgeliebten Mutter / der Mutter G. O Ttes erſchallen 
lieſſt / jhme vnder eineſt das leben Kuͤrtzen 7 er hebte feine erfalte arm 
fo viler kundte in die hoͤche / ſein Mund / Zungen / vnd athem wolten 
ihmt ſcthier nit mehr dienen / dannoch thete er was jhme muͤglich . Als 
ich fragte dann ich ſein Krancken warter ware) was woͤlt jhr mein 
Bruder / fieng er gleich das vorige Lob geſang mit heller imm von 
vornen an / vnd ob wol inn deſſen das leben dahin gienge / ſo hat er 
doch zwey geſatz / jedes von acht verfen volbracht / vnnd weil er nucht 
mehr kundte / zu mir geſprochen / ſingts jhr gar hinauß / dann ich 
kan nicht mehr / ler tigte ſich doch froͤlich vnd wol zufriden das ers ſo 
weit gebracht. 5 5 e 

Von Panama aber mehrers zu vermelden / iſt es ein ſehr vnge⸗ 
ſundorth / vñ muß jedoch wer auff Lima Raiſen will vnumbgengk⸗ 
lich da durch ziehen / jhm Jahr 1617. Als wir von dannen geraißt / 
waren ſchon drey in vierhundert ſo nach Lima gewoͤlt geſtorben / 
Porto Belo iſt nit beſſer / vnd wol vonnoͤthen / das die Chapetones 
(alſo nennen ſit die ſo erſt auß Europa friſch ankommen) die Seelen 
durch ſtarcke Complexion wol im leib verrigelt haben ſollen ſie niche 
trkrancken / darneben aber auch dieſelbe wol von dem fleiſch vnd zeit⸗ 
lichen durch Abtoͤdtung erheben. Diß iſt jedoch noch alles ein gerin⸗ 
ges gegen dem weg von Porto Belo biß gen Panama ( der Ach ze⸗ 
hen meil ſang) zuraiten / ich waiß zu meinem theil in der Weft keinen 
gefaͤhrlichern / vnd doch von noth wegen mehr gebrauchten puß / Ich 
will die eigentliche beſchaffenheit zu beſchreiben vnderlaſſen / dann ich 
kuͤndte ſo vil nit anmelden / das jenig was man auß ſtehn muß / wur⸗ 

NW | de es 
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de ts weitvbertreffen. Man hat es vns wol hefftig gemacht / vnd das 

es mit dem hohen gebuͤrggegen Italien noch vil beſſer beſchaffen / vn⸗ 
ſer eigne erfahrung aber hat vns zu erkennen gegeben / das alles was 
man ons daru on geſagt vil zu wenig geweſen / Die jenigt ſo diſin weg 
einmal gewandert / ent ſetzen ſich alſo daruber wann ſit jhn widerumb 
Raiſen ſollen / das ſie geringer auff das Meer ſich wagen / wit dem / 
der Vicere / ſein gemahe / Junge Herꝛſchafften / In Summa wer in 
diſes Land will / muß dardurch / vnd ( welches das aͤrgſte) eben in der 
vnbequemſten Jarszit / wann es taͤglich ( das fehlet gar ſelten In 
24. ſtunden / die fünffzehen regnet / vnnd zwar tropffin ſo groß wie 
dit Eicheln / wen der Regen ergreifft der muß wol baden / das hab ich 
erfahren / Blitz vnd Donner gibt es die erſchroͤcklich ſeind . Das man 
aber kein gelegnere zrit / da man diſes gewitters gevbrigt / dar zu er⸗ 
wartet beſchicht darumb / weil die flotten jr ankunfft alſo halten / da⸗ 
mit ſie der Sommerzeit zu der Meerfart genieſſen / vnd deß Winters 
vngeſtuͤmig leit vber hebt ſein moͤgen. Es iſtaber dannoch zuverwun⸗ 
dern / vnd ohn zweiffeleine ſonderbare fuͤrſehuna der guͤte vnd barm⸗ 
hertzigkeit Gottes / das vnder Tauſendt vnnd Tauſendt Menſchen 
ſo Jaͤrlich dieſen weg gebrauchen / von denen fo denwegfuͤhrern woͤl⸗ 
len volgen / nit einer verdirbt. Zu ſuß iſt auß zukommen oßnmuͤglich / 
zu Roß eben ſo wenig / dann dir gaͤhe ſtich auff vnd ab / theils ſteinig / 
theils ſumpfig wurde kein Pferdt wagen wollen / auch nit tauglich 
oder ſtarck gnug darzu ſein / Derowegen fin Maul Eſel von noͤthen 
geweſen / darmit Gott dieſe gelegenheit alſo verſehen / das dero rau⸗ 
he beſchaffen heit kan vberwunden werden. Die fenige Geiſtliche fo 
allein von der liebe Gottes Willen ſich vber dieſen Paß wagen / wer⸗ 
den biſſich von menigklich hochgeehrt. Da ſagt der ſenige ſo mit ei⸗ 
nem boͤſen gewiſſen ſich in diſer gefahr ſihet / Seelig ſeit ihr Patres 
ſo allein die ehren Gottes vnd nichts anders diß orths ſuchet. Da ſi⸗ 
het man was der Menſchliche Geitz vermag der die Kauffleuth vnnd 
andere ſo offt diſen weeg hin vnd her alle Ws ſihet man endtlich 

ij die: 
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die Mannheit vnd glück der Spaniſchen Soldaten welche da ſie 
Peru erobert difen weg erſilich geöffnet / ein Hand vol Indianer 
hette ſie an mant em orth mit ſteinen zu Todt werffen kuͤnden / wit 
900. Engellaͤndern begegnet / die fih vmb Panama annamen / 
vnd mil der hilft fo fie von den Magellanifchen ſtraſſen zugewarten 
erhabt / die Spanter auß India vertreiben wollen / daſie nit diß orts 
weren beſchehener maſſen empfangen worden. 
; Dilen. gefäprhchen weg haben wir alle mit gutem gel ſundtt v⸗ 
verſtanden / außgendenmen obbermeidten Bruders ſo das Fieber da⸗ 
rob bekommen / weiches ne tif gen Panama vnd forter gar in das 
Grab beglaitet. Nach drey Monaten vnnd zwaintzig tagen ſo wir 
vns diß orts auffgehalten / ſein wir den 0. Oclober inein Fregaten 
ſo ein gattung von ſchiffen etwa halb ſo groß als vnſere Dunckerki⸗ 
ſche ſchiff / vnd alſo auff das hohe Meer eben klein vñ ring genug vns 
begeben. Die Goͤttliche fürſehung iſt vns abermals zu hilf’ kom̃en / 
vnſer waren zr. von der Societet vnd ander ſovil ſchiffer vnnd ſunſt 
weltliche / vnd da der ſchiff Patt on ſein Paß port vnnd Gleits brieff 
in allen porten ſeiner glegenheit nach ein zulauffen / nit vergeſſen heite / 
weiches wir für ein ſondereſchickung Gottes auff genommen / waͤren 
wir alle deß Todts eygen geweſen / dieſen abgang hat der gemelte 
ſchiff patron erſt wahr genommen / da wir vier oder fünff meilen ge⸗ 
ſchiffet waren / derowegen er zu rugk kehren müſſen / vnnd in einem 
port vier Meil von Panama gelegen / von dannen wir einen Mann 
gen Panama geſchickt fo zwen tag außbliben / ſich auffgeh alten / auff 
fein widerkunfft / ſein wir wider zu Segel gangen / vnnd fo ſchwa⸗ 
chen Wind gehabt / das er vns in drey Tagen nit mehr als 3o. Mei⸗ 
ten fortgetragen / den detten Tag zu Morgens früh befinden vnſe⸗ 
re Patres / ſo vnden im ſchiff feblirffen / das jre Matt raten im Meer 
waſſer anheben zuſchwimmen / vnd das ſeßiff halb vol eingelauffen 
da fiengen ſie an zuſchreren / es iſt auß mit vns / wir erſoufſen alle zu⸗ 
rs | Mahn Alan vnd erzittert / der Wind gieng 

ſchwach / 
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ſchwach / derowegen die Segel geſtrichen worden / deſto bequemer . 

die Pompen zugebrauchen / die war ſehr gut / vnnd hat man ſich ſo EB 
{ ſtarck darhinder gemacht / das man das Waſſer alles erhebt vnnd 

außgeſchoͤpfft / auff der Linckenhandt haben wir auff 4. oder . Meil 

von vns Landt erſehen / dahin wir / weil vns der Wind was wenig 

gedient / folgenden tag angelaͤndet. Wie were es vns ergangen wann 

wir inn der weiten Ste geweſen / nichts als Himmel vnnd Erden ge⸗ 1 

ſehen e Wie ohne zweiffel beſchthen / da vorangeregtes vergeſfen nit y 

verurſacht das wir vns guffgehallten / dann dieſelbe zeit der Wind 
gut geweſen / der vns weit befürdert heit. Diſer Schaden iſt daher 

eniſtanden / das zwen tag ehe wir den Ancker auffgehebt / vnſer ö 

Schiffle an ein groſſe Naen geſtoſſen / das kleine hat an einem guurt ) 
Schaden empfangen / vnder demſelben war ein Klufften zu nechſt ob 
dem Waſſer das man ein Hand dardurch ſchieben mögen / ſolches 

begabe ſich bey Nacht / derhalben manns nit geſehen / noch ſpitren = 
koͤnden / ſo lang das Schiff im Port gelegen / wie es aber inn die Ste i 
kommen vnd dem gebrauch nach fich ein weil auff die ein / baldt auff ® 
dit ander Siyten / nach dem der Wind gangen / geneigt / haben die 
Schiffer jhren begangnen fehler erſt vermerckt zu Ihrem Schaden / 
deſſen aber die mitfahrende auch nit wenig nachtheil vnd verdruß ge⸗ j 
hadt / denen wol vmb dreytauſent Eronen an verdorbnen Wal ren * 

Schaden beſehthen / Der Schiffpatron hat gleichwol ſolches alles: 
bezahlen muͤſſen / dern die Wahren geweſen fein aber darmit ihrer ge⸗ 
habten bemuͤhung vnd verſaumbnuß nit ergoͤtzt worden. Niemand | 
war beſſer zufriden als ich / niemand hat weniger zuuerliehren ghabt. m. 
Nach diſem zuſtandt / als man vnſer Schiff wol gebeſſert / darvber 
acht tag gangen / ſein wir allgemach fortgefahren / vnd inn 64. tagen 

nach vnſerer außſehiffung zu Payta ankommen / welches gwißlich 

tiner von den herrlichſten Sechauen der gantzen Welt / darinn hun- 
derttauſent Schiff raum genug hetten / ligt zweyhundert Meil von ' 

Ama. Da Voden iſt dargegen auß dermaſſen ſchlimb vnnd vn⸗ 
5 5 fruchtbar / 
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26 | Extract etlicher Schreiben f | 
fruchtbar / tregt gar nichts / nit ein tropff ſaͤß Waſſer iſt da zufinden / 
ſedoch hat es an allem ein notturfft / dann die Nachbauren führen 
genug zu / ſo mangeln nit gute Fiſch im Port deren es den hauffen 
hat. Alle Schiff ſo zwiſchen Lima vnd Panama hin vnd her fahren / 

verſehen ſich zu Payta / wie wir dannn auch ſolcher vrſach halb da⸗ 
hin kommen. Darbey wolle euch belichen das glück fo wir gehabt 
inn acht zunemmen / vndneben vns Gott darfür zu dancken / der ons 
gelegenheit zunerdienen an die hand gegeben / vnd darneden inn ge⸗ 
ſundheit erhallten / vor einem Monat war vnſer Biſcot ſchon alles 
ſchimblig vnd vbel riechendt / vnd doch das beſte bißle vnſerer Profis 
ant / das geſaltzen Flaiſch war anderſt nit als die Haut an dem ge⸗ 

tauchten Slaifch zu ſein pflegt / Suppen von Ruß vnnd Matz oder 
Tuürggiſch Koren zu Eſſen / waren wir vrtrütz / dann diſe E peiß 
ſchwechet den Magen / vnd macht den Menſchen vngeſchickt / Nit 

inen tropffen Waſſer haben wir gehabt ſo nit geſtuncken / will ande⸗ 

rer vngelegen heit geſchweigen / von der groſſen Big / vnd der vnge⸗ 
ſtümmen bewegung deß Schiffe dit weil es ſo klein war / nichts mel⸗ 
den / ic. Als wir von Panama abgefahren / machten wir vn ſer rai⸗ 
tung dem gemeinen gebrauch nach inner eines Monats zu Mayta 
zu fein darauff wir auch vnſer Prouiſion gericht / das vns aber vmb 
einen gantz en Monat gefehlt / vnd alſo alerdings entbloſt geweſen. N 

Das vorgeblirg Lonta genannt / da es biß weilen wol mißlicz 
vnd gefahrlich zu ſein pfleat / ſein wir den ſech zigiſten tag fürben ges 
fahren / das wir ſchier ſelhſt nit gewiſt wie / ohne diß wurde es ons wol 

hart gelegen ſein. Sintemal wir aber vermercken muͤſſen das vns 
Gott gleichſamb bey der Handt gehn Payta gefuͤhrt / ſo gedenckt mit 
was hertzlich danckbarlicher erkandtnuß wir ſhme gefolgt / vnnd mit 
was freliden vnnd Lob Gottes wir inn ſo beſchaffener noth inn den 
Hauen eingelauffen. e . 8 



auß der Preuing Wera „ 
, Die Pamee zu Lima fo vnſettr abfahrt von Panama / durch Perſohnen welche vor vnd nach vns von dannen verꝛaiſt / erinnert worden / haben anderſt nit vermeint dann wir ſein ertruncken / weil ſie inn drithalb Monaten / vnnd lenger nichts von ons vernommen / derowegen fie uns offentliche beſingknuß gehallten / vnn noch mehr HDallten wollen / inn dem fompt Ihnen richtigere zeitung zu. Wir wa⸗ ten hie wiſchen auß der gůte Gottes zu Payta inn gutem weſen / er⸗ Kollten vns wol / vnnd ſtaffierten vns die Raiß nach Lima zu Lande Juuerzickten / diß iſt gar ein getribner aber doch verdrlüeß licher Weg / weil es faſt lauter dürꝛer Sandt. 28. tag haben wir darmit zuge⸗ drache des Indtaniſcden Volks if hin. vnd twider schier ſoull ale deß Sandts / was ellendt vnd Atmutey / was vnwiſſenheit vnndvn⸗ uerſtandt bey denen auch fo Chriſten fein ſollen ? Mein geliebter Pa⸗ zer da iſt gelegenheit volauff fuͤr die jenige ſo mit einem brinnenden cyfer begabet fein ſich vmb der Seelen heil anzunemmen / es muß aber ſollicher eyfer mit einer tieffen Diemuth / vnnd vnvberwundtli⸗ chen Gedult verſehen ſein / ſolle man ſollichem Werck der behoͤr woͤl⸗ len abwarten. Ich komb aber widtrumb zu vnſerer Raiß / ein ende an derſelben zumachen / dann nichts daran vberig als inn Lima ein⸗ 
zuziehen / ſo den 8. Februarij 1 18. mit obuermaldter ſollennitet dee ſchehen / zway Jahr vnd neun tag nach dem ich von S. Omer auff Tornick / von dar auff Dunkercken / vnnd fort gen Lima verꝛaiſt / fa was bey dreytauſent meil wegs mag belauffen. ec 

Lima iſt ein gute Statt / Bergeninn Henneg aw an groͤſſe vnd Volck zuuergleichen / gegen vilen Spaniſchen Staͤtten zuraithen iſt fie ſchoͤn / jedoch vnſern Niderlaͤndiſchen Staͤtten nit gleich. Vonn Münch Orden hates hie Prediger / Frantiſcaner / Auguſtiner / vnd Mercenarios oder de la merced / welche inn anzahl ſtarck / gelehrt / vnd anes gottſeligen Lebens. Vnſer Societet iſt mit vier Haͤuſern verſehen / das groͤſte iſt das Colltaium S. Pauli / hat hundert vnnd ſechzig Perſohnen / Ich vermeine stliche * hie ee 
| ind 
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Studia vnnd die dritte Probation zu vollenden. Es bifinden ſich 
diß orths vnder vnſern Patribus vil treffiiche Männer / ſonderlic ? 
aber zwen Spanier Pater Jacobus Aluarez de Paz jetziger Pro⸗ 
uinclal / gſchicklicheit vnnd gotiſeligkeit halb ein anderer Pater Lay⸗ 
nez / vnd Pater Johan Sebaſtianus / welchen vnſere Patres den 
vntadelhafften nennen. Es iſt nit auß zuſprechen wie ihne jederman 

liebt / ehrt / vnnd ſich vber jhme verwundert / durchauß niemandtab 
Ihe klagt / da er doch 40: Jar Regiert vnd 13. Jar Prouincial ge⸗ 
weſen. Jetzt iſt er der Studierenden Beichtvater / welches Ampe 
er trefflich wol verꝛicht / vnd ich mit nichten ſonſt befämmere / gleich 

ober nit der vorige Pater Johan Sebaſtianus were. Dar ⸗ 

mit ꝛc. Datum eee 92 57672 4 
Fi Ne, SEITE. Voir url 8 
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Bolgen Außzug eklicker Schreiben auß dem 
theil der Newen Welt / ſo an Breſil vnnd an das Meer 
„Wer dec zordftoßdienn Paragon 

1 8 5 1917 under noa gene We 5 1 

Aufzug eines Schreibens Fratris Louis 
a eee Te: ſo er uß S. 
e Breſiſ un Jenner. 16 7. an Pater Chſſarium 

Alert z Daugene inn Aae Ai ee 
Aa EN thon. Er ER 

I? Hedda Pater / Ich hab nit eber 0 Manni 
ag Ei Ez zuberichten / was ung, biß anhero begegnet. Zu 

Siuilia haben son, Spaniſche Brüder. vnnd ich mit dem 
Bruder Lolien vns inn der gröſten hit zu Schiff begeben / die vbrige 5 
Ihren Weg zu Landt genommen. Zehen kag lang haben wir vns vil 
leyden müͤſſen / vnd inn det gedult vden koͤnden / dann das Schifflen 
klein / vnd kein gelegenheit darin geweſen t vns vor der Sonnen zu⸗ 
verwahren / die brennet fo ſtarck das vns an Haͤnd vr vnd angeſicht die 
Haut abgangen wvnnd iſt wol verwunderlich das es hie zu Landtinn 

Breſil nit halb ſo heiß / wie wir auff diſer fahrt empfunden. Zu dem 
ſein wir inn ſtehter forcht geſtanden / das vns die Tittggen oder Mo⸗ 
ten / ſo die ſtraß zu Gibraltar paſſiert / vnd auff dem Meer inn anzahl 
70. Schiff ſtarck der Spaniſchen Flotta auß Peru fůͤrzuwarten / 
ſich auff hiellten / erwiſchen moͤchten / Gott aber hat vns friſch vnnd 
geſundt gen Liſabona geholffen / da man vns auff das freilndtlichſt 
empfangen / dann Dis Portugeſer liebẽ vnſer Niderlaͤndiſche Nation 
vber die maſſen / habẽ bey mir vñ dem Lolien ſtarck angehaütẽ / das wir 
bey inen verbleibe wollten / da wir luſt dar zu hette / vns verlangte aber 
wa! de wz vns in India beuorſicht / dz gedachtẽ wir nit zuuerſaumk. 

Fu. Ann 
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Ann aberhelligen tag ſein wir von Liſabona zu Schiff gan⸗ 
gen / folgenden tag / vnſere Segel außgeſpannt / der Wind dienet vns 
ſiden oder acht tag nach wlinſchen / hernach als er ſich geendert / fast 
«sone gegen dem Affricaniſchen Morenlandt / vnd als er ſich etwas 
gebeſſert / kamen wir zu den Canarien / da vns ein gefaͤhrliches 
Sturmwetter wol angſt gemacht / alſo das wir gebeicht / vnnd vns zu 
dem Todt beraith / Gott thete uns aber erhalten. Sontag vnnd 
Feyrtag iſt allezeit gepredigt worden / vnder andern hat auch vnſer 
Pater Vaſſeau von Tornick ein Spaniſche Predig gethon / damit 
n bey meniglich wol beſfanden. Che wir die tag vnnd Nacht glei⸗ 
chende Lini erꝛaicht / iſt biß weilen widerwertiger Wind auffgeſtan⸗ 
den / mit vil Regen vnd Vngewitter / biß weilen haben wir auch Fiſch 
fo groſſer gweſen als ich / gefangen / Lolien hat einen ſehr groſſen be⸗ 
kommen. So ſihet man auch inn diſem Meer fliegende Fiſch » dero 
theils inn vnſer Schiff gefallen / hernach habẽ auch die Schiffknecht 
awen gefangen inn dergroͤß wie ein Hennen. Mehr als 300. Mei 
waren wir damals von Landt / vnd Segelten vber die obgemeldte Li⸗ 
n / es macht aber diß orts kein fo groſſe hie / wie man dauſſen bey tuch 
darnon redt / inn Hiſpania hab ich vilmehr an der hitz gelitten / weder 
inn diſer glegenheit. Als wir nun fuͤnff oder ſechs grad vberdie Ein: 
geweſen / hat man befunden das vnſer Schiff nit recht balaſt / vnnd 
demnach nit ohne gefahr geweſen were noch weitter darmit zufahren / 
derowegen man ſich entſchloſſen inn venneehſten Port ein zulauffen / 

ſo auff zwoiff oder dreyzehen grad vber die Lini gegen Suden ligt / 
vnd S. Saluator oder ſonſt La Baya heiſt / auch eine der fuͤrnemb⸗ 
fin Staͤtt inn Breſiliſt / inn dero vnſere Patres ein ſtattlich Collegi⸗ 
um haben / die ſein / als baldt ſie vnſerer Ankunfft bericht gehabt une 
inn einem kleinen Schiff entgegen kom̃en. Ich hette ſchier einen Luſt / 
fo wir auff eine meil vor dem Port geſehen / zumelden vergeſſen / Das 
nem̃lich ein gantze Armada von kleinen Fiſcher zillen ons vmögeben / 
dern jedes nur von drey holten zuſamen gefuͤgt / etliche nur a 95 

1 . . ‚aufge 
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außgthawenen Baum inn geſtallt eines Roß baren gaweſen / inn je⸗ 
dem war ein Brefilianer vnd ein kleiner Schwarger die Fiſchten / 
vnd iſt zuuerwundern / wie ſie ſich inn diſem ſchmalen weſen auff den 
Fuͤſſen ſte hendt erhallten kenden / wir haben jhrer etlich zu vns inne 
Schiff kommen laſſen / die mit ſchlechten Præ ſenten ſo jhnen gegeben 
worden gar wol zu friden von vns abgeſchiden. Zu der vorigen ma⸗ 
teri aber wider zukommen / iſt vnſer einfahrt inn den Hauen mit vil 
groben Stucken ſoman Loßgebrennt / geehrt worden. Da ich alles 
was hie zuſehen beſchreiben ſollte / wurde es vil zeit vnd Papir erfor⸗ 
dern / ich bin hoch erfretidt das mich die Raiß hieher getragen / die Be⸗ 
graͤbtnuß vnd gebein vnſers Seligen P. Joſeyh Anchieta zubeſu⸗ 
chen / von ſeinem Leben vnd Wunderthaten hab ich noch zu Tornick 
vil gehört, das iſt aber nichts gegen dem was man hie von jhme zuſa⸗ f 
gen waiſt. Hiebey ein Brieff ſo er mit eigner Hand geſchriben / mehr 
ein ſtlicklin von feinem gebein / ſeinem Rock vnd ſeinem Heſfict / ſo mir 
der hieige Pater Rector gegeben / die waiß ich nit beſſer anzulegen / als 5 

E: zuſchicken. Diſes Schreiben will ich mit dem Todt eines 
auß vnſern Patribno beſchſteſſen Pater Franeiſcus Pinto ges 
nannt / ſo die Marterkron inn Paraquaria von den Barbaren em⸗ 
yfangen / der Brigel darmit ſie ſhme das Haupt zerſchmettert / it hie / 
den hab ich gekuſt / ſeinen Leib aber wollen die Barbarifche Leuth nit 
herauß geben / halten ſolchen gar ehrlich / wann es bey jhnen an Re⸗ 
gen mangelt / das die Erden die Frucht nit kan fortbringen / erlangen 
ſie foichen durch ihne. Ich hab hie mit einem guten Pater geredt / 
welchen das Barbarifche Volck ſchon dreymal gebunden gehabt / 
ne vmbzubringen. Das letzte mahl beſchache erſt neulich da die 
wilde Breſilianer ihne gefangen / außgezogen / an einen Baum ge⸗ 
bunden / in meinung jne folgenden tag zu Martern / es hat aber Gott 
ſo diſen Pater noch lenger inn ſeinem dienſt zugebrauchen entfchlofe 
fen / etlichen Newbekehrten Chriſten ſo er mit ſich geführt / eingege⸗ 

Tode 
ben / das fir den wilden Menſchen an wa fisdifen Mann 

79 U 
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0 Todtſchlagen / ſo werde der Donner von Himmel fie alte auch er⸗ 
I Ä ſchlagen / darvber ſie einen ſolchen ſchroͤcken empfangen / das ſie den 
N guten Pater als baldt loß gemacht / vnd den Newen Chriſten / ſampt 
N ſeinen Kley dern vberantwort / die jhme zu Fuſſen gef allen / vnnd mit 

wainen den Augen vmbfangen / als es die wilde Leuth erſehen / haben 
Ihrer vil auch dergleichen gethon / ſein jhme nachgefolgt / vnnd ſich 
Tauffen laſſen / diſes hab ich von dem Pater ſelbſt. Darmit be⸗ 
ſchlieſſeich / wir vtrhoffen nechſtkommen den Sontag vns von hin⸗ 
nen zubegeben / vnſer Raiß ſo nach der Prouintz Paraquaria gehet / 
zu e Datum S. Saluator ſonſt ei | 

nannt 1 Im Jenner, ae Ä 

Außzug eines Schreibens ſo Pater Johan | 
| Darf von Buenos Aires den 9. Aprilis 1677. an 
3 Johan een ene der Socielet Jahn nn 

Niderlandt abgehn laſſen. 105 

2 Wer E hr: hab ich onſerer Schiffart von gat 
dona biß gehn Baya Bericht vberſchriben / diſer scher. auß 

der Prouintz Paroquaria. Von Baya ſein wir den z o. nz 

ner an S. Fabian vnd Sebaſtians tag verꝛuckt / welche wir zu Pas 

tronen vnſerer Nauigation neben dem H. S. Carolo Borꝛomeo / 
an deſſen tag wir zu Liſabona auffgeweſt / erkieſt / den 15. Febrer ſein 

wir hie angelangt / 27. tag auff der Raiß mit gutem Windt / vnd als 

lein neun tag in dem Fluß ſo man de la Plata neũt / das iſt vom Sil⸗ 

ber / zugebracht: Diſer Fluß iſt fo ober die maſſen groß / das er mehr 

tin m Meer als einem Fluß gleichet / Sein Außfluß inn das Meer ißt 

ſechzig meil breit / mahent bey dem Port da wir vns befinden hat er 

noch 7. Malen / groſſ⸗ Schiff kan man nit darin gebrauchen dann 

er iſt voller Klippen vnd vntieffen / verſchines Jar iſt ein Schiff darin 

waverben ann eng von den Sceraubern gefangen worden. 17 
at 

>» 9 N 

e * 
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Ki auß der Prouing Paraquaria. 8% 
dat ee Bott tob wol atuckt einsmals iſt es gleichwol nit ohne gefahr 
geweſen / dann vnſer Schiff bloß inn ſo neſſem Waſſer ſich befunden / 

als ts gar nothwendig haben muͤſſen / dero wegen wir alle vns eitendts 
zuforderſt in das Schiff zuſamen begeben muͤſſen / alda wir auch inn 
bett verharꝛet / biß das Schiff volck ſich von diſem gefahrlich en ort 

BintmesFacarbeire dergleichen were uns auch ſchier bey dem Port ſo 

lech men vom Hohen Marliat begczner Das Waſſe difes Fuß 
at dis art das es Bein vnnd holtz in Stein verwandeſt / das Muſter 

daruon hab ich ſelb geſchen. ren M were 

An diſem Hrehhebtfich vnſer Prouintz Paragsaria an / die 
ſchetzt man auff tauſent meilen lang / dann wir rechnen darinn das 
Königreich Chile / Tuceima / vnd das Land fs eigentlich den Namen 
Paraquaria hat. Ein vnzalbar vnendtliche menig Vnglaͤubiger hat 
es in diſen Landen / ſo auß mangel an Arbeitern / in jhrem vnglauben 
ſterben. Vber das Waſſer hinvber wohnen Indianer dit man Char⸗ 
nas nent / Vihiſche / elende / greulieht Kuth / die Menſchẽ flaiſch freſ⸗ 

fen / ſein lang võ Perſon / ſcheuſich anzuſehẽ / gehn nackent allein ra⸗ 
gen ſie etliche fehl darmit ſie die Scham bedecks / behelffen fish ſtplerh⸗ 

ter vnderhalltung / von Fifchen vñ Wildenthierẽ / dabẽ kein beſtendig 
anweſen / wahin ſie wandern gebrauchẽ ſie ſich võ Bintzẽ geffochiner 
Selltẽ ſo ſie mit ſich tragẽ. Da jnen ein Fretind ſtirbt / ſehntiden ſit ein 
glid võ einem Finger / jhr laid zubezeugen / da her ihrer vil gar vmk die 
Finger fom̃en. Dem Jagen ſein ſie auß dermaſſen ergeben das ſie ei⸗ 
nengefangnẽ den ſie brkom̃en / gern gegen cin? Hund folgẽ laſſen. Ir 
Haarpflege fie in vil Boͤrtlen einzubinden / vñ alſo vber den Ruggen 
herab hangẽ zulaſſen / den Leib ferbẽ ſie vil mit roht / vnd dz Angeſicht * 

mit ſtrichẽ võ vnderſchidlich ẽ farben / in dz vnderlefftze machen ſie ein 
Loch / teck ein klein beinle darein / vñ in die Ohren henckẽ ſie ſchwartze 
Kttgelẽ. Die Ftillerer gehet bey jnen auch ſeht im ſchwung / werdẽ võ 
einẽ tranck ſo ſie habẽ gar bethoͤrt / ſie kom̃en hervber ire Fiſch zuuer⸗ 
kauffen / vnd haben onfer: Patres ſie offt dermaſſen bezecht gefehen / 
dz ſie ſo abſcheuiich ſich geſtellt / als ob ſit mit dem boͤſen feind befalenıs | 155 



3 Extract etlicher Schreiben 

wie es dann vnder ihnen vil Zauberer vnd Zauberin gibt / die haben 
vil gemeinſchafft mit dem Teuffel. Ein lobliches ſtuck iſt an ſhnen 
das ſie ſich eines Weibs beniegen / der fein ſit alſo gefliſſen ghorſamb / 
das wa einer ein Chriſt wollte werden / loͤndte es ohne ſeins Weibs be⸗ 
willigung nit beſchehen / gleichwol man biß her noch nichts bey ſbnen 
ſchaffen moͤgen / weil man ſhr Sprach / welche gar frembdt iſt / nit 

verſteht / vnd niemand mit ihnen handlen koͤnden / dar zu ſit ein ange⸗ 
boren abſchewen von vnſerm glauben er zeigen. Man hat ſich auch 
biß her vmb ſie nit annemmen ſollen / weil fich anderſtwa mehr doff⸗ 
nung ſehen lat. 1 3 

Die Indianer im Konigreich Tpilefeinfehr Mannhafft vnd 
N Rreitbarıdie Spanier haben dieſelbe noch nit maiſtern koͤnden / dann 
ſie inn Kriegs zeiten / inn rauhes geburg ſich verſtecken / haben kein 
Haupt / oder Herꝛen / anderſt als das fie den Dapfferſten vnder 
nen zu einem Haupt woͤhlen / dem gehorchen ſie durehauß fo lang 
der Krieg wochret / wann derſelbe geendet / hat er nichts mehr zugebiet⸗ 
ten. Inn dem gantzen Lande iſt kein vergifft Thier zufinden / von 
keinem Blitzen vnd Donner waiſt man / vnſer Pater einer hat mich 
bericht das er in ailff Jaren ſo er in derſelben Landts art zugebracht / 
dero nie geſehen noch gehoͤrt. Das Volck iſt eines guten verſtandis 
vnnd hertzhafft / daher ſie das Chriſtliche Geſatz jhnen wol gefallen 
laſſen / weil ſie es der vernunfft gemeß befinden / ja ein groſſen theilder 
schen Gebott von ſelbſt hallten / Dann Diebſtal / Ehebruch / Lugen / 
vnnd falſche zeugknuß / tadlen ſie auff das euſſerſt / das Vollſauffen 
aber iſt jhnen gar gemein / vnd vil Weiber zuhaben / welches anihree 
Wekehrung faſtverhinderlich / dann ſie gar ſchwer ankommen wurde 
von deß Chriſtlichen glaubens wegen nur mit einem Weib zuleben / 
Jedoch wann fie dem Todt nahnen fein fie leicht zubekehren / dann 

Ihnen der boͤſe feind nit diſe forcht einſteckt / das ſie deſto thender ſter⸗ 
ben werden wann ſie ſich Tauffen laſſen. Gott aber ſeye Lob / der 
ſeiner Diener Arbeit Segntt / das täglich. an vnderſchidlichen * 
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Vul bekehrt werden. Das muͤhlichſte iſt / ſie zubtreden / / das ſie ſich 
mit Wohnungen zuſamen verfugen / das heiſt man hernach Pobla⸗ 
das / ſein aigentlich zu nennen Doͤrſſer / in welchen vnſere Patres fuͤr 
Stelſorger / Richter / vnnd Prieſter ſich muͤſſen gebrauchen laſſen. 
Wann manetliche findt ſo von den andern abgeſoͤndert noch Woß⸗ 
nen / iſt diſes der Weg ſie zugewinnen. Dem Hauß vattet wirdt ein 
Agſt inn die Hand gegeben / vnd er mit ſeinem Weib vnd Kindern zu 

einem deren Doͤrffer gefuͤhrt / jhme die anzeig gerhon / Holtz vmbzu⸗ 
Hawen / vnd ein Hlltten neben den andern zuerbawen. 

Drey von vnſern Patribus ſein vnder diſen Indianern zu 
Guayra / wol vierhundert meil von hinnen / von denen hat der Pater 

Prouincial friſche Brieff empfangen / welcht er vns fuͤrgeleſen / ſein 
diſes innhallts. Das einer auß jhnen mit etlichen Chriſtlichen In⸗ 
dianern dieſelbe oͤdine vnd gebürg durch ſucht / nach groſſer muͤhe vnd 
Arbeit hin vnd wider etliche angetroffen ſo erſtlich geflohen / dann ſie 
vermeint man ſtellete jhnen nach fie zufangen / die hetten ſich doch 
endtlich bereden vnnd inn ein gemein ſchafft beyſamen nidergelaſſen / 
bey denen der Pater ſich zehen Monat in hunger vnd groſſer muͤhſe⸗ 
ligkeit auffgehallten / ſehr vil Kinder vnndſterbende Leuth getaufft / 
mit andern die deß Tauffs hoch begehrten / thete er es einſtellen biß 
ſhme gehulffen zukommen / die das Volck vnderweiſen vnd inn dem 
glauben erhallten. Diſes Volcks vnd mein begürd hat Gott erhoͤrt / 

der ſeye gelobt / was ich von mir melde iſt darumb das der Pater Pro⸗ 
uincial mich mit noch einem Spaniſchen Pater zu den obgedachten 

Patribus gen Guayra ſchickt / ihnen inn bekehrung der Indianer 
beyſtendig zu ſein. Man hellt diſe Miſſion fuͤr eine der muͤhſambſten / 
vnd doch nit weniger bequem das Reich Gottes zuuerklnden / dann 
das Volck / wie die Patres melden / einer guten aigenſchafft / ſauber / 
gelürnig / vnnd geſchickt allerley Handarbeit zuergreiffen / ab dem 
Singen empfahen fie ein groſſe beluſtigung. Es ware damals ein 
Newe gemaind auffgericht worden / 9 ſich bey zweytauſent 
Era | en Seelen 
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Stelen befinden. Es wirdt auch geſchriben das ein Indianiſcher 
Cacſque ( das ſein jhre Ha uptleut) ſampt ſiben feiner Weiber zu den 
Patribus kommen / mit fuͤrſatz ſolch . zu laſſen / vnd den Tauff zu em⸗ pfangen / die TBeiber fein alle getaufft worden / vnd er auch / welct er 
vnlangſt hernach geſtorben. Auß diſem iſt abzunemmen was herꝛ⸗ liche Ehrndt vor der handt / es mangelt aber laider nur an Arbeitern / der Pater Prouincial wollte dern gern vil auß den Niderlanden has ben. Ich empfelhe mich inn E: E: gebett. Morgen verraiſen wir 
nach Guaira / vnd noch zwen Patres die auff andere Miſſiones ab⸗ 

len / die von inem Baum außgehawen werden. Datum 
| Buenos Aires den 9. Aprilis. 1617. ö 

gefertigt ſein / vnſer Schiff wirdt ſeine liche Brett r auff kleinen Zil⸗ 

Aufzug eines Schreibens bom Pater Pe⸗ 
trus Boſchere an Pater ichael Viron / auß dem 
Port zu Buenos Airrs den 17. Apriſis 1618. eg 

Datiert. 

9 Jennet ſein wir inn den weit bekan⸗ 
ten Port Baya in Breſil ankommen / der ligt rz. grad vber 

die Lini / die Porthugeſiſche Patres haben vns 17. tag lang 
gar gůͤtlich vnd wolgehalſten / vnnd iſt diß nit ohne frucht abgangen / 
dann wir haben hie fiben Hollaͤnder vier Frantzoſen / vnnd drey Ens 
gellaͤnder angetroffen / ſo vber zwey Jar gef angen geſe ſſen / die Fran⸗ 
tzoſen haben ein Generalbeicht jres gantzen Lebens gethon / vier Hol⸗ 
laͤnder ſich bekehrt / den Catholiſchenglau ben bekennt / vnnd von der 
Ketzer · yſich begeben / die vbrige weil ſie nit zu antworten gewiſt / haben 
lengern bedacht degehrt / mit den Engellaͤndern hat man nit handlen 
koͤnden / auß mangel jrer Sprach die niemand verſtandẽ / der P. Jo⸗ 
ſeph Anchieta wird hie in hohen ehrẽ gehalten / vñ leuͤchtet mit Wun⸗ 
derzeichen / dernwegen man warhaffte kundtſchafft ein zicht / vñ im 
werck iſt ſolche ſampi feinem Erben auß fuͤgrlich zubeſchreiben. G0 | 

5 N . Den 
— 

1 
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Den 15. Febrer fein wir hie zu Buenos Aires angelangt / die 

vnſere haben ein Collegium / in dem ſein drey Patres vñ ein Coadiu⸗ 
tor. Das gebaͤw gleicht einẽ Sta del oder Vichſtall bey vns / dir Kirch 
iſt nit vil ſtattlicher / kan der Wind vñ Regẽ allenthalb darzu / die gaͤſt 
hat man in zwen Staͤdel fo deß wegen beſtanden worden Loſſert / wer 
mühe vnd Arbeit auff ſich zunem̃en begehrt / der ſuche nit weiter / hie 
findt er daran jme wol benuͤgen mag. Mit hertzlichem mitleiden hab 
ich ein verzaichnuß der Vnglaubigen nationen in Paraquaria geſe⸗ 
hen / denen man gern wollte heiffen da nur Arbeiter zu bekommen. 
Sonderlich hat mich bewegt / das an einem orth bey fuͤnffhundert⸗ 
tauſent Menſchen ſich befinden / welche anderſtnit Leben als wie das 
Vich / vnd alſo verlohren gehn. Noch mehr aber hat mich bekum⸗ 
mert / vnnd offt die Zaͤher außgetriben / fo weit nahender bey vns iſt / 
das nur ober das Waſſer Binder ein vnglaubig Volck Wohnet / 
fein Leuth von langer Perſon / ſtreichen das Angeſicht mit Blut oder 
anderer rother fard an / das macht ſie ſcheulich anzuſehen / jhre vndere 
Lefftzen vnd Naßkloͤcher zerloͤchern ſie / beſteckens mit kleinen Brinlen / 
das Haar hangt ihnen biß auff die Bruſt / ſo ſie mit einem Fehl be⸗ 
decken / behelffen ſich deß Fiſchens vnd Jagens / ſchwaiffen hin vnnd 
her / tragen all jhr Haab / Wohnung vnd Woͤhren bey ſich / vc. Es 
ſcheint das ſie etwas verſtendigers / als wol andere Indianer / dar⸗ 
gegen einer groſſen ſtaͤrcke / aber grewliche Menſchenfreſſer / Voll⸗ 
ſaͤuffer / vnnd Zauberer / deren Weiber faſt durchauß mit dem boͤſen 
feind gemein ſchafft haben / vnd ihre Mann lediglich maiſtern. Ein 

jeder hat nit mehr dann ein Weib / deren willen geleben fie thun das 
wenigſte nit darwider. Wann jhnen ein Feind ſtirbt yſchneiden fie 
ein Gud von einem Finger / iſt an den Handen nichts mehr vbe⸗ 
rig / fo muͤſſen die Fuͤß herhallten. Diß fein die fuͤrnem'ſte ges 
braͤuch diſer ellenden erbaͤrmlichen Barbaren / deren wol etliche 
vber das Waſſer hervher kommen vonn ihres Fifchens wegen 

rt 14. BRETT Er x M i wir 
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wir haben vns aber nit vmb ſie annemmen finden weil jhr Sprach 
niemand kan als ſie / vnnd kein gelegenheit ſich erzeigt ſolche zu lehr⸗ 

ſo auß Europa inn Portugal kommen / ſein Acht an orth vnnd endt 
da dienbth am groͤſten geweſen / theils inn das Nouitiat / theils zum 

Studieren inn Theologia vnd Philoſophia verſendt worden / vnder 
deſſen bleiben laider ſo vnzehliche Seelen / ohne rath oder hilff / vnnd 

werden ewig verlohren. i | | 
Andere Indianer hab ich hie zu Landt auch geſehen / ſi fich vil 

fein von Leib vnd gemuͤth ſchwach / gar einfaͤlltig / wann man ihnen 
115 nit ſckutz hellt / eines jeden muthwillen vnderworffen / Kindiſch / dit 
| 6 bald vnrecht thun / aber es bald erkennen / vnd diemuͤtig vmb ver zei⸗ 

| hung bitten / von Angeſicht haͤßlich / vnnd wegen deß biß auff die 

257 
4 chiſmi Lehr kommen / ſollte meinen es were ein verſamblung von boͤ⸗ 
ſen gaiſtern vnd geſpenſten / jedoch ſein ſie gar guͤtig / ſagen jhr Chriſt⸗ 
* liche Lehr mit groſſer diemuth auff / fingen inn ihrer Sprach / vnnd 
Mi frewenfich / auch die wolbetagte / ein Premium daruon zutragen / 
* wie bey ons die Kinder. Es ſein je einfaͤlltige Seelen / mitleidens vnd 
ö hülff wolwurdig / vnnd das man von jhrs heils wegen ober Meer zu 

jhnen komme / die gefahr vnnd muͤheſelig keit einer fo ferꝛen raiſe vber 

ti langſt eingebildet / vnd mich zu jhnen gewinſcht / als nemblich von als 
— 14 ler Welt verachte vnd verlaſſne Leut / die man auch deß Lebens kaum 
* würdig vermeinen woͤlle. TOTEN 
BB Di.ſen armen erbaͤrmlichen Menſchen / nit allein mit wort vnd 
11 wercken / ſonder mit ſeufftzen / wainen / betten zu helffen / erſuche ich alle 

| * meine Patres vnnd hertgeliebte Brüder inn Chriſto / die ich hiemit 
| freund lich gruͤſſe / mich aber in j hr andacht vnd heilig iſt Meßopffer / 

wie auch zu forderſt E: E:empfelht. Datum Buenos Aires 

nen / noch ihrer Bekehrung abzuwarten / dann von allen den vnſern 

* N Schultern hangenden Haars ſcheulich / wer ſie ſihet zu deß Cathe⸗ 

ſich nemme. Eben ſolcher beſchaffenheit hab ich mir die Indianer 

waicher erzeigen / vnnd von vnſern Patribus vnderwiſen werden / ſie 

B 
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Aufzug eines Schreibens vom Pater Pe E 
trus de Boſchere an Pater Fridericus Taxis Rector 5 
ee n e Cordubade Tuccanan 

| U atiert. a 

Des mir wol fuͤrgenom̃en / nichts zu Schreiben 
biß ich nit zuuor Brieff von Niderlandt empfangen / ſo hat 

f doch meines Raißgeſellen vnuerhoffter Todt mich verur⸗ 
ſacht / die Feder inn die Hand zunemmen. Der Pater Spelderus 
wie ich vergangen Jar bericht / iſt in die Statt S. Jacobo de Eſtera 
ſech zig meil von hier gelegen / verſendt worden / allda er nit vber fuͤnff 
oder ſechs Monat ſich auffgehallten / von Gott abgefordert worden / 
ihme ſein groſſe bemuͤhung vnd innbrlnſtig verlangen ſo er nach der 
Fe befehrung gehabt / zubelohnen. Ein hitzig ſtehtwehrendt 

ieber / das jhme als baldt den Schlaff benommen / vnnd ſtechen inn 
der ſeyten mit gebracht / hat jhne hingericht. Inn weh render Kranck⸗ 
heit waren alle feine geſpraͤch nur von Belehrung der Indianer / das 
die jenige ſo ſich darmit bemuͤhen wol gllicklich vnnd jhres heils ver⸗ 
gwiſf. Durch diſe vnd dergleick en Diſcurs hat er zu erkennen gege⸗ 
ben / was fein vorhaben / vnd warmiter ſtehts vmbgangen / wann ers 
am Leib vermoͤgt / jedoch wenig tag vor ſeinem endt / hat jhme Gott 
die gnad gethon / das er bey vollkomnem verſtandt die hochheilige 
Sacrament empfahen moͤgen / endtlich den 2. Jenner Abendts vmb 

zehen Vhr / da er ſelb auff die gebett ſo man bey ſhme geſprochen ge⸗ 
antworiet / iſt er inn Gott entſchlaffen / vnnd diß der erſte von den je⸗ 
nigen ſo auß Niderſandt inn diſe Prouintz verſandt worden / welchen 
Gott zu ſich genommen. Ich lan nit gedencken das jhme der Lufft 
diſe Kranck heit gebracht / dann er beſſer temperiert als inn Europa / 

vnnd gibt ſonderlich vnder den frembden ſo hereinkommen wenig 
Kranck heiten / der Indianer / well Arbeit vnd elend ſie vndertreiben / 
ſter ben ſchier mehr als geboren werden. | 
2 M ij Wann 
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Wann man von hieau⸗ ſich weiter zu Landt einwarts begibt / 
‚finde ſich vn g genheit zu Arbeiten vnnd den Himmel zu füllen / mit 
2 auffen der jenigen ſo dem Todt nahendt ſend / deren vil gleich nach 
empfangnan Tauff gehn Himmel fahren. Difes Werck / vnd das 
die ellende verlaſſne Ltuth der Hollen alſo leichtlich koͤnden auß dem 
a geriffen werden / acht ich fo hoch / das deme zu lieb ich berait 
bin / die gantz Well mit aller vngelegenheit ſo mir darauff ſtehnmag / 
zu durchraiſen. 

Gegen Brefil hat es noch vil biber vnbckandte Volcker / wel⸗ 
che dapffer / vnnd ſich den Spaniern ſtarck widerſetzen / die forcht 
Dienfibar keit auff ſich zu laden / hat biß her im weg geſtanden / das ſie 
dem Euangeli ke nen platz gegeben. 

Nit weniger ſein gegen dem Magellaniſchen Meer groſſe noch 
vndbeſuchte Nationen / einer derſelben / als er von den Spaniern ge⸗ 
fangen / vnnd deß wegen befragt worden / hat ein Hand vol Sandt 
auffgehebt / vnd inn den Lufft geworffen / zu verſichn zu geben / das 
di fleiben Volcks kein zahl ſeye. 

Im Koͤnigreich Chile bekehren ſich gar vil Indianer daran 
hie beuor der langwirige Krieg hinderlich geweſen / fie haben mit den 
Spaniern alſo gehandelt das es faſt gleich zwiſchen jhnen zugangen / 
hetten ſie Geſchütz vnd Pulffer gehabt / es were gwißlich nit ein Auß⸗ 
laͤndiſcher Mann mehr bey ihnen. 
Verſchiner Jaren fein die Holländer diſer Ort auß geſugen / 
dim Landtuolck Woͤhren vnnd beyſtandt angebotten / die Spanier 
auß dem Landt zu jagen / Gott hatt aber den groſſen Schaden ſo 
darauß erfolgt were / verhůͤt / dann weil ſie durchauß keiner frembden 
ſich achten / alſo haben ſie der Holländer auch nit gewollt. Das Land 
ſo die von Chile von den Spaniern erledigt / vnd noch hallten / iſt voll 
reinen golds / das bleibt jetzt vnder Erden verborgen / dann ſie nichts 
darnach fragen / vnd der mühe darmite is gwunnen muß werden / nit 
we achten. 5 
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Diſer Krieg zwiſchen Spaniern vnnd denen von Chile / iſ. gleich wol fetzt durch vnderhanblung eines Pater dem der Konig | vollkomnen gwallt geben / auffgehebt / dann derſeldig ſolchennittel 4 fuͤrgeſchlagen / die gedachtem Volck annemblich / vnder andern iſt 52 auch diß / das ſie inn dem Landt ſo ſie innh aben ‚reponbeträbtwohe nen / da Holländer zu jhnen kaͤmen / den Spaniern folches zuwiſſen de 5 65 vnnd die Spanier jhnen wider die Hollander bey andt laiſten we ollen. 8 RT 1 . . Daher iſt dem Euangeli ein groſſes Thor geoͤffnet / v te wir verſtehn / haben es jhro vil ſchon angenommen / mangel l 3 1 Beitern aber thut ſowol diß als anderer ort vil guts verhindern er den vil verlohren weil nit Leuth verhanden fo nen den Tauff mit⸗ A theilen. G tt wolle durch fein groſſe Barmhertzig keit auß Euron vil herein ſenden diſe groffe Ehrndt einzuſamblen. Souil hab Ek: Erich fuͤr dißmal von hielaͤndiſchem weſen berichten wollen / inn des ben andaͤchtig gebett vnd heilig Meßopffen mich empfelhendt. Datum Corpuba in Tuceiman den 4. ay. e )»ͤöͤͤ;ͥ; TC 5 
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